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1. Prüfungsauftrag

Unser nachstehend erstatteter Bericht über die gesetzliche Prüfung des Jahresabschlusses und La gebe richts
der Stadtwerke Eschwege GmbH zum 31. Dezember 2022 ist an das ge prüfte Unterneh men ge rich tet.

In der Gesellschafterversammlung vom 24. Juni 2022 der

Stadtwerke Eschwege GmbH,
Eschwege

(im Folgenden auch ”SWE“ oder ”Gesellschaft“ genannt)

wurden wir zum Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 ge wählt.
Dar auf hin be auftragte uns der Aufsichtsratsvorsitzende der Gesellschaft, den Jah resab schluss un ter Ein be-
zie hung der Buch füh rung und den Lagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 2022 in An wen dung der §§ 316 und 317 HGB zu prü fen.

Die Gesellschaft ist nach den in § 267 Abs. 3 HGB bezeichne ten Größen merk malen als große Kapitalgesell-
schaft ein zu stu fen und da her prü fungs pflichtig ge mäß §§ 316 ff. HGB. Gemäß § 16 des Gesell schafts vertra-
ges hat die SWE den Jahresabschluss und den Lagebericht nach den für große Kapitalgesell schaften gelten-
den Vor schriften des Dritten Buches des HGB aufzustellen.

Bei unserer Prüfung haben wir auftragsgemäß auch die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG be-
ach tet. Wir verweisen auf unsere Berichterstattung in Ab schnitt 5. 

Bei der Stadtwerke Eschwege GmbH handelt es sich um ein vertikal integriertes Energieversorgungsunter-
neh men i. S. d. § 3 Nr. 38 EnWG. Eine Pflicht zur Prüfung des Jahresabschlusses ergibt sich somit auch aus 
§ 6b Abs. 1 EnWG, wonach Energieversorgungsunternehmen – ungeachtet ihrer Ei gentumsverhältnisse und
ih rer Rechtsform – einen Jahresabschluss nach den für Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des
Han delsgesetzbuchs aufzustellen, prüfen zu lassen und offen zu legen haben.

Die Prü fung umfasst gemäß § 6b Abs. 5 EnWG auch die Einhal tung der Pflich ten nach § 6b Abs. 3 EnWG
und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG. Wir verweisen auf die Berichterstattung in Abschnitt 6.

Die zuständige Regulierungsbehörde hat von ihrem Recht nach § 29 Abs. 1 EnWG i. V. m.
§ 6b Abs. 6 EnWG, zusätzliche Bestimmungen zu verfügen bzw. zusätzliche Prüfungsschwerpunkte für die
Tätigkeiten Strom verteilung und Gasverteilung festzulegen, die im Rah men der Prü fung des Jahresab-
schlusses von Elektrizi täts netzbetreibern bzw. Gasnetzbetreibern zu berück sichtigen sind, Gebrauch ge-
macht. Die Ge schäfts füh rung der Ge sell schaft hat sich zur Beauftragung einer Sonder prü fung au ßerhalb
der Jahres ab schlussprü fung entschlos sen und uns zu sätz lich mit der Prü fungs durch füh rung be auf tragt. 

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschluss prü fung die an wendba ren Vor-
schriften zur Un abhängigkeit beachtet haben.

Art und Umfang unserer Prüfungshandlungen haben wir in unseren Arbeits pa pieren fest ge hal ten.

Über das Ergebnis unserer Prüfungshandlungen erstatten wir den nachfolgenden Be richt.
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Wir weisen darauf hin, dass Rundungsdifferenzen zu den sich mathematisch genau ergebenden Werten
(Geldeinheiten, Prozentangaben usw.) auftreten können.

Unserem Bericht haben wir den geprüften Jahresabschluss 2022, bestehend aus Bi lanz (Anlage 1), Ge winn-
und Verlustrechnung (Anlage 2) und Anhang (Anlage 3), so wie den ge prüf ten La ge be richt 2022 (Anlage 4)
beige fügt. Ebenfalls beigefügt sind die nach § 6b Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 S. 2 MsbG auf ge stell ten und
von uns nach § 6b Abs. 5 EnWG geprüften Tätigkeitsabschlüs se (Anlage 5).

Die rechtlichen, wirtschaftlichen und steuerlichen Verhältnisse haben wir in Anlage 6 dargestellt.

Die Ergebnisse der Berichterstattung über die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und der wirt-
schaftlichen Verhältnisse sind in der Anlage 7 enthalten.

Wir haben diesen Prüfungsbericht nach dem Prüfungsstandard PS 450 n.F. "Grundsätze ord nungs mä ßi ger
Er stellung von Prüfungsberichten" des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutsch land e.V. (IDW), 
Düsseldorf, er stellt.

Unserem Auftrag liegen die als Anlage 8 beigefügten Allgemeinen Auftragsbedingun gen für Wirt schafts-
prüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften in der Fassung vom 1. Januar 2017 zu grunde. Die Hö he unse-
rer Haf tung bestimmt sich nach § 323 Abs. 2 HGB. Im Verhält nis zu Drit ten sind Nr. 1 Abs. 2 und Nr. 9 der
Allge meinen Auf tragsbedingungen maß ge bend.

Dieser Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses ist nicht zur Weitergabe an Dritte bestimmt. Soweit
er mit unserer Zustimmung an Dritte weitergegeben wird bzw. Dritten mit unserer Zu stim mung zur Kennt-
nis vor gelegt wird, verpflichtet sich die Gesellschaft, mit dem be tref fen den Drit ten schrift lich zu ver einba-
ren, dass die ver einbarten Haftungsregelungen auch für mögliche An sprü che des Drit ten uns ge gen über
gel ten sol len.
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2. Grundsätzliche Feststellungen

Stellungnahme zur Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter

Gemäß § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB nehmen wir nachfolgend in unserer voranges tell ten Be richter stat tung zur
Be ur teilung der Lage des Unternehmens im Jahresabschluss und im Lagebericht durch die gesetzlichen Ver-
treter Stel lung.

Insbesondere gehen wir auf die Annahme der Fortführung der Unterneh mens tä tig keit und auf die Be ur tei-
lung der künftigen Entwicklung des Unternehmens ein, wie sie im Jahres ab schluss und im Lagebericht ih ren
Aus druck gefunden haben.

Die von uns geprüften Unterlagen i.S.v. § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB umfassten jene Unterlagen, die un mit tel-
bar Gegenstand unserer Abschlussprüfung waren, also die Buchführung, den Jah res ab schluss und den La-
gebe richt so wie alle Unter lagen, wie Kostenrechnungsunterlagen, Pla nungs rechnungen, wichti ge Ver trä ge,
Pro tokolle und Be richter stattungen an die für die Überwachung Ver antwortli chen, die wir im Rah men unse-
rer Prü fung her an gezogen haben.

Geschäftsverlauf und Lage der Gesellschaft

Hervorzuheben sind insbesondere folgende Aspekte:

· Der Geschäftsführer geht in seiner Lagebeurteilung auf die Grundlagen des Unternehmens ein und er-
läu tert ausgehend von den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen den Geschäftsverlauf und die Lage
der Gesellschaft. Die Stadtwerke Eschwege GmbH ist in den Un terneh mens spar ten Strom, Erd gas, Was-
ser, Wär me, Freizeit-Tou ris mus und Bäder tätig. 

· Im Geschäftsjahr erholte sich die Wirt schaftslei stung im Vergleich zum Vorjahr, dennoch war das Jahr
2022 vor allem von den Folgen des Ukraine-Krieges geprägt, zu denen Energiepreiserhöhungen zählten.
 Hinzu kamen Material- und Lieferengpässe sowie die steigende Inflationsrate. 

· In 2022 konnte die Gesellschaft einen Jahresüberschuss von insgesamt T€ 1.945 (Vorjahr T€ 1.332) er-
zie len. Das ge mäß Wirtschaftsplan 2022 geplante Jahresergebnis wurde somit um T€ 1.517 übertrof-
fen.

· Im Wesentlichen trug dazu das Vertriebskundengeschäft sowohl im Strom- als auch im Gasbereich
durch Neukundengewinne und erhöhte Absatzmengen im Sonderkundengeschäft bei.

· Die Umsatzerlöse aus Stromlieferungen an Tarifkunden und Sondervertragskunden (inklusive Strom-
steuer) sind um 15,9 % auf T€ 26.035 (Vorjahr T€ 22.468) angestiegen. Darin enthalten sind ebenfalls
die Erlöse aus aus Stromerzeugung, Straßenbeleuchtungsleistungen sowie weiteren Dienst leistun gen
für  Photovoltaik- und Wallboxprodukten. 

· Die Umsatzer löse im Gasvertrieb, bestehend aus Gasliefe rungen an Tarif kun den sowie Son der ver trags-
kunden (inklusive Energiesteuer), sind um 12,4 % auf T€ 7.939 (Vorjahr T€ 7.065) angestiegen. Ins be-
sondere begründet sich diese Steigerung durch die Kundenzuwächse in der Grund- und Ersatzver sor-
gung. Zudem konnten im Son der ver tragskunden segment geplante Neu kun den gewonnen wer den. 
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· Im Geschäftsjahr wurden im Stromnetz 25.665 (Vorjahr 25.676) Kunden und im Gasnetz 7.761 
(Vorjahr 7.627) Kunden versorgt. Insge samt lag die ausge speis te Men ge im Strom netz mit 4,0 % unter
dem Vor jahr (2022: 137 GWh; Vorjahr 142 GWh). Die Aus speise men gen im Gas be reich la gen witte-
rungsbedingt und auf grund der Einsparmaßnahmen der Letztverbraucher um 16,2 % un ter dem Vor-
jahresni veau (2022: 187 GWh; Vorjahr 224 GWh). Die Durch leit ungs men gen Drit ter im Stromnetz wa-
ren mit 54 GWh (Vorjahr 59 GWh) und im Gasnetz mit 54 GWh (Vorjahr 69 GWh) im Ver gleich zum
Vor jahr ge sunken. 

· In der Wassersparte liegen die Absatzmengen um ca. 2,3 % niedriger als in 2021. Die Umsatzerlöse aus
Was serlieferungen inklusive der Entgelte für die kaufmännische und technische Betriebsführung stie-
gen um ca. 3,2 % auf T€ 3.766 (Vorjahr T€ 3.650).

· In der Wär mes parte sank die Absatzmenge um 14,6 % von 4,7 GWh in 2021 auf 4,0 GWh im Berichts-
jahr. Hier waren insbesondere die Einsparmaßnahmen der Letztverbraucher aus schlagge bend.

· Im Bä der be reich sind die Be su cher zah len deut lich auf 59.689 Per so nen (Vorjahr 27.934) angestie gen.
Grund wa ren im We sentli chen die Aufhe bungen der be hördlich an ge ordne ten Schlie ßun gen im Rah-
men der Pandemieverordnungen.

· Das Investitionsvolumen im Geschäftsjahr 2022 belief sich auf T€ 5.040 (Vorjahr T€ 3.938). Die Finan-
zie rung der Investitionen erfolgte durch Neuaufnahme von zwei Krediten in Höhe von T€ 6.050. Die Ge-
sell schaft verfügt, unter Einbeziehung des Sonderpostens in Höhe von zwei Drittel, über eine Ei gen ka pi-
tal quo te von 33,5 % (Vorjahr 35,5 %).

Voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft

Die Darstellung der voraussichtlichen Entwicklung der SWE im Lagebericht ba siert auf An nahmen, bei de-
nen Be urteilungsspielräume vorhanden sind. Wir halten diese Dar stel lung für plau si bel. In die sem Zu sam-
men hang ist insbesondere auf folgende Kernaussagen hinzu weisen:

· Im Chancen- und Risikobericht beschreibt die Geschäftsführung neben dem installierten Risikomanage-
ment sys tem beim Strom- und Gas ver trieb die branchenüblichen Preis-, Mengen-, Prognose- und Struk-
turie rungsri siken. Sie verweist auf das weiterhin schwierige Wettbewerbs um feld, mit den sehr vo la ti len
Energie preis en, her vorge rufen aus politi schen und regulatori schen Ent schei dun gen so wie Ver än de-
rungsprozessen im Markt umfeld, vor allem durch die voranschreitende Energiewende. Zu sätz lich ent-
stehen neue Risiken hinsichtlich der Auswir kun gen des Ukraine-Krieges, welche für die Gesellschaft ins-
besondere im Gasbereich nur schwer abschätzbar sind. Gleichzeitig bestehen durch die strukturierte
Be schaffung im Strom sowie die Tranchenbeschaffung im Gas Chan cen insbe son de re hin sichtlich der
Mög lich keit, sin ken de Markt prei se auszunutzen bzw. stetige Preisentwicklungen bei steigenden Markt-
preisen zu realisieren.

· Im Netzbetrieb werden als Risiken nicht kostendeckende Erlösobergrenzen gesehen, die nicht durch Ef-
fi zienzsteigerungen kompensiert werden können. Im Wasserbereich werden hohe Fixkosten bei rück-
läufigen Verbrauchsmengen als Risiko eingeschätzt.

· Im Wasserbereich erfolgt im Jahr 2023 eine Neukalkulation der Preise, die die gestiegenen Kosten bei
sinkenden Wasserverbräuchen abbilden muss. 
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· Die Bädersparte ist weiterhin durch defizitäre Strukturen geprägt. Um diesem Risiko zu begeg nen nutzt
die Gesellschaft ein konsequentes Kostenmanagement sowie eine Auswei tung der Wertschöpfung im
Bad. Insbesondere hinsichtlich der notwendigen bevorste henden grundlegenden Erneuerung der
BHKW-Anlagen wird im Zusammenhang mit der Gewährung der För dermittel zum Ausbau des Natur-
freibades die im Rahmen des steuerlichen Querverbunds not wen dige technisch-wirtschaftliche Ver-
flech tung neu bewertet werden.

· Weitere Risiken bestehen für die Gesellschaft im Kreditausfall- und Liquiditätsrisiko. Diese Risiken wer-
den durch die Gesellschaft regelmäßig bewertet und stellen derzeit keine Bestandsgefährdung dar.

· Als wesentliche Chancen für die Gesellschaft stellt die Geschäftsführung die Nutzung der ländlichen
Struk tur und die regional geprägte Kundenstruktur des Werra-Meißner-Kreises heraus. Darüber hinaus
hebt sie die Nutzung der intensiven Zusammenarbeit von Bürgerge nossen schaften und den weiteren
Aufbau von Windpark- sowie PV-Freiflächenprojekten, von denen die SWE partizipieren wird, her vor. 

· Weitere Chancen werden im Ausbau eines betrieblichen Kontinuitätsmanagement (BCM) zur Vorsorge
und Bewälti gung von Notsi tua tionen oder Krisen, das an die bestehenden betrieblichen Mana ge ment-
prozesse angegliedert wer den soll, gesehen.

· Im Prognosebericht hebt die Geschäftsführung vor allem die weiteren Auswirkungen des Ukrai ne-Krie-
ges auf die Gesellschaft hervor. Insbesondere gilt es den Betrieb und die Versorgung der als kri ti sche In-
fra struk tur ein ge stuf ten Spar ten Strom, Erd gas, Was ser und Wär me sicher zu stellen. 

· Eine große Herausforderung in den kommenden Jahren wird in dem bedarfsgerechten Ausbau des Nie-
derspannungsnetzes gesehen. Erweiterungen und Netzausbau im Gasnetz sind in naher Zu kunft nicht
absehbar. Die Herausforderungen der Dekarbonisierung und der Umset zung der Ener giewende führen
zu einem Rückgang des Gasabsatzes und der Netznut zung mit star ken finanziellen Auswirkungen auf
das Spartenergebnis sowie die Gas kon zession.

· In den Bereichen Energievertrieb Strom und Erdgas ermöglicht die langfristige Einkaufsstrategie auch
zu künftig stabile Preise, wenngleich im Gasbereich durch die CO2-Umlage sowie wei tere Um la gen mit
zusätzlichen Belastungen zu rechnen ist.

· Mit dem Aufbau eines Wärmeatlas und der Bewertung zukünftiger Anforderungen an eine Wärmever-
sorgung sollen weitere Schritte zur Zukunftssicherung gegangen werden. Die Geschäftsführung weist
darauf hin, dass umfangreiche Eigenmittel für den Umbau der Wärmeversorgung notwendig werden,
die in Zusammenarbeit mit der Stadt Eschwege und durch Beantragung von Fördermitteln aufgebracht
wer den sol len.  

· Für die kommenden Jahre sind im espada Freizeitbad umfangreiche Investitionen in ein neues Natur-
freibad und in eine neue Textilsauna geplant. Die Investitionen werden durch das Hessi sche Mi nis te-
rium des lnne ren und für Sport mit dem Schwimmbad-Investitions- und Modernisierungs programm
um fangreich ge för dert. 

· Im Jahr 2023 plant die Geschäftsführung mit einem Jahresüberschuss in Höhe von T€ 331.
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3. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung

3.1 Gegenstand der Prüfung

Im Rahmen des uns erteilten Auftrags haben wir in Übereinstimmung mit § 317 HGB die Buch füh rung und
den nach deut schen Rech nungslegungsvorschriften aufgestellten Jahres ab schluss und den Lagebericht auf
die Ein hal tung der ein schlägi gen ge setzlichen Vorschriften und der sie ergänzenden Bestimmungen des Ge-
sellschaftsvertrags geprüft.

Die gesetzlichen Vertreter tragen die Verantwortung für die Rechnungsle gung, die dazu einge rich teten in-
ternen Kontrol len und die gegenüber uns als Abschlussprü fer gemachten Anga ben. Unsere Auf ga be als Ab-
schlussprü fer ist es, die se Unterla gen unter Ein beziehung der Buchfüh rung und die ge mach ten An ga ben im
Rahmen unserer pflichtge mä ßen Prüfung zu beurtei len.

Die Prüfung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften gehört nur insoweit zu den Aufgaben unserer
Ab schlussprüfung, als sich aus diesen anderen Vorschriften üblicherweise Rückwir kun gen auf den nach
deut schen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten Jahresabschluss oder den Lagebericht er ge ben.

Unsere Prüfung hat sich gemäß § 317 Abs. 4a HGB nicht darauf zu erstrecken, ob der Fortbestand des ge-
prüften Unternehmens oder die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschäftsführung zugesichert wer-
den kann.

Der Prüfungsauftrag wurde um die Prüfung der Ord nungsmä ßigkeit der Geschäftsfüh rung und der wirt-
schaftli chen Verhältnisse nach § 53 HGrG erweitert.

Die Prüfung umfasste auch die Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG. 
Wir haben hierzu den vom IDW veröffentlichten Prüfungsstandard „Prüfung nach
§ 6b Energiewirtschaftsgesetz“ (IDW PS 610 n.F.) beachtet. 

3.2 Art und Umfang der Prüfungsdurchführung

Art und Umfang der beim vorliegenden Auftrag erforderlichen Prüfungshandlungen haben wir im Rah men
unserer Eigenverantwortlichkeit nach pflichtgemäßem Ermessen bestimmt, das durch ge setz liche Rege lun-
gen und Verordnungen, IDW Prüfungsstandards sowie ggf. erweitern de Be din gungen für den Auf trag und
die jewei ligen Berichtspflichten begrenzt wird.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach §§ 316 ff. HGB unter Beach tung der vom IDW fest ge stell-
ten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Durch füh rung von Ab schluss prü fungen vor ge nom men. Da-
nach ist die Prü fung so zu pla nen und durch zu füh ren, dass mit hinrei chender Si cher heit be ur teilt wer den
kann, ob die Buch füh rung, der Jahresabschluss und der Lagebericht frei von we sentlichen Män geln sind. Im
Rah men der Prü fung wer den Nach weise für die Anga ben in Buch füh rung, Jahresabschluss und La gebericht
auf der Ba sis von Aus wahl ver fahren be ur teilt. Die Prü fung um fasst die Be ur tei lung der an ge wandten Bi lan-
zie rungs-, Be wer tungs- und Glie de rungs grund sätze und der we sentli chen Ein schät zun gen der Geschäftsfüh-
rung so wie die Wür di gung der Ge samt dar stel lung des Jah res ab schlus ses und des Lagebe richts. Wir sind der
Auf fas sung, dass un sere Prü fung ei ne hin rei chend si chere Grund lage für unsere Prüfungsur teile bil det.
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Im Rahmen unseres risikoorientierten Prüfungsvorgehens erarbeiteten wir zu nächst eine Prü fungs stra te gie.
Diese beruhte auf einer Einschätzung des Unternehmensumfeldes und auf Aus künf ten der Geschäftslei tung
über die we sentlichen Unterneh mensziele und Ge schäfts ri siken.

Unsere Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen umfassten System- und Funk tions-
tests, ana lytische Prüfungshandlungen sowie Einzelfallprüfungen.

Wir haben unsere aussagebezogenen Prüfungshandlungen an den Ergebnis sen unserer Vorprüfung im 
Dezember 2022, die das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem zum Ge genstand hatte, ausge-
richtet.

Bei der Prüfung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sind wir wie folgt vor ge gangen:
Ausge hend von den externen Faktoren, den Unternehmenszielen, der Geschäftsstra te gie und den Steu-
erungs- und Überwachungsprozessen auf der Unternehmensebene haben wir an schließend die Geschäfts-
prozesse analysiert. In diesem zweiten Schritt der Prozess analyse haben wir be ur teilt, in wie weit die we-
sentlichen Geschäftsrisiken, die einen Einfluss auf unser Prü fungs risi ko ha ben, durch die Ge stal tung der Be-
triebsabläu fe und der Kontroll- und Über wa chungs maß nah men re du ziert wor den sind.

Die Erkenntnisse der Prüfung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems haben wir bei der
Aus wahl der analytischen Prüfungshandlungen und der Einzelfallprüfungen be rücksich tigt.

Soweit nach unserer Einschätzung wirksame funktionsfähige Kontrollen implementiert waren und da mit
ausrei chende personelle, computergestützte oder mechanische Kontrollen die Richtigkeit der Jah res ab-
schluss aussage sicherstellten, konnten wir unsere aussagebezoge nen Prü fungs hand lun gen im Hin blick auf
Ein zel fäl le insbesondere im Bereich der Routinetransaktio nen weit ge hend ein schrän ken. So weit uns ei ne
Aus deh nung der Prüfungshandlungen erforder lich er schien, haben wir ne ben ana lyti schen Prü fungs hand-
lungen in Form von Plausibilitäts beurtei lungen ein zelne Ge schäfts vor fälle an hand von Bele gen nach vollzo-
gen und auf deren sachge rechte Verbu chung hin über prüft.

Im unternehmensindividuellen Prüfungsprogramm haben wir die Schwerpunkte unserer Prü fung, Art und
Umfang der Prüfungshandlungen sowie den zeitlichen Prüfungsablauf und den Ein satz von Mit ar beitern
festge legt. Hierbei haben wir die Grundsätze der Wesent lichkeit und der Risi koo rien tie rung be ach tet.

Die in unserer Prüfungsstrategie identifizierten kritischen Prüfungsziele führten zu folgenden Schwer punk-
ten un serer Prüfung:

· Zu- und Abgänge sowie Bewertung des Anlagevermögens,
· Vorhandensein und Bewertung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen,
· Vollständigkeit, Ausweis und Bewer tung der Rückstellungen,
· Vollständige und periodengerechte Erfassung der Verbindlichkeiten sowie 
· periodengerechte Erfassung der Umsatzerlöse und des Materialaufwands.

Gegenstand unserer Prüfung waren auch die Angaben im Lagebericht, insbesondere die prognosti schen An-
gaben.
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Bestätigungen Dritter wurden wie folgt und nach folgenden Kriterien eingeholt:

Von der zutreffenden Bilanzierung der Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis tungen
haben wir uns durch Einholung von Saldenbestätigungen nach mathema tisch-statisti schen Aus wahlkrite rien
in Stich proben überzeugt.

Bankbestätigungen wurden von Kreditinstituten eingeholt. Von Rechtsanwälten und Steuerberatern wur-
den Be stätigun gen über anhängige Rechtsbehelfe und sonstige wesentliche rechtliche Tatbestände ein ge-
holt.

Im Rahmen der Prüfung haben wir für unsere Beurteilung der Jubiläumsrück stellung ein versicherungsma-
thematisches Gutachten der Mercer Deutschland GmbH, Düsseldorf, als Grundlage unserer Urteils bildung
herangezogen. Wir sind der Auffas sung, dass die Berechnungen zu sachgerechten und schlüs sigen Ergebnis-
sen führen.

An der durchgeführten Inventur der Vorräte haben wir nicht teilge nommen. Durch geeignete Stichproben
haben wir uns jedoch von der Ordnungsmäßigkeit der körperli chen Be standsauf nahme und der Bewertung
überzeugt. Für das Gesamtbild der Vermögenslage sind die Vorräte je doch von untergeordneter Bedeu-
tung.

Die Eröffnungsbilanzwerte wurden ordnungsgemäß aus dem von uns geprüften Vorjahresab schluss über-
nommen.

Wir haben unsere Prüfung mit Unterbrechungen im Mai 2023 in den Ge schäfts räu men der SWE und in un-
se ren Geschäftsräumen in Erfurt durchgeführt und am 31. Mai 2023 been det.

Alle von uns erbetenen, nach pflichtgemäßem Ermessen zur ordnungsmäßigen Durchführung der Prü fung
von den gesetzlichen Vertretern benötigten Aufklärungen und Nachwei se wur den erbracht. Die Geschäfts-
füh rung hat uns die Voll stän dig keit der Buchführung, des Jahresabschlusses und des Lageberichts in der
von uns ein gehol ten Voll stän dig keits er klä rung am 31. Mai 2023 schrift lich be stätigt.
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4. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

4.1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

4.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Im Rahmen unserer Prüfung stellen wir fest, dass die Buchführung und die weite ren ge prüf ten Un ter la gen
in allen wesentlichen Belangen den ge setzli chen Vor schrif ten ein schließ lich der Grund sät ze ord nungsmäßi-
ger Buch führung sowie der Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags entsprechen. Die Bücher der Gesell-
schaft sind ordnungsgemäß geführt und die Belegfunktion ist erfüllt.

4.1.2 Jahresabschluss

In dem uns zur Prüfung vorgelegten, nach deut schen Rechnungslegungsvorschriften aufgestell ten Jah res ab-
schluss zum 31. Dezember 2022 wurden in allen wesentlichen Belangen alle für die Rech nungsle gung gel-
ten den ge setzli chen Vor schrif ten ein schließlich der Grundsätze ordnungs mäßi ger Buchfüh rung und aller
größen ab hän gi gen, rechts form gebun denen oder wirtschaftszweig spezifi schen Regelungen sowie der Be-
stimmungen des Ge sellschaftsvertrags be achtet.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung der SWE für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 2022 sind nach unseren Fest stel lun gen ord nungsmä ßig aus der Buch füh rung und aus den
weite ren geprüften Unterlagen ab ge leitet. Die ein schlä gigen An satz-, Aus weis- und Be wer tungs vor schriften
wur den dabei ebenso in al len we sentli chen Be langen be ach tet wie der Stetig keits grund satz des § 252
Abs. 1 Nr. 6 HGB.

Zur Ordnungsmäßigkeit der im Anhang gemachten Angaben, über die von uns nicht an anderer Stel le be-
rich tet wird, stellen wir fest, dass die Berichterstattung im Anhang durch die ge setzli chen Ver treter voll-
stän dig und im gesetzlich vorgeschriebenen Umfang ausgeführt wur de.

Die Inanspruchnahme der Schutzklausel des § 286 Abs. 4 HGB ist bezüglich der Angabe der Gesamtbezüge
der gesetzlichen Vertreter im An hang ge mäß § 285 Nr. 9 Buchstabe a und b HGB zu Recht erfolgt.

Die Angaben im Anhang über bestimmte Geschäfte gemäß § 6b Abs. 2 EnWG sind rich tig. Die Prü fung hat
ergeben, dass die erforderlichen organisatorischen und abrechnungs technischen Voraus setzungen geschaf-
fen wurden, um eine zutreffende Darstellung der angabepflichtigen Geschäfte zu gewährleisten.

4.1.3 Lagebericht

Im Rahmen unserer Prüfung zur Gesetzeskonformität des Lageberichts haben wir ge mäß 
§ 321 Abs. 2 Satz 1 HGB festgestellt, dass der Lagebericht in allen wesentlichen Be langen den ge setz li chen
Vor schriften ent spricht. Ebenso sind die nach § 6b Abs. 7 Satz 4 EnWG erforderlichen Angaben zur Tätigkeit
der Ge sell schaft im Be reich der Elektrizitäts- und Gasverteilung im Lagebericht enthalten. 
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4.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses

4.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Da sich keine Besonderheiten ergeben haben, stellen wir fest, dass der Jahresabschluss ins ge samt unter Be-
ach tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält nis sen ent spre chen-
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

4.2.2 Bewertungsgrundlagen

Die im Jahresabschluss der SWE zugrunde gelegten Bilanzierungs- und Bewer tungs me tho den erfolgen un-
ter der Annahme der Fortführung der Unternehmenstätigkeit ("going concern", § 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB). Sie
wer den grundsätzlich unverändert zum Vorjahr an gewendet.

Die ab dem 1. Januar 2003 vereinnahmten Baukostenzuschüsse und Hausanschlussko sten werden unter
der Bilanzposition "Sonderposten für erhaltene Investitionszuschüsse" ausgewiesen und analog den Ab-
schrei bungen der entsprechenden Vermö gensgegenstände aufgelöst. Für bis zum 31. Dezember 2002 ver-
ein nahmte Baukostenzu schüsse und Haus anschluss kos ten bei trä ge wird ein ge son derter Passivposten fort-
ge führt. Die Auflösung dieses Postens er folgt mit 5,0 % jährlich. Beide Positio nen werden zu Gunsten der
Um satzerlöse aufgelöst.

Die SWE grenzt zum Bilanzstichtag die noch nicht abge rechneten Gas-, Strom- und Was ser verbräuche zwi-
schen Ablesung und Bilanzstichtag systemges tützt ab. Die unter den For derun gen aus Lie fe rungen und Leis-
tungen ausgewiesenen kundenbezo genen Abgrenzungs beträge ermit teln sich im Was ser be reich anhand
des abge lesenen Verbrauchs, der linear und zeitanteilig hochge rechnet wird. Die Hoch rech nung im 
Gas- / Strombe reich berück sichtigt das erwartete Verbrauchsverhalten der Kun den durch un ter schiedliche
Ge wichtung der einzelnen Monate des Kalenderjahres sowie unter Zu hilfenah me von Grad tags zahlen, um
den er warteten höheren Abgabemengen insbesondere im November und De zember Rech nung zu tra gen.

Die Beurteilung der wirtschaftlichen Zweckmäßigkeit der Bilanzierungs- und Bewertungsentschei dun gen
der gesetzlichen Vertreter obliegt nicht uns als Abschlussprüfer. Sie sind als ge schäfts po li ti sche Ent schei-
dungen von den Adres saten des Berichts zu beurteilen.

Im Übrigen verweisen wir hierzu auf die Ausführungen im Anhang (Anlage 3).
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4.3 Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

4.3.1 Vermögenslage und Kapitalstruktur

Vermögenslage und Kapitalstruktur sowie deren Veränderungen gegenüber dem Vorjahr ergeben sich aus
den folgenden Zusammenstellungen der Bilanzzahlen in T€ für die beiden Abschluss stich ta ge
31. Dezember 2022 und 31. Dezember 2021.

31.12.2022 31.12.2021 Veränderung
T€ v. H. T€ v. H. T€ v. H.

A k t i v a

Anlagevermögen
- Immaterielle Vermögensgegenstände 926 1,6 774 1,5 152 19,6
- Sachanlagen 35.132 61,8 33.601 67,2 1.531 4,6
- Finanzanlagen 6.199 10,9 5.799 11,6 400 6,9

42.257 74,3 40.174 80,3 2.083 5,2

Umlaufvermögen
- Vorräte 1.473 2,6 1.220 2,4 253 20,7
- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.177 10,9 5.572 11,1 605 10,9
- Forderungen gegen Gesellschafter 254 0,4 170 0,3 84 49,4
- Sonstige Vermögensgegenstände 1.136 2,0 532 1,1 604 *
- Flüssige Mittel 5.506 9,7 2.252 4,5 3.254 *

14.546 25,6 9.745 19,4 4.801 49,3

Rechnungsabgrenzungsposten 79 0,1 90 0,2 -11 -12,2

56.882 100,0 50.009 100,0 6.873 13,7
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31.12.2022 31.12.2021 Veränderung
T€ v. H. T€ v. H. T€ v. H.

P a s s i v a

Eigenkapital 17.586 30,9 16.342 32,7 1.244 7,6

Sonderposten für Investitionszuwendungen 2.238 3,9 2.144 4,3 94 4,4

Langfristiges Fremdkapital
- Sonstige Rückstellungen 1.077 1,9 1.106 2,2 -29 -2,6
-  Sonstige Rückstellungen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 21.460 37,8 20.217 40,5 1.243 6,1

22.537 39,7 21.323 42,7 1.214 5,7

Kurzfristiges Fremdkapital
- Steuerrückstellungen 723 1,3 93 0,2 630 *
- Sonstige Rückstellungen 1.142 2,0 908 1,8 234 25,8
- Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.201 5,6 2.374 4,7 827 34,8
-

und Leistungen
Verbindlichkeiten aus Lieferungen

3.535 6,2 3.556 7,1 -21 -0,6
- Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 166 0,3 148 0,3 18 12,2
- Sonstige Verbindlichkeiten 5.754 10,1 3.092 6,2 2.662 86,1

14.521 25,5 10.171 20,3 4.350 42,8

Rechnungsabgrenzungsposten 0 0,0 29 0,1 -29 -100,0

56.882 100,0 50.009 100,0 6.873 13,7

Angaben ohne Aussagekraft oder Veränderungen größer 100,0 v.H. werden mit einem Platzhalter (*) versehen.

Den Zugängen in den Sachanlagen von T€ 4.230 stehen Abgänge zu Restbuchwerten von T€ 33 und plan-
mä ßi ge Ab schrei bun gen von T€ 2.665 gegenüber, so dass sich die Sachanlagen von T€  33.601 um T€ 1.531
auf T€ 35.132 erhöht haben. 

Die Zu gän ge betreffen im Wesentlichen Investitionen in Leitungsnetze und Hausanschlüsse (T€ 1.406),
Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen (T€ 191) sowie Messeinrichtungen (T€ 179). Eben falls da rin ent hal ten
sind Zugänge zu den An lagen im Bau (T€ 1.511). Die se ent fallen größ tenteils auf den Be reich Bäder
(T€ 1.112).

Der Zugang im Finanzanlagevermögen in Höhe von T€ 400 setzt sich zusammen aus anteiligen Kapital er hö-
hungen für die Beteiligungsgesellschaft Windpark Reinhardswald GmbH & Co. KG mit T€ 377 sowie für das
Wind parkprojekt Steinberg mit T€ 23.

In den Vorräten werden im Wesentlichen mit T€ 786 (Vorjahr T€ 696) CO2-Zertifikate aus der Teil nahme
am na tio na len Emis sionshandel nach dem Brennstoffe mis sions han dels gesetz (BEHG), welches seit dem
1. Janu ar 2021 gilt, ausgewiesen. Im Jahr 2022 wurde ein Festpreis von 30 € pro Tonne CO2 durch den Ge-
setzge ber festgesetzt.
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Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen unterliegen einer stichtagsbedingten Veränderung.

Ein Anstieg der Forderungen ist vor allem im Bereich der Sonderkunden (SK) zu ver zeichnen. Hierzu gegen-
läufig verhalten sich die Verbindlichkeiten aus Überzahlungen im Bereich der Tarifkunden (TK). Durch Preis-
anstiege sind die Überzahlungen aus Abschlägen in 2022 deutlich höher als im Vorjahr.

Auf den Nettobestand der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurde eine branchenübliche 
Pauschalwertberichtigung in Höhe von 2 % vorgenommen.

Der Anstieg der sonstigen Vermögensgegenstände um T€ 604 auf T€ 1.136 ist im Wesentlichen auf den An-
stieg der Forderungen aus der Umsatzsteuer aus Hochrechnung der Jahresverbrauchsabrechnung 2022 in
Hö he von T€ 731 (Vorjahr T€ 266) zurückzuführen.

Zur Entwicklung der liquiden Mittel verweisen wir auf die nachstehende Kapitalflussrechnung in Punkt
4.3.2. 

Das Eigenkapital hat sich im Vergleich zum Vorjahr um T€ 1.244 auf T€ 17.586 erhöht. Vom Jahresüber-
schuss des Vorjahres in Höhe von T€ 1.332 wurde gemäß der Gesellschafterversammlung vom 
24. Ju ni 2022 ein Betrag von T€ 700 am 1. November 2022 an die Gesellschafterin ausgeschüttet. Der Rest-
betrag in Höhe von T€ 632 wurde in die Gewinnrücklage eingestellt. Der verbleibende Anstieg resultiert aus
dem um T€ 612 höherem Jahresüberschuss im Berichtsjahr 2022.

Die Eigenkapitalquote hat sich von 35,5 % in 2021 auf 33,5 % in 2022 reduziert. Zur Berechnung wur den
zum Eigenka pital zusätzlich zwei Drittel des Sonderpostens für Investitionszuwendungen hinzuaddiert.

Die langfristigen sonstigen Rückstellungen beinhalten Rückstellungen für Ju bi läen (T€ 932) sowie Rückstel-
lungen für Archivierung (T€ 145).

Die langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten haben sich vor allem auf Grund der Neu auf-
nahme eines Darlehens bei der DKB (T€ 3.750) sowie eines Festkredites bei der DZ Bank (T€ 2.300) im 
Jahr 2022 er höht. Demgegen über stan den planmä ßi ge Til gungen. 

Die kurzfristigen Steuerrückstellungen enthalten Rückstellungen für die Körperschaftsteuer und den Solida-
ritätszuschlag (T€ 543) so wie für die Gewerbesteuer (T€ 180).

Die kurzfristigen sonstigen Rückstellungen (T€ 1.142) haben sich im Vergleich zum Vorjahr um T€ 234 er-
höht. Dies ist im Wesentlichen auf die Zuführung von Rückstellungen für CO2-Zertifikate im Rah men des
BEHG (T€ 852, Vorjahr 744) zurückzuführen. 

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sanken stichtagsbedingt von T€ 3.556
um T€ 21 auf T€ 3.535 im Ge schäfts jahr und betreffen im Wesentlichen offene Rechnungen aus dem
Strom- und Gas be zug.
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Die sonstigen Verbindlichkeiten (T€ 5.754) beinhalten im Wesentlichen Kundenüberzahlungen (T€ 5.101).
Diese haben sich im Vergleich zum Vorjahr um T€ 3.453 erhöht. Grund hierfür sind gestiegene Preise und
Abschlagszahlungen. Weiterhin werden Verbindlichkeiten gegenüber dem Hauptzollamt aus Stromsteuer
(T€ 108) und Energiesteuer (T€ 69) ausgewiesen. Zum Stichtag waren zu dem Verbindlichkeiten im Rah men
der Lohnsteuer für Dezember 2022 (T€ 85) ausstehend. Insge samt ha ben sich die sonstigen Verbind lichkei-
ten um T€ 2.662 erhöht. 

Die Vermögenslage ist insgesamt als geordnet anzusehen.
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4.3.2 Finanzlage

Einen Überblick über die Herkunft und über die Verwendung der finanziellen Mittel des geprüften Un ter-
neh mens gibt die nachstehende Kapitalflussrechnung, welche die Zahlungsmittelflüsse nach der indirekten
Me thode darstellt und den Grundsätzen des vom Deutschen Standardisierungs rat DSR erar bei te ten Deut-
schen Rech nungslegungsstandards Nr. 21 (DRS 21) entspricht.

2022 2021
T€ T€

1. Jahresüberschuss 1.945 1.332
2. +/- Abschreibungen / Zuschreibungen auf Gegenstände des 

Anlagevermögens 2.924 2.758
3. +/- Zunahme / Abnahme der Rückstellungen 205 697
4. +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / Erträge

(Auflösung Sonderposten, Zinsen Auf- und Abzinsung, Ertragsteuern) -144 -25
5. -/+ Zunahme / Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- 
oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -1.536 -619

6. +/- Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder 
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 2.629 -323

7. -/+ Gewinn / Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des 
Anlagevermögens 34 0

8. +/- Zinsaufwendungen / Zinserträge 438 387
9. - Sonstige Beteiligungserträge -824 -518
10. +/- Ertragsteueraufwand / -ertrag 1.399 595
11. -/+ Ertragsteuerzahlungen -769 -505

12. = Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit (Summe aus 1. bis 11.) 6.300 3.779

13. - Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -411 -255
14. - Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -4.230 -3.634
15. + Einzahlungen aus Abgängen des Finanzanlagevermögens 0 16
16. - Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -400 -49
17. + Erhaltene Zinsen 10 29
18. + Erhaltene Dividenden 824 518

19. = Cash-Flow aus der Investitionstätigkeit (Summe aus 13. bis 18.) -4.207 -3.375

20. - Auszahlung aus Eigenkapitalherabsetzung (an Gesellschafter)
(Dividende, Erwerb eigener Anteile, Eigenkapitalrückzahlungen,
abzüglich Jahresüberschuss, andere Ausschüttungen) -700 -1.330

21. + Einzahlung aus der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 6.050 3.170
22. - Auszahlung aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten -3.980 -2.286
23. + Vereinnahmte Fördermittel und Zuschüsse 238 268
24. - Gezahlte Zinsen -448 -416

25. = Cash-Flow aus der Finanzierungstätigkeit (Summe aus 20. bis 24.) 1.161 -593

26. Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds
(Summe aus 12., 19. und 25.) 3.254 -189

27. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 2.252 2.441

28. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode (Summe aus 26. und 27.) 5.506 2.252
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Der Mittelbedarf aus der Investitionstätigkeit (T€ 4.207) konnte ohne den freiverfügbaren Cash-Flow aus
der Fi nan zie rungs tä tig keit (T€ 1.161) vollständig durch den Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstä tig-
keit (T€ 6.300) ge deckt werden. Der Finanzmittel fonds erhöhte sich insgesamt um T€ 3.254 auf T€ 5.506.

Der Finanzmittelfonds setzt sich ausschließlich aus liquiden Mitteln zusammen. Die Zahlungsfähigkeit der
SWE war im Berichtszeitraum jederzeit gegeben.

4.3.3 Ertragslage

Die aus der Gewinn- und Verlustrechnung abgeleitete Gegenüberstellung der Erfolgsrechnungen der bei den
Geschäftsjahre 2022 und 2021 zeigt folgendes Bild der Ertragsla ge und ih rer Ver än de run gen:

2022 2021 Veränderung
T€ v. H. T€ v. H. T€ v. H.

Brutto-Umsatzerlöse 54.120 103,2 49.391 104,1 4.729 -9,6
Strom- und Energiesteuer -2.343 -4,5 -2.383 -5,0 40 -1,7

Umsatzerlöse 51.778 98,7 47.009 99,0 4.769 10,1
Aktivierte Eigenleistungen 678 1,3 453 1,0 225 49,6

Gesamtleistung 52.456 100,0 47.462 100,0 4.994 10,5
Materialaufwand -37.062 -70,7 -33.592 -70,8 3.471 10,3

Rohertrag 15.393 29,3 13.870 29,2 1.523 11,0
Übrige betriebliche Erträge 168 0,3 142 0,3 26 18,1
Personalaufwand -8.084 -15,4 -7.898 -16,6 -186 2,4
Abschreibung des Anlagevermögens -2.924 -5,6 -2.758 -5,8 -166 6,0

(inkl. Sonstige Steuern)
Übrige betriebliche Aufwendungen

-1.925 -3,7 -1.866 -3,9 -59 3,2

Betriebsergebnis 2.629 5,0 1.491 3,1 1.138 76,4
Beteiligungsergebnis 824 1,6 518 1,1 306 59,2
Finanzergebnis -450 -0,9 -399 -0,8 -51 12,8
Neutrales Ergebnis 145 0,3 318 0,7 -173 -54,4

Ergebnis vor Ertragsteuern 3.148 6,0 1.927 4,1 1.221 63,3
Ertragsteuern -1.204 -2,3 -595 -1,3 -608 *

Jahresüberschuss 1.945 3,7 1.332 2,8 612 46,0

Angaben ohne Aussagekraft oder Veränderungen größer 100,0 v.H. werden mit einem Platzhalter (*) versehen.
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Die Umsatzerlöse ohne Berücksichtigung des neutralen Ergebnisses und abzüglich Strom- und Energiesteu-
ern setzen sich wie folgt zusam men:

2022 2021
€ €

Strom 38.913.089,91 34.799.793,29
Erdgas 8.563.580,36 7.825.477,82
Wasser 3.353.573,92 3.531.044,59
Wärme 503.786,68 490.462,31
Bäder 156.724,23 102.814,93
Sonstige 286.953,86 259.103,23
Umsatzerlöse gesamt 51.777.708,96 47.008.696,17

Elektrizitätsbereich:

Netz:
Der Netzbetrieb Strom verzeichnet Kundenverluste in Höhe von 11 auf insgesamt 25.665 Kun den. Der
Rück gang resultiert aus Kundenabgängen im SLP-Bereich. In 2022 wur den an End ver brau cher und Wei ter-
ver tei ler (inkl. des Eigen ver brauchs) 137 GWh (Vorjahr 142 GWh) ausge speist.

Vertrieb:
Der mengenmäßige Stromabsatz liegt mit 112 GWh (Vorjahr 108 GWh) etwa auf Vorjahresniveau. Der An-
teil der Ta rifkunden beträgt daran 51 GWh (Vorjahr 54 GWh). Dementgegen ist der Anteil der Sonderver-
trags kun den leicht angestiegen auf 61 GWh (Vorjahr 54 GWh).

Gasbereich:

Netz:
Der Netzbetrieb Gas verzeichnete im Geschäftsjahr leichte Kundengewinne 7.761 (Vorjahr 7.627). Ins ge-
samt wur den End ver braucher und Weiterverteiler (inkl. des Eigenverbrauchs) mit 187 GWh 
(Vorjahr 224 GWh) ver sorgt. Der Rückgang ist hauptsächlich bedingt durch die mildere Witte rung ge gen-
über dem Vor jahr sowie die Auswirkungen der Energiekrise durch den u. a. politisch motivierten Einfluss
auf das Einspar verhalten der Endkunden.

Vertrieb:
Die abgesetzten Mengen sind um ca. 4,3 % bzw. von 157 GWh in 2021 auf 150 GWh in 2022 gesunken. Der
Anteil der Sondervertragskunden konnte mit einer 32,2 %- Steigerung und 44 GWh (Vorjahr 34 GWh) im
Vergleich zu den Ta rif kun den mit einem Minus von 14,2 % auf 106 GWh (Vorjahr 123 GWh) bes ser ab-
schnei den.

Die Tarifpreise in 2022 blieben im Gasvertrieb weitestgehend konstant. Im Bereich der Grund- und Ersatz-
versorgung waren dagegen meh rere Preisanpassungen aufgrund der Entwicklung der Bezug spreise im Zu-
sammenhang mit den starken un geplanten Kundenzuwächsen durch Rückfall der Kunden in die Er satz ver-
sorgung notwendig.

Die Um satz erlöse der Gasvertriebssparte, bestehend aus Gas liefe rungen an Tarif kun den so wie Son der ver-
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Die Um satz erlöse der Gasvertriebssparte, bestehend aus Gas liefe rungen an Tarif kun den so wie Son der ver-
tragskunden (inklusive Energie steu er), sind um 12,4 % auf T€ 7.939 (Vorjahr T€ 7.065) an ge stie gen. Der An-
stieg ist im Wesentlichen in den Kundenzuwächsen in der Grund- und Ersatzversorgung begründet.

Wasserversorgung:

Der mengenmäßige Wasserabsatz für die Kreisstadt Eschwege und umliegende Kommu nen sank gegenüber
dem Vorjahr um rund 2,3 % auf 1.134.325 m³ (Vorjahr 1.160.817 m³). Die Erlöse der Wasser Sparte ent hal-
ten im Wesentlichen Erlöse aus Wasserlieferun gen an regionale Wei ter ver tei ler in klu si ve dem Eigenbe trieb
Was serversorgungsbetrieb Esch wege in Höhe von T€ 1.356 (Vorjahr T€ 1.379) sowie die Erlöse aus der Be-
triebs füh rung des Eschweger Wasserversorgungsbetriebes mit T€ 1.676 (Vorjahr T€ 1.682). Die gesunke-
nen Er löse sind auf die gesunkenen Wasserabgabemengen zurück zu füh ren.

Wärmeversorgung:

In der Wär mes parte sanken die Absatzmengen deutlich um 14,6 % von 4,7 GWh in 2021 auf 4,0 GWh im
Be richtsjahr. Hier waren insbesondere die Einsparmaßnahmen der Kunden in Folge des Ukraine-Krie ges
aus schlaggebend.

Bäderbereich:

Die Umsatzerlöse im Bäderbereich lie gen mit T€ 157 (Vorjahr T€ 103) aufgrund der Aufhebungen der 
pandemiebedingten Einschränkungen über dem Vorjahresni veau. 

Sonstige Umsatzerlöse:

Die sonstigen Umsatzerlöse enthalten im Wesentliche Erträge aus Mieten und Pachten (T€ 98) und aus 
Baukostenzuschüssen (T€ 144).

Die aktivierten Eigenleistungen erhöhten sich auftragsbezogen im Vergleich zum Vorjahr von T€ 453 um
T€ 225 auf T€ 678.

Der Anstieg des Materialaufwands von T€ 33.592 um T€ 3.471 auf T€ 37.062 ist im Wesentlichen auf den
An stieg der Be schaffungspreise für Strom und Gas zurückzuführen, da die be zo ge nen Men gen im Strom
von 116 GWh auf 117 GWh in 2022 etwa konstant blieben und im Gas von 166 GWh auf 159 GWh in 2022
rück läu fig wa ren.

Die Personalaufwendungen sind im Vergleich zum Vorjahr von T€ 7.898 um T€ 186 auf T€ 8.084 gestie gen.
Dies entspricht einem Anstieg von 2,4 %. Neben einer durchschnittlich höheren Mitarbeiterzahl in 2022 mit
129 beschäftigten Personen (Vorjahr 124) sind im Wesentlichen Tariferhöhungen für den Anstieg ver ant-
wort lich. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (T€ 1.925) beinhalten im Wesentlichen Aufwendungen für
EDV-Dienst leistungen (T€ 551), Prüfungs-, Gutachten- und Beratungsko sten (T€ 188) sowie für Versiche run-
gen (T€ 149).
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Das Beteiligungsergebnis setzt sich aus den anteiligen Jahresüberschüssen der Beteili gungsgesellschaften
für das Jahr 2022 zusammen:

Beteiligungsertrag
T€

- Windpark Stiftswald 377
- Windpark Rohrberg 226
- Windpark Söhrewald 128
- Windpark Kreuzstein 93

824

Das Finanzergebnis (T€ -450) setzt sich aus Zinserträgen (T€ 10) sowie Zinsaufwendungen (T€ 460) zu sam-
men. Die Zinsaufwendungen betreffen mit T€ 448 Zinsen für Darlehen und mit T€ 12 Zinsen aus der Auf zin-
sung von Rückstellungen. Die Zinserträge betreffen im Wesentlichen mit T€ 8 Verzugszinsen so wie mit T€ 2
Erträge aus der Abzinsung von Rückstellungen. 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (T€ 1.204) betreffen im Wesentlichen die Körperschaftsteu er
für das Jahr 2022 (T€ 729) und die Gewerbesteuer für das Jahr 2022 (T€ 369). 

Das neutrale Ergebnis ergibt sich wie folgt: 

2022 2021
T€ T€

Neutrale Erträge
- Periodenfremde Erträge 569 539
- Versicherungserstattungen 37 23
- Auflösung Rückstellung Regulierungskonto Gas 0 158

606 720
Neutrale Aufwendungen
- Periodenfremde Aufwendungen -378 -329
- EWB, PWB sowie Abschreibungen auf Forderungen -58 -73
- Verlust Anlagenabgänge -24 0

-461 -402
Neutrales Ergebnis 145 318

Die periodenfremden Erträge (T€ 569) beinhalten die EEG und KWK Um la gen abrechnungen aus Nachtrags-
testierung und Jahresendabrechnung für Vorjahre, sowie für Korrekturen gemäß § 53a EnergieStG für Ener-
giesteuerentlastungen. Weiterhin sind Erlöse aus der Schmutzwassergebührenabrechnung 2021 (T€ 96) so-
wie aus der Bi lanz krei send abrech nung 2021 und den Korrek turen für Jah res rech nungen aus dem Tarifkun-
dengeschäft enthalten.
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Die periodenfremden Aufwendungen betreffen im Wesentlichen Ausbuchungen von Strom- und Energie-
steuerlichen Erstattungen (T€ 65), die für Vorjahre korrigiert wurden. Zudem sind Korrekturen aus den End-
abrechnungen für die EEG- und KWKG-Umlagenabrechnungen 2021 (T€ 49) so wie der ab ge schlos se nen Be-
triebs prü fung für die Jahre 2017 bis 2019 (T€ 46) enthalten. Wei ter hin sind Auf wen dun gen aus Bilanz-
kreisabrechnung 2021, Berufsgenossenschaftsbescheid 2021 so wie Kor rektur en aus Jah res abrech nun gen
für Ta rif kun den ent halten.
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5. Feststellungen nach § 53 HGrG

Bei unserer Prüfung haben wir auftragsgemäß die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG be ach tet.
De ment sprechend haben wir auch geprüft, ob die Geschäfte ord nungs gemäß, d.h. mit der er for derli chen
Sorg falt und in Übereinstimmung mit den einschlägigen handels rechtli chen Vor schrif ten, den Be stimmun-
gen des Gesellschaftsvertrags und der Ge schäfts ordnung für die Ge schäfts füh rung ge führt worden sind.

Die erforderlichen Feststellungen haben wir in diesem Bericht und in Anlage 7 (Fragenkatalog zur Prü fung
der Ord nungsmäßigkeit der Geschäftsführung und der wirtschaftlichen Verhält nisse nach § 53 HGrG) dar-
ge stellt. Über die se Fest stel lun gen hin aus hat unsere Prüfung keine Be son der hei ten er ge ben, die nach un-
se rer Auf fas sung für die Be ur tei lung der Ord nungsmäßig keit der Ge schäfts füh rung von Be deu tung sind.
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6. Feststellungen zur Entflechtung der Rechnungslegung nach § 6b EnWG

Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Entflechtung in der Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG
und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG haben wir unter Beachtung des vom IDW veröffentlichten Prüfungsstandards:
"Prüfung nach § 6b Energiewirtschaftsgesetz" (IDW PS 610 n. F.) sowie der IDW Stellungnahme zur Rech-
nungslegung „Rechnungslegung nach § 6b Energiewirtschaftsgesetz und § 28k Energiewirtschaftsgesetz so-
wie § 3 Abs. 4 Messstellenbetriebsgesetz“ (IDW RS EFA 1 vom 30. August 2022) durchgeführt.

Nach § 6b Abs. 5 EnWG haben wir geprüft, ob getrennte Konten vorhanden sind, ob die Wertansätze und
die Zuordnung der Konten sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt sind und ob der Grundsatz der Stetigkeit
be achtet worden ist.

Unsere Prüfung hat ergeben, dass die Stadtwerke Eschwege GmbH ihren Pflich ten nach § 6b Abs. 3 EnWG
und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG zur Führung getrennter Konten eingehalten hat. Es sind uns kei ne An halts-
punkte bekannt geworden, die gegen die von der Gesellschaft vorgenommene Schlüsse lung der Kon ten
sprechen.

Die Bilanzen und Gewinn- und Verlustrechnungen (Tätigkeitsabschlüsse) der Tätigkeitsbereiche Elektrizi-
täts verteilung, Gasverteilung und Messstellenbetrieb wurden ordnungsgemäß aus den getrennten Konten
unter Beachtung des Stetigkeitsgrundsatzes und der weiteren für Kapitalgesellschaften geltenden Vorschrif-
ten ab geleitet. Die Tätigkeitsabschlüsse sind als Anlagen beigefügt.
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7. Wiedergabe des Bestätigungsvermerks und Schlussbemerkung

Nach dem Ergebnis unserer Prüfung haben wir am 31. Mai 2023 dem als Anlagen 1 bis 3 bei ge füg ten Jah-
res ab schluss der Stadtwerke Eschwege GmbH, Eschwege, zum 31. Dezember 2022 und dem als An la ge 4
bei ge füg ten La ge bericht für das Geschäftsjahr 2022 sowie den als Anlage 5 beigefügten Tätigkeitsabschlüs-
sen den fol gen den un ein ge schränk ten Be stäti  gungs ver merk er teilt, der von uns an die ser Stelle wieder ge-
ge ben wird:

"BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An die Stadtwerke Eschwege GmbH, Eschwege

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Stadtwerke Eschwege GmbH, Eschwege, – bestehend aus der Bilanz
zum 31. Dezember 2022 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2022
bis zum 31. Dezember 2022 so wie dem An hang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden – ge prüft. Dar über hinaus haben wir den Lagebericht der Stadtwerke Eschwege
GmbH für das Ge schäftsjahr vom 1. Januar 2022 bis zum 31. Dezember 2022 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

· entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Kapitalge-
sellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild
der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2022 sowie ihrer Ertragslage für
das Ge schäftsjahr vom 1. Januar 2022 bis zum 31. Dezember 2022 und

· vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In
allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht
den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zu treffend dar.  

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-
nungs mäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB
unter Beach tung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und
Grund sätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses
und des Lage be richts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben.
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Wir sind von dem Unter nehmen unab hängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen
und berufsrechtlichen Vor schriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstim-
mung mit diesen Anforde rungen er füllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnach-
weise ausreichend und ge eignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss
und zum Lagebericht zu die nen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrates für den Jahres abschluss und den Lage be-
richt

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deut-
schen, für Kapitalgesellschaften gel tenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen
ent spricht, und dafür, dass der Jah resabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Buchführung ein den tatsäch li chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Gesellschaft vermit telt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen
Kontrollen, die sie in Überein stimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als
notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jah res abschlusses zu ermöglichen, der frei von we-
sentli chen – beabsichtigten oder un beabsichtigten – falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähig keit
der Gesellschaft zur Fort füh rung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Ver-
ant wor tung, Sachverhalte in Zu sam menhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern ein-
schlä gig, anzugeben. Darüber hin aus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungsle-
gungs grund sat zes der Fortführung der Un terneh menstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche
oder recht liche Gegebenheiten entge gen stehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen
mit dem Jahresabschluss in Ein klang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die
Chancen und Risiken der zukünfti gen Ent wicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Ver-
treter verantwortlich für die Vor keh rungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet ha-
ben, um die Aufstellung eines La ge berichts in Übereinstimmung mit den an zuwendenden deutschen ge-
setzli chen Vorschriften zu ermögli chen, und um ausreichende geeig nete Nach weise für die Aussagen im La-
ge bericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungsle gungsprozesses der Gesellschaft
zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der Lage be-
richt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen
Belan gen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang
steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-
wick lung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum
Jah resabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Dar-
stellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und
werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder
insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.
Darüber hinaus

· identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – fal-
scher Darstellungen im Jahresab schluss und im Lagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen als
Reaktion auf die se Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet
sind, um als Grund lage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Dar-
stel lungen nicht auf gedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrü-
ge risches Zusam menwirken, Fälschun gen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellun-
gen bzw. das Au ßerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

· gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen Kon-
trollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um
Prüfungs handlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht
mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben.

· beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätz-
ten Werte und da mit zusammenhängenden Angaben.

· ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-
wandten Rechnungs legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit
Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur
Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass ei ne
we sentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehöri gen
An ga ben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben un-
an ge messen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolge run-
gen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnach wei-
se. Zu künf tige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre
Unter neh menstä tigkeit nicht mehr fortführen kann.

· beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich
der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so
darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gesell schaft vermittelt.

· beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung
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· beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.

· führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorien tier-
ten Anga ben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollzie hen
wir dabei ins besondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zu grun-
de gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zu kunfts-
orientierten An gaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zu-
kunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es be steht
ein er hebliches unvermeid bares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunfts-
orientierten An gaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und
die Zeitpla nung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im
in ternen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE ANFORDERUNGEN

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DER EINHALTUNG DER RECHNUNGSLEGUNGSPFLICHTEN NACH 
§ 6B ABS. 3 ENWG UND § 3 ABS. 4 S. 2 MSBG

Prüfungsurteile

Wir haben geprüft, ob die Gesellschaft ihre Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5 EnWG und § 3 Abs. 4
S. 2 MsbG zur Führung ge trennter Konten für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2022 bis zum
31. Dezember 2022 ein ge hal ten hat. Dar über hinaus haben wir die Tätigkeits ab schlüsse für die Tä tig kei ten
Elektrizitätsverteilung, Gas ver teilung und Messstellenbetrieb nach § 6b Abs. 3 Satz 1 EnWG und § 3 Abs. 4
S. 2 MsbG – be stehend je weils aus der Bi lanz zum 31. Dezember 2022 und der Ge winn- und Verlust rech-
nung für das Ge schäftsjahr vom 1. Januar 2022 bis zum 31. Dezember 2022 sowie die als An la ge bei ge füg-
ten An ga ben zu den Rech nungs le gungsmethoden für die Aufstellung der Tätigkeitsab schlüsse – ge prüft.

· Nach unserer Beurteilung wurden die Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5 EnWG und § 3 Abs. 4
S. 2 MsbG zur Führung ge trennter Konten in allen wesentlichen Belangen eingehalten.

· Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entsprechen die bei-
gefügten Tätigkeitsabschlüsse in allen wesentlichen Belangen den deutschen Vorschriften der 
§ 6b Abs. 3 Sätze 5 bis 7 EnWG und § 3 Abs. 4 S. 2 MsbG.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Führung getrennter Konten und der Tätigkeits-
ab schlüsse in Übereinstimmung mit § 6b Abs. 5 EnWG unter Beachtung des IDW Prüfungsstandards: Prü-
fung nach § 6b Energiewirtschaftsgesetz (IDW PS 610 n.F.) durchgeführt. Unsere Verantwortung nach die-
sen Vor schriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung
der Einhal tung der Rechnungslegungspflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 S. 2 MsbG “ weiter ge-
hend be schrieben. Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen
handels rechtlichen und berufsrechtli chen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflich-
ten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir wenden als Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
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ten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir wenden als Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
die Anforderungen des IDW Quali tätssicherungsstandards: Anforderungen an die Qualitätssicherung in der
Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QS 1) an. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs nach-
weise ausreichend und ge eignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zur Einhaltung der Rech-
nungslegungspflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 S. 2 MsbG zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für die Einhaltung der Rechnungslegungs-
pflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 S. 2 MsbG 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5
EnWG und § 3 Abs. 4 S. 2 MsbG zur Führung getrennter Konten. Die gesetzlichen Ver treter sind auch ver-
antwortlich für die Aufstel lung der Tätigkeitsabschlüsse nach den deutschen Vor schriften der
der § 6b Abs. 3 Sätze 5 bis 7 EnWG und § 3 Abs. 4 S. 2 MsbG.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig
erachtet haben, um die Pflichten zur Führung getrennter Konten einzuhalten.

Die Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für die Tätigkeitsabschlüsse entspricht der im Abschnitt
„Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den Lagebe-
richt“ hinsichtlich des Jahresabschlusses beschriebenen Verantwortung mit der Ausnahme, dass der jeweili-
ge Tätigkeitsabschluss kein unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung den
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Tätigkeit zu
vermitteln braucht.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung der Einhaltung der Rechnungslegungspflichten der
Gesellschaft nach § 6b Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 S. 2 MsbG.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung der Einhaltung der Rechnungslegungspflichten nach 
§ 6b Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 S. 2 MsbG.

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen,

· ob die gesetzlichen Vertreter ihre Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5 EnWG und § 3 Abs. 4
S. 2 MsbG zur Führung getrennter Konten in allen wesentlichen Belangen eingehalten haben und

· ob die Tätigkeitsabschlüsse in allen wesentlichen Belangen den deutschen Vorschriften der § 6b Abs. 3
Sätze 5 bis 7 EnWG und § 3 Abs. 4 S. 2 MsbG entsprechen.

Ferner umfasst unsere Zielsetzung, einen Vermerk in den Bestätigungsvermerk aufzunehmen, der unsere
Prüfungsurteile zur Einhaltung der Rechnungslegungspflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4
S. 2 MsbG beinhaltet.

Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5 EnWG und § 3 Abs. 4 S. 2 MsbG zur
Führung getrennter Kon ten umfasst die Beurteilung, ob die Zuordnung der Konten zu den Tätigkeiten nach
§ 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 4 EnWG sowie nach § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG sachgerecht und nach voll zieh bar er folgt
ist und der Grund satz der Ste tigkeit beachtet wurde.
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Unsere Verantwortung für die Prüfung der Tätigkeitsabschlüsse entspricht der im Abschnitt
„Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ hin-
sicht lich des Jahresab schlusses beschriebenen Verantwortung mit der Ausnahme, dass wir für den jeweili-
gen Tätigkeitsabschluss keine Beurteilung der sachgerechten Gesamtdarstellung vornehmen können."

Vorstehenden Prüfungsbericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vor schrif ten und
den Grundsät zen ordnungsmäßiger Erstellung von Prüfungsberichten (IDW PS 450 n.F.).

Die Verwendung des vorstehend wiedergegebenen Bestätigungsvermerks au ßerhalb dieses Prü fungs be-
richts setzt unsere vor herige Zustimmung voraus.

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses und/oder Lageberichts in einer von der be-
stätigten Fassung abwei chenden Form (einschließlich der Übersetzung in andere Sprachen) er for dert un se-
re er neute Stel lung nah me, soweit dabei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prü fung hin ge-
wie sen wird. Wir weisen diesbezüglich auf § 328 HGB hin.

Erfurt, 31. Mai 2023

BBH AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Jürgen Gold Bianca Engel
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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Bilanz zum 31.12.2022
Aktiva

Euro Euro Euro Euro
A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 926.152,05 773.767,39

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und

Bauten einschließlich der Bauten auf  fremden
Grundstücken 7.686.051,55 7.797.460,04

2. Technische Anlagen und Maschinen 23.243.264,05 22.455.983,04
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-

ausstattung 2.574.886,49 2.816.257,27
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.627.814,45 35.132.016,54 531.523,88 33.601.224,23

III. Finanzanlagen
1. Beteiligungen 6.195.569,40 5.297.857,74
2. Ausleihungen an Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 498.066,66
3. Wertpapiere des Anlagevermögens 3.120,00 6.198.689,40 3.120,00 5.799.044,40

Summe Anlagevermögen 42.256.857,99 40.174.036,02

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.472.933,07 1.220.130,10

II. Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.176.636,32 5.571.538,21
2. Forderungen gegen Gesellschafter 253.727,53 169.623,14
3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.136.442,55 7.566.806,40 531.691,88 6.272.853,23

III. Schecks, Kassenbestand und Guthaben
bei Kreditinstituten 5.505.785,80 2.251.842,22

Summe Umlaufvermögen 14.545.525,27 9.744.825,55

C. Rechnungsabgrenzungsposten 79.457,38 90.395,04

56.881.840,64 50.009.256,61

31.12.2022 31.12.2021
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Anlage 1

Passiva

Euro Euro Euro Euro
A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 12.000.000,00 12.000.000,00

II. Gewinnrücklagen
Andere Gewinnrücklagen 3.641.622,10 3.009.362,61

III. Jahresüberschuss 1.944.602,35 17.586.224,45 1.332.259,49 16.341.622,10

B. Sonderposten für Investitionszuwendungen
1. Empfangene Ertragszuschüsse 0,00 509,35
2. Sonderposten für erhaltene Investitionszuschüsse 2.237.929,91 2.237.929,91 2.143.835,77 2.144.345,12

C. Rückstellungen
1. Steuerrückstellungen 722.995,32 93.114,74
2. Sonstige Rückstellungen 2.219.503,21 2.942.498,53 2.013.672,30 2.106.787,04

D. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 24.660.772,04 22.590.876,30
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen 3.534.838,99 3.556.330,13
3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 165.626,59 147.527,43
4. Sonstige Verbindlichkeiten 5.753.950,13 3.092.293,86

 - davon aus Steuern 451.345,35 Euro
    (i.Vj. 1.259.665,87 Euro)
 - davon im Rahmen der sozialen 
    Sicherheit 16.681,62 Euro (i.Vj. 15.706,86 Euro) 34.115.187,75 29.387.027,72

E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 29.474,63

56.881.840,64 50.009.256,61

31.12.2022 31.12.2021
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Anlage 2

Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 01.01.2022 bis zum 31.12.2022

Euro Euro Euro Euro
1. Umsatzerlöse 54.689.618,70 50.087.957,39

Strom- und Energiesteuer -2.342.502,41 -2.382.726,03
2. Andere aktivierte Eigenleistungen 677.837,93 453.216,74
3. Sonstige betriebliche Erträge 204.783,74 165.082,38
4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -30.386.625,55 -26.961.956,66
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -7.054.055,49 -37.440.681,04 -6.958.806,38 -33.920.763,04

5. Personalaufwand:
a) Löhne und Gehälter -6.344.217,91 -6.209.345,16
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für
    Altersversorgung und für Unterstützung
     - davon für Altersversorgung  528.157,33 Euro
         (i.Vj. 500.575,65 Euro) - -1.739.445,55 -8.083.663,46 -1.688.258,62 -7.897.603,78

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -2.923.766,50 -2.758.153,16

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.925.069,89 -1.851.618,14
8. Erträge aus Beteiligungen 823.847,81 517.561,89
9. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen

des Finanzanlagevermögens 0,00 491,94
10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 10.402,12 29.456,51

 - davon aus der Abzinsung von Rückstellungen 
    2.038,51 Euro (i.Vj. 661,58 Euro) - 

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -460.029,71 -428.203,54
 - davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen 
    11.688,00 Euro (i.Vj. 12.426,70 Euro) - 

12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -1.203.595,39 -595.229,02
13. Ergebnis nach Steuern 2.027.181,90 1.419.470,14
14. Sonstige Steuern -82.579,55 -87.210,65
15. Jahresüberschuss 1.944.602,35 1.332.259,49

2022 2021
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Anhang für das Geschäftsjahr 2022 
 

Allgemeine Angaben 
Der Jahresabschluss der Stadtwerke Eschwege GmbH wurde auf der Grundlage der 
Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuchs für große Kapitalgesellschaften in der Fassung 
des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) gem. §§ 242 ff und §§ 264 ff HGB sowie den einschlägigen 
Vorschriften des GmbH-Gesetzes aufgestellt. Ergänzend zu diesen Vorschriften waren die Regelungen des 
Energiewirtschaftsgesetzes zu beachten. Angaben, die wahlweise in der Bilanz, in der Gewinn- und 
Verlustrechnung oder im Anhang gemacht werden können, sind insgesamt im Anhang aufgeführt. Für die 
Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt. Die Gesellschaft ist 
i. S. d. § 267 Abs. 3 HGB eine große Kapitalgesellschaft. 

Die Stadtwerke Eschwege GmbH hat ihren Sitz in Eschwege und ist eingetragen in das Handelsregister 
beim Amtsgericht Eschwege (HRB 1738). 

Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter werden in der Bilanz gesondert 
ausgewiesen. 

 

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

Aktiva 

Erworbene immaterielle Anlagewerte wurden zu Anschaffungskosten angesetzt und, sofern sie der 
Abnutzung unterlagen, um planmäßige Abschreibungen vermindert. Das Sachanlagevermögen wurde zu 
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt und, soweit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen 
vermindert. Den planmäßigen Abschreibungen liegen überwiegend die in den steuerlichen 
Abschreibungstabellen vorgegebenen Nutzungsdauern zu Grunde. Die planmäßigen Abschreibungen 
erfolgen nach der linearen Methode. In die Herstellungskosten werden neben den unmittelbar 
zurechenbaren Kosten auch notwendige Gemeinkosten (Material- und Fertigungsgemeinkosten) 
einbezogen. Zinsen für Fremdkapital wurden in die Herstellungskosten nicht mit einbezogen. 

Die Beteiligungen, Ausleihungen an Unternehmen und die Wertpapiere des Anlagevermögens werden zu 
den Anschaffungskosten bzw. bei dauerhafter Wertminderung zu dem niedrigeren beizulegenden Wert 
bilanziert. 

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe werden zu durchschnittlichen Einstandspreisen unter Berücksichtigung 
des Niederstwertprinzips bilanziert. 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nennwert bewertet. Erkennbare 
Einzelrisiken aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden durch entsprechende 
Einzelwertberichtigungen berücksichtigt. Für das allgemeine Ausfallrisiko werden 
Pauschalwertberichtigungen gebildet. 

Die flüssigen Mittel werden zum Nennwert angesetzt. 

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft Auszahlungen bis zum Bilanzstichtag, die Aufwendungen 
für eine bestimmte Zeit nach dem Bilanzstichtag darstellen. 
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Passiva 

Die Posten des Eigenkapitals sind zum Nennbetrag angesetzt. 

Die bis zum 31. Dezember 2002 vereinnahmten Ertragszuschüsse (Baukostenzuschüsse) werden unter 
einem "Sonderposten für empfangene Ertragszuschüsse" passiviert und mit 5 % des Ursprungsbetrags 
erfolgswirksam zu Gunsten der Umsatzerlöse aufgelöst. 

Nach dem 31. Dezember 2002 vereinnahmte Ertragszuschüsse werden unter der Bilanzposition 
"Sonderposten für erhaltene Investitionszuschüsse" ausgewiesen und analog den Abschreibungen der 
entsprechenden Vermögensgegenstände aufgelöst und ebenfalls den Umsatzerlösen zugeführt. 

Die Steuerrückstellungen und sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle zurzeit erkennbaren Risiken 
und ungewissen Verbindlichkeiten. Sie sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 
notwendigen Erfüllungsbetrages angesetzt. Zu erwartende Preis- und Kostensteigerungen wurden 
berücksichtigt. Bei einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden die sonstigen Rückstellungen nach 
den handelsrechtlichen Vorschriften abgezinst. 

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. 

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft Einzahlungen bis zum Bilanzstichtag, die Erträge für 
eine bestimmte Zeit nach dem Bilanzstichtag darstellen. 

 

Gegenüber dem Vorjahr abweichende Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Die Bewertungsparameter der Rückstellung für Insolvenzrisiken wurden geändert. Weitere grundlegende 
Wechsel von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden gegenüber dem Vorjahr wurden nicht 
vorgenommen. 

 

Erläuterungen zur Bilanz 
Die Aufgliederung und Entwicklung der Anlagenwerte ist aus dem als Anlage zum Anhang beigefügten 
Anlagenspiegel zu entnehmen. 

Die Gesellschaft hat der Windpark Söhrewald/Niestetal GmbH & Co. KG, Kassel, mit Darlehensvertrag vom 
18. Dezember 2014 ein nachrangiges Gesellschafterdarlehen in Höhe von 498 TEuro gewährt und dieses 
als Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, bis zum 1. Januar 2022 
bilanziert. Zum 1. Januar 2022 wurde mit Auflösung des Nachrangdarlehens eine Einlage in gleicher Höhe 
in die Gesellschaft zugunsten des Rücklagenkontos II geleistet. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 
bestehen nicht. 

Die Forderungen gegen Gesellschafter betreffen in Höhe von 223 TEuro (i. Vj. 168 TEuro) Lieferungen und 
Leistungen und in Höhe von 31 TEuro (i. Vj. 2 TEuro) sonstige Forderungen. 

Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft beträgt 12.000 TEuro (i. Vj. 12.000 TEuro). Alleinige 
Gesellschafterin ist die Kreisstadt Eschwege. 

Die Steuerrückstellungen betreffen Körperschaftsteuer inklusive Solidaritätszuschlag sowie Gewerbesteuer 
aus Vorjahren in Höhe von 723 TEuro (i. Vj. 93 TEuro). 
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Die sonstigen Rückstellungen setzten sich wie folgt zusammen: 

 31.12.2022 31.12.2021 
 in TEuro in TEuro 
Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich 1.045 997 
Verpflichtungen aus der Jahresabschlusserstellung und Archivierung 323 273 
Verpflichtungen aus dem CO2 Emissionsrechte Handel 852 744 
 2.220 2.014 

 

Die Rückstellungen für Jubiläumszuwendungen betragen 932 TEuro (i. Vj. 898 TEuro). Die Rückstellungen 
sind auf der Grundlage versicherungsmathematischer Berechnungen unter Berücksichtigung eines 
handelsrechtlich zulässigen Rechnungszinsfußes von 1,44 % p. a. (i. Vj. 1,35 % p. a.) sowie einem 
Gehaltstrend von 2,0 % p. a. (i. Vj. 2,0 % p. a.) passiviert. Als biometrische Rechnungsgrundlagen wurden 
die Richttafeln 2018 G von Klaus Heubeck verwendet. Der Rechnungszinssatz beträgt 5,50 %. Die 
Bewertung der Rückstellung für Jubiläumsleistungen erfolgte nach den anerkannten Grundsätzen der 
Projected-Unit-Credit-Method (PUC-Methode). Der Rückstellungsbetrag gemäß der PUC-Methode ist 
definiert als der versicherungsmathematische Barwert der bis zum Stichtag zeitanteilig erdienten 
Jubiläumsleistungen. 

Im Bereich des Energievertriebs wurde für die abgeschlossenen bzw. erwarteten Absatz- und 
Beschaffungsgeschäfte für Strom und Gas in Übereinstimmung mit IDW RS ÖFA 3 eine Gesamtbetrachtung 
vorgenommen. Demzufolge wurde für die schwebenden Energiebeschaffungs- und Energieabsatzverträge 
unterstellt, dass ein begründeter Ausnahmefall i. S. d. § 252 Abs. 2 HGB vorliegt, wodurch der 
Einzelbewertungsgrundsatz des § 252 Abs. 1 Nr. 3 HGB keine Anwendung findet. 

Aus den auf Basis von Jahresscheiben für die Jahre 2023 bis 2026 für Strom sowie für die Jahre 2023 bis 
2026 Gas gebildeten Portfolios ergaben sich keine drohenden Verluste. 

  

elektronische Kopie         



 
 
Anlage 3 
 
 

Seite 4 von 8 

Die Aufgliederung der Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten stellt sich wie folgt dar: 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
Insgesamt 24.661 22.591 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 3.201 2.374 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 21.460 20.217 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 12.002 10.954 

   
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
Insgesamt 3.535 3.556 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 3.535 3.556 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 

   
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
Insgesamt 166 148 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 166 148 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 

   
Sonstige Verbindlichkeiten 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
Insgesamt 5.754 3.092 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 5.754 3.092 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 
davon aus Steuern 451 1.260 
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 17 16 

 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten mit einem Bestand zum 31.12.2022 in Höhe von 916 Teuro 
(i. Vj. 1.069 TEuro) sind mit einer Grundschuld in Höhe von 2.000 TEuro besichert. Ferner werden 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 0 TEuro (i. Vj. 155 TEuro) durch die Abtretung 
von Vergütungsansprüchen aus dem Straßenbeleuchtungsvertrag mit der Kreisstadt Eschwege besichert. 
Für weitere zum 31.12.2022 bestehende Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 
972 TEuro (i. Vj. 1.066 TEuro) existieren Ausfallbürgschaften mit der Gesellschafterin. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin bestehen im Wesentlichen aus Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen von Höhe von 166 TEuro (i.vJ. 148 TEuro). Im Wesentlichen betrifft dies 
Dienstleistungen für Tiefbauarbeiten sowie sonstige Leistungen und zu zahlende Konzessionsabgaben an 
die Gesellschafterin als Konzessionsgeberin. 
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

Die Umsatzerlöse abzüglich der Strom- und Energiesteuer wurden entsprechend der Neudefinition des 
§ 277 Abs. 1 HGB in der Fassung des BilRUG erfasst und gliedern sich nach Geschäftsbereichen wie folgt 
auf: 

  2022 2021 
 in TEuro in Teuro 

Strom 38.762 35.070 
Erdgas 8.755 8.060 
Wasser 3.766 3.650 
Wärme 497 483 
Bäder 295 156 
Freizeit-Tourismus 272 286 
Umsatzerlöse 52.347 47.705 

 

Die Umsätze wurden im Inland erzielt und beinhalten periodenfremde Posten in Höhe von 569 Teuro 
(i. Vj. 539 TEuro). 

Die sonstigen betrieblichen Erträge (205 TEuro, i.Vj. 165 TEuro) beinhalten periodenfremde (63 TEuro, 
i. Vj. 33 TEuro), die aus Erstattungen für Versicherungsschäden (37 TEuro, i. Vj. 12 TEuro), sonstigen 
periodenfremden Erträgen (8 TEuro, i. Vj. 19 TEuro) sowie aus den Erträgen aus Anlagenabgängen 
(18 TEuro, i. Vj. 2 TEuro) resultieren. 

Die aktivierten Eigenleistungen (678 TEuro, i. Vj. 453 TEuro) betreffen überwiegend Herstellungskosten zu 
Sachanlagen in den Sparten Strom, Gas und Wasser. 

In den Materialaufwendungen sind periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 378 TEuro (i. Vj. 329 TEuro) 
enthalten. 

Sonstige betriebliche Aufwendungen beinhalten periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 24 TEuro 
(i. Vj. 0 TEuro), die aus Verlusten aus Anlageabgängen resultieren. 

Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen beinhalten Zinsen aus der Rückstellungsaufzinsung in Höhe von 
12 TEuro (i. Vj. 12 TEuro).  

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag umfassen periodenfremde Posten in Höhe von 65 Teuro 
(i. Vj. 4 TEuro als Erstattungsposten). 

 

Bewertungseinheiten nach § 254 HGB 

Die Gesellschaft hat vier Zinsswaps zur Zinssicherung geschlossen. Die Swaps stehen im direkten 
Zusammenhang mit Darlehensverbindlichkeiten in Höhe von insgesamt 4.589 TEuro (i. Vj. 5.075 TEuro) 
und bilden mit diesen Bewertungseinheiten in Form von Mikrohedges. Der Nominalwert der Zinsswaps zum 
31. Dezember 2022 beträgt insgesamt 8.480 TEuro (i. Vj. 5.075 TEuro). Die Zinsswaps laufen bis zum 
31. Juli 2026 (457 TEuro, i. Vj. 572 TEuro), bzw. bis zum 28. Juni 2030 (532 TEuro, i. Vj. 603 TEuro), bzw. 
bis zum 29. Dezember 2034 (3.600 TEuro, i. Vj. 3.900 TEuro), bzw. bis zum 30. September 2042 
(3.891 TEuro, i. Vj. 0 TEuro). Sie weisen zum 31. Dezember 2022 Zeitwerte in Höhe von insgesamt 
325 TEuro (i. Vj. 342 TEuro) auf. Die Bewertung der Zinsswaps zum Bilanzstichtag wird durch die 
Kreditinstitute, mit denen die Zinsswaps geschlossen worden sind, auf Grundlage aktueller Marktdaten 
sowie anerkannter Bewertungsmodelle, wie beispielsweise der Barwertmethode oder proprietäre 
Bewertungsmodelle der Banken, durchgeführt. Wertänderungen einzelner Bestandteile der 
Bewertungseinheit werden nach der Einfrierungsmethode nicht bilanziert. 
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Latente Steuern 

Die Gesellschaft verfügt über abzugsfähige temporäre Differenzen aus dem Unterschied von handels- und 
steuerrechtlichen Wertansätzen. Diese resultieren im Wesentlichen aus den immateriellen 
Vermögensgegenständen sowie den sonstigen Rückstellungen. Daneben verfügt die Gesellschaft über zu 
versteuernde temporäre Differenzen aus dem Unterschied von handels- und steuerrechtlichen 
Wertansätzen. Diese resultieren im Wesentlichen aus der Bilanzposition Beteiligungen. Bei der Ermittlung 
wurde ein Steuersatz von 30,1 % (Körperschaftsteuer, Solidaritätszuschlag und Gewerbesteuer) zugrunde 
gelegt. In Anwendung des Wahlrechts gemäß § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB wurde auf den Ansatz des 
sogenannten Aktivüberhangs von latenten Steuern verzichtet. 

 

Haftungsverhältnisse 
Es bestehen keine Haftungsverhältnisse. 

 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Zum 31. Dezember 2022 ergeben sich aus Stromlieferverträgen für die Jahre 2023 bis 2026 sonstige 
finanzielle Verpflichtungen in Höhe von 22.526 TEuro (i. V. 14.789 TEuro). Aus Gaslieferverträgen betragen 
die bisher für die Jahre 2023 bis 2026 vertraglich eingegangenen finanziellen Verpflichtungen 6.977 TEuro 
(i. V. 9.350 TEuro). 

Außerdem besteht ein langfristiger Wasserliefervertrag mit dem ZVMW Zweckverband Meißner-
Verbandswasserwerk mit einem jährlichen Umfang von ca. 180 TEuro. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen weiterhin aus Bestellobligo zum 31. Dezember 2022 in Höhe 
von 1.688 TEuro (i. Vj. 1.390 TEuro). 

 

Sonstige Angaben 

Unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die Angabe der Geschäftsführerbezüge. 

An die Mitglieder des Aufsichtsrats wurden Aufwandsentschädigungen in Höhe von 6 TEuro (i. Vj. 6 TEuro) 
gewährt. 

Die durchschnittliche Zahl der während des Wirtschaftsjahres 2022 beschäftigten Personen beträgt 129 
(i. Vj. 124), davon 70 (i. Vj. 69) Angestellte und 59 (i. Vj. 55) Erwerbstätige. Weiterhin waren im Durchschnitt 
eine (i. Vj. eine) geschäftsführende Person und 10 (i. Vj. 8) Auszubildende beschäftigt. 
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Die Stadtwerke Eschwege GmbH ist an folgenden Kapitalgesellschaften mit mindestens einem Fünftel 
Anteil beteiligt: 

Name und Sitz der  
Kapitalgesellschaft 

Anteil am       
Kapital 

Eigenkapital zum 
31.12.2022 

Ergebnis 
2022 

erneuerbare energien ESCHWEGE  
Komplementär GmbH, Eschwege 33 % 35 TEuro 10 TEuro 

Windpark Rohrberg GmbH & Co. KG 20 % 1.205 TEuro 629 TEuro* 

(*Ergebnis für das Jahr 2021) 

Das vom Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar stellt sich wie folgt dar: 

Abschlussprüfungsleistungen 19 TEuro 

Andere Bestätigungsleistungen 5 TEuro 

 24 TEuro 

 

Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Gesellschaft 

Aufsichtsrat 

Alexander Heppe, Aufsichtsratsvorsitzender 
Eschwege, (Bürgermeister) 

Thomas Große, Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden, 
Eschwege, (Erster Stadtrat) 

Katja Alsdorf-Rathgeber, LL.M., Betriebsratsmitglied der Stadtwerke Eschwege GmbH, ab dem 
21. Juni 2022, Eschwege, (Wirtschaftsjuristin) 

Ulrich Eberle, Betriebsratsmitglied der Stadtwerke Eschwege GmbH, bis zum 20. Juni 2022, 
Eschwege, (Kaufmännischer Angestellter) 

Alexander Feiertag, Stadtverordneter 
Eschwege, (Dipl.-Ingenieur Stadt- und Landschaftsplanung) 

Stefan Fiege, Stadtverordneter 
Eschwege, (Dipl.-Geograph) 

Heike Junghans, Betriebsratsmitglied der Stadtwerke Eschwege GmbH 
Meißner, (Kaufmännische Angestellte) 

Michael Schmidt, Stadtverordneter 
Eschwege, (Oberstudienrat) 

Stefan Schneider, Stadtverordneter 
Eschwege, (Referent/wissenschaftlicher Mitarbeiter) 

Lukas Sennhenn, Stadtverordneter 
Eschwege, (Studierender) 
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Geschäftsführung 

Markus Lecke, Geschäftsführer der Stadtwerke Eschwege GmbH 
Hessisch Lichtenau, (Dipl.-Ingenieur) 

 

Nachtragsbericht 

Nach Abschluss des Geschäftsjahres 2022 sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung eingetreten. 

 

Ergebnisverwendung 

Die Geschäftsführung schlägt vor, den zum 31. Dezember 2022 ausgewiesenen Jahresüberschuss von 
1.945 TEuro in voller Höhe den Gewinnrücklagen zuzuführen. 

 

Eschwege, den 27. April 2023 
 
 
 
Stadtwerke Eschwege GmbH 
Markus Lecke, Geschäftsführer 
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Stadtwerke Eschwege GmbH,
Eschwege

Anlagenspiegel zum 31.12.2022

Anlagengruppe
01.01.2022 Zugänge Abgänge Umbuchungen

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände
I. 1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen Euro Euro Euro Euro
I. 1.1 Konzessionen 108.817,80 0,00 0,00 0,00
I. 1.2 Gewerbliche Schutzrechte 9.535,59 0,00 0,00 0,00
I. 1.3 EDV-Software 3.137.402,99 410.686,61 0,00 0,00

Summe I. Immaterielle Vermögensgegenstände 3.255.756,38 410.686,61 0,00 0,00

II. Sachanlagen
II. 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
II. 1.1 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Bauten 18.566.291,75 119.019,96 3.196,45 200.017,65
II. 1.2 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten 337.358,39 0,00 0,00 0,00
II. 1.3 Bauten auf fremden Grundstücken, die nicht zu 1.1 gehören 860.233,51 0,00 0,00 0,00

II. 2. Technische Anlagen und Maschinen

II. 2.1 Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsanlagen
II. 2.1.a Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen 12.649.608,57 191.067,35 154.154,63 63.395,73
II. 2.1.b Bezugsanlagen 1.348.117,80 0,00 0,00 0,00

II. 2.2 Verteilungsanlagen
II. 2.2.a Stromverteilungsanlagen 8.468.911,05 132.516,39 0,00 0,00
II. 2.2.b Gasverteilungsanlagen 1.336.064,65 65.499,68 94.848,07 0,00
II. 2.2.c Wasserspeicheranlagen 1.124.204,73 26.306,06 49.805,45 19.727,31
II. 2.2.d Leitungsnetze und Hausanschlüsse 71.685.678,77 1.405.815,68 21.131,05 14.367,55
II. 2.2.e Steuer- und Fernmeldeanlagen 4.273.334,96 128.808,03 5.422,04 4.067,67
II. 2.2.f Meßeinrichtungen 2.787.823,84 178.735,39 14.165,86 0,00
II. 2.2.g Straßenbeleuchtungsanlagen und -netze 3.617.765,95 148.423,80 43.135,57 111.301,98

II. 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

II. 3.1 Andere Anlagen
II. 3.1 Andere Anlagen, die nicht zu 2.1 und 2.2 gehören 3.005.289,88 79.108,92 0,00 0,00

II. 3.2 Betriebs- und Geschäftsausstattung
II. 3.2.a Kraftfahrzeuge 1.071.432,30 54.911,92 11.117,22 0,00
II. 3.2.b Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.890.001,17 188.004,18 17.622,70 2.211,13

II. 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
II. 4.1 Wärme Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00
II. 4.2 Strom Anlagen im Bau 134.127,07 233.014,60 0,00 -127.064,59
II. 4.3 Gas Anlagen im Bau 3.108,38 109,93 0,00 -177,19
II. 4.4 Wasser Anlagen im Bau 87.829,59 166.091,18 0,00 -87.829,59
II. 4.5 Bäder Anlagen im Bau 306.458,84 1.112.163,88 0,00 -200.017,65
II. 4.6 Gemeinsame Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00

Summe II. Sachanlagen 134.553.641,20 4.229.596,95 414.599,04 0,00

III. Finanzanlagen
III. 1. Beteiligungen 5.297.857,74 399.645,00 0,00 498.066,66
III. 2. Sonstige Ausleihungen 498.066,66 0,00 0,00 -498.066,66
III. 3. Wertpapiere des Anlagevermögens 3.120,00 0,00 0,00 0,00

Summe III. Finanzanlagen 5.799.044,40 399.645,00 0,00 0,00

Summe Anlagevermögen I.-III. 143.608.441,98 5.039.928,56 414.599,04 0,00

Anschaffungs- und Herstellungskosten
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31.12.2022 01.01.2022 Zugänge Abgänge 31.12.2022 31.12.2022 31.12.2021

   Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro
108.817,80 0,00 0,00 0,00 0,00 108.817,80 108.817,80

9.535,59 0,00 0,00 0,00 0,00 9.535,59 9.535,59
3.548.089,60 2.481.988,99 258.301,95 0,00 2.740.290,94 807.798,66 655.414,00

3.666.442,99 2.481.988,99 258.301,95 0,00 2.740.290,94 926.152,05 773.767,39

   
18.882.132,91 11.120.340,23 415.225,10 3.196,45 11.532.368,88 7.349.764,03 7.445.951,52

337.358,39 130.172,87 784,00 0,00 130.956,87 206.401,52 207.185,52
860.233,51 715.910,51 14.437,00 0,00 730.347,51 129.886,00 144.323,00

12.749.917,02 11.766.630,57 80.558,08 154.154,63 11.693.034,02 1.056.883,00 882.978,00
1.348.117,80 1.340.868,80 1.470,00 0,00 1.342.338,80 5.779,00 7.249,00

8.601.427,44 6.924.597,05 151.879,39 0,00 7.076.476,44 1.524.951,00 1.544.314,00
1.306.716,26 1.202.270,55 14.074,78 86.581,07 1.129.764,26 176.952,00 133.794,10
1.120.432,65 653.474,73 48.211,37 49.805,45 651.880,65 468.552,00 470.730,00

73.084.730,95 55.873.929,51 961.175,12 21.131,05 56.813.973,58 16.270.757,37 15.811.749,26
4.400.788,62 3.719.120,96 73.143,70 5.422,04 3.786.842,62 613.946,00 554.214,00
2.952.393,37 1.847.532,74 189.175,49 14.165,86 2.022.542,37 929.851,00 940.291,10
3.834.356,16 1.507.102,37 158.576,74 26.915,63 1.638.763,48 2.195.592,68 2.110.663,58

3.084.398,80 1.728.202,61 182.808,00 0,00 1.911.010,61 1.173.388,19 1.277.087,27

1.115.227,00 861.416,30 71.820,42 11.117,22 922.119,50 193.107,50 210.016,00
3.062.593,78 1.560.847,17 302.125,36 8.769,55 1.854.202,98 1.208.390,80 1.329.154,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
240.077,08 0,00 0,00 0,00 0,00 240.077,08 134.127,07

3.041,12 0,00 0,00 0,00 0,00 3.041,12 3.108,38
166.091,18 0,00 0,00 0,00 0,00 166.091,18 87.829,59

1.218.605,07 0,00 0,00 0,00 0,00 1.218.605,07 306.458,84
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

138.368.639,11 100.952.416,97 2.665.464,55 381.258,95 103.236.622,57 35.132.016,54 33.601.224,23

6.195.569,40 0,00 0,00 0,00 0,00 6.195.569,40 5.297.857,74
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 498.066,66

3.120,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.120,00 3.120,00

6.198.689,40 0,00 0,00 0,00 0,00 6.198.689,40 5.799.044,40

148.233.771,50 103.434.405,96 2.923.766,50 381.258,95 105.976.913,51 42.256.857,99 40.174.036,02

Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Anlage zum Anhang
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2022 

Grundlagen des Unternehmens 

Geschäftsmodell 

Die Stadtwerke Eschwege GmbH ist ein vertikal integriertes Energieversorgungsunternehmen mit den 
Unternehmenssparten Strom, Erdgas, Wasser, Wärme, Freizeit-Tourismus und Bäder. Die wesentlichen 
Geschäftsfelder erstrecken sich auf den Strom- und Erdgasvertrieb, den Betrieb von Strom-, Gas- und 
Wasserversorgungsnetzen, dem grundzuständigen sowie auch wettbewerblichen Messstellenbetrieb, der 
Energieerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen, dem Betrieb des espada Freizeitbades in Eschwege 
sowie auf den Betreib von Freizeiteinrichtungen, der Tourist-Information Eschwege und der Vermarktung 
von touristischen Angeboten aus der Kreisstadt Eschwege und aus der von Werra und Meißner geprägten 
Region. Die strategische Ausrichtung der Stadtwerke Eschwege GmbH ist regional geprägt. Alleinige 
Gesellschafterin der Stadtwerke Eschwege GmbH ist die Kreisstadt Eschwege. 

 

Im Bereich 

Strom- und Erdgasvertrieb sowie Erzeugung  

werden Privatkunden sowie Industrie- und Gewerbekunden vor allem im konzessionierten Netzgebiet 
beliefert. Weiterhin werden Kunden deutschlandweit mit Strom und Erdgas beliefert. Die Belieferung von 
Strom- und Gaskunden außerhalb der eigenen Versorgungsnetze gewinnt weiter an Bedeutung und 
Umsatzstärke. Hier zeigt die Gesellschaft insbesondere bei der Betreuung von Filialkunden sowie durch 
gebündelte Beratungs- und Dienstleistungsangebote ihre Vertriebsstärken. Zunehmende wirtschaftliche 
Bedeutung gewinnen die Energieerzeugung aus Windkraft sowie Dienstleistungen im Bereich e-Mobilität 
und Photovoltaik. Die Gesellschaft ist in dieser Sparte im Wettbewerbsumfeld aktiv. 

 

Im Bereich 

Netzbetrieb Strom und Gas 

werden Strom- und Gasversorgungsnetze in der Kreisstadt Eschwege und weiteren Gemeinden im Umfeld 
der Kreisstadt des Werra-Meißner-Kreises betrieben. Für die Versorgung mit Strom bestehen mit der 
Kreisstadt Eschwege, den Städten Waldkappel und Wanfried sowie den Gemeinden Meinhard, Meißner, 
Ringgau, Wehretal und Weißenborn Konzessionsverträge. Für die Versorgung mit Gas sind mit der 
Kreisstadt Eschwege und der Stadt Waldkappel Konzessionsverträge geschlossen. In dieser Sparte bewegt 
sich die Gesellschaft im regulierten Umfeld. Die Stadtwerke Eschwege GmbH fungiert in den Strom- und 
Gasversorgungsnetzen als grundzuständiger Messstellenbetreiber. 
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Der Bereich 

Wasser 

umfasst die Wasserbereitstellung und den Betrieb des Wasserleitungsnetzes für die Bevölkerung der 
Kreisstadt Eschwege. In einem Konzessionsvertrag mit der Kreisstadt Eschwege ist die Stadtwerke 
Eschwege GmbH mit dem Betrieb des Wasserversorgungsnetzes betraut. Die direkte Belieferung der 
Endkunden mit Trinkwasser wird durch den Wasserversorgungsbetrieb Eschwege, einem Eigenbetrieb der 
Kreisstadt Eschwege realisiert. Das Wasserverteilnetz der Stadtwerke Eschwege GmbH wird an diesen 
Wasserversorgungsbetrieb Eschwege verpachtet. Die Stadtwerke Eschwege GmbH fungiert als 
kaufmännischer und technischer Betriebsführer sowie als Wasserlieferant des Eigenbetriebes. Neben der 
Kreisstadt werden weitere umliegende Kommunen mit Trinkwasser versorgt. Vom Zweckverband Meißner 
Verbandswasserwerk werden Teilmengen Trinkwasser bezogen. Weiterhin spielen Dienstleistungen in 
Form von Betriebsführungen für die regional angrenzenden Wasserversorgungsunternehmen eine nicht 
unerhebliche Rolle der Wertschöpfung in der Sparte Wasser. 

 

Zudem erzeugt die Gesellschaft im Bereich 

Wärme 

Strom und Wärme in mehreren Nahwärmeinseln mit Blockheizkraftwerken. Bestehende 
Wärmeversorgungen werden stetig erneuert. Der Ausbau von Nahwärmeversorgungen im Rahmen der 
städtebaulichen Entwicklung wird bedarfsgerecht vorangetrieben. Neben der Wärmeerzeugung aus Erdgas 
gewinnt die Erzeugung aus regenerativen Energiequellen als vorrangige Wärmegewinnungsquelle an 
Bedeutung. Aufgrund der Entwicklungen aus den Folgen des Klimawandels und den deutschen 
energiepolitischen Festlegungen wird erwartet, dass der Sparte Wärme in der Zukunft eine stärkere 
Bedeutung zukommt.  

 

Der Bereich 

Bäder 

umfasst den Betrieb des espada Freizeitbades. Dieses bietet privaten Badegästen sowie Vereinen, Schulen 
und weiteren Gruppen ganzjährig optimale Trainings- und Wassersportangebote. Das Angebot im espada 
Freizeitbad wird stetig ausgebaut. Neben dem Schwimmbadbetrieb wird insbesondere das Angebot für 
Gesundheitssport, betriebliches Gesundheitsmanagement sowie das Angebot an Familien weiter 
ausgebaut. Durch die Konzentration auf ein ganzjähriges, hallenbadorientiertes Leistungsspektrum, ergänzt 
um die Nutzung des Außenbereiches mit dem espadino WasserSpaßgarten, wird eine konstant hohe 
Besucherauslastung erreicht. Durch die Folgen der Covid-19-Pandemie und der Energiekrise ist dieser 
Geschäftsbereich in 2022 wirtschaftlich stark beeinträchtigt. Derzeit befinden sich eine Textilsauna und das 
zukünftige Naturfreibad in Bau. Hiermit sollen das ganzheitliche Angebot sowie die Attraktivität des Bades 
weiter abgerundet werden. 

 

Die Sparte 

Freizeit-Tourismus 

mit der Tourist-Information Eschwege und dem Kletterwald Eschwege ist in 2019 gestartet. Ziel dieser 
neuen Sparte ist die regionale Erbringung infrastruktureller und gewerblicher touristischer Leistungen sowie 
der Betrieb von freizeitorientierten Anlagen. Auch diese Sparte ist durch die Folgen der Covid-19-Pandemie 
in 2022 wirtschaftlich stark beeinträchtigt. 
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Forschung und Entwicklung  

Im Geschäftsjahr wurden keinen Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten unternommen. 

 

Wirtschaftsbericht 

Gesamtwirtschaftliche, branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Das Bruttoinlandsprodukt lag im Jahr 2022 um 1,9 % über dem Vorjahresniveau. Trotz des Kriegs in der 
Ukraine und der Energiekrise hat sich die deutsche Wirtschaft im dritten Jahr der Corona-Pandemie weiter 
erholt.1 

Die gesamtwirtschaftliche Lage in Deutschland war im Jahr 2022 vor allem geprägt von den Folgen des 
Kriegs in der Ukraine, zu denen extreme Energiepreiserhöhungen zählten. Hinzu kamen dadurch 
verschärfte Material- und Lieferengpässe, massiv steigende Preise für weitere Güter wie beispielsweise 
Nahrungsmittel sowie der Fachkräftemangel und die andauernde, wenn auch im Jahresverlauf 
nachlassende Corona-Pandemie. Die Inflationsrate stieg so hoch wie noch nie seit der deutschen 
Wiedervereinigung. In der Folge kam die konjunkturelle Erholung Deutschlands ins Stocken. Trotz dieser 
nach wie vor schwierigen Bedingungen konnte sich die deutsche Wirtschaft im Jahr 2022 insgesamt gut 
behaupten.2 

Die preisbereinigte Bruttowertschöpfung stieg im Verarbeitenden Gewerbe um 0,2 % gegenüber dem 
Vorjahr. Die meisten Dienstleistungsbereiche verzeichneten jedoch gegenüber 2021 merkliche Zuwächse. 
Besonders stark zulegen konnten die Sonstigen Dienstleister mit einem Plus von 6,3 %, zu denen auch die 
Kreativ- und Unterhaltungsbranche zählt. Auch die Wirtschaftsbereiche Verkehr und Gastgewerbe 
profitierten von der Aufhebung der Schutzmaßnahmen und sorgten für ein kräftiges Plus im 
zusammengefassten Wirtschaftsbereich Handel, Verkehr und Gastgewerbe mit einem Plus von 4,0 %. Die 
Bruttowertschöpfung im Handel ging dagegen zurück, nachdem sie im Vorjahr noch gestiegen war. Der 
Bereich Information und Kommunikation knüpfte an seine langjährige, nur im ersten Corona-Jahr 2020 
gebremste Wachstumsgeschichte an und verzeichnete ebenfalls einen deutlichen Zuwachs von 3,6 %. Im 
Baugewerbe, das vergleichsweise gut durch die Corona-Krise gekommen war, führten Material- und 
Fachkräftemangel, hohe Baukosten und zunehmend schlechtere Finanzierungsbedingungen dagegen zu 
einem deutlichen Rückgang der Bruttowertschöpfung mit einem Minus von 2,3 %.3 

Der Anteil des aus erneuerbaren Energien erzeugten Stroms an der Netzlast lag im Jahr 2022 bei 48,3 % 
(i. Vj. 42,7 %). Insgesamt lag in 2022 die Erzeugung aus erneuerbaren Energien mit 233,9 TWh 8,5 % unter 
dem Vorjahreswert von 215,4 TWh.4 

Für Wind onshore war 2022 ein durchschnittliches Jahr, Wind offshore war eher unterdurchschnittlich. Wind 
on- und offshore produzierten zusammen ca. 123 TWh, nach 112 TWh in 2021. Die Windenergie war jedoch 
weiterhin die stärkste Energiequelle, gefolgt von Braunkohle, Solar, Steinkohle, Erdgas, Biomasse 
Kernenergie und Wasserkraft. Photovoltaikanlagen, mit einer Erzeugung von 58 TWh, speisten im Jahr 
2022 abzüglich des Selbstverbrauchs zirka 53 TWh in das öffentliche Netz ein. Die installierte  
PV-Anlagenleistung hat sich mit einem Zubau in 2022 um 6,1 GW auf 66 GW erhöht. Die Wasserkraft 
produzierte zirka 16 TWh gegenüber 19 TWh in 2021. Die Minderung ist auf den heißen und trockenen 
Sommer zurück zu führen. Aus Biomasse wurden zirka 42 TWh produziert. 5 

 

1 Statistisches Bundesamt (Destatis), Pressemitteilung, 13. Januar 2023 
2 Statistisches Bundesamt (Destatis), Pressemitteilung, 13. Januar 2023 
3 Statistisches Bundesamt (Destatis), Pressemitteilung, 13. Januar 2023 
4 Bundesnetzagentur, Pressemitteilung, 4. Januar 2023 
5 Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE, „Nettostromerzeugung in Deutschland 2022“ vom                   
3. Januar 2023 

elektronische Kopie         



 
 
Anlage 4 
 
 

Seite 4 von 22 

In Summe produzierten die Erneuerbaren Energiequellen Solar, Wind, Wasser und Biomasse im Jahr 2022 
zirka 244 TWh. Sie liegen damit 7 % über dem Niveau des Vorjahres mit 227 TWh. Der Anteil an der 
öffentlichen Nettostromerzeugung, d.h. dem Strommix, der tatsächlich aus der Steckdose kommt, stieg von 
46 % in 2021 auf 50 % in 2022.6 

Vielfach stärker zeigen sich die Entwicklungen des Energiehandels in 2022. Der Angriff Russlands auf die 
Ukraine im Februar 2022 führte zu starken Verwerfungen an den Energiemärkten und einem Einbruch der 
Erdgasimporte aus Russland. In Europa führte dies in Kombination mit einem Ausfall der Hälfte der 
französischen Atomkraftwerke zu hohen Strompreisen. Der durchschnittliche volumengewichtete Day-
Ahead Börsenstrompreis lag bei 230,58 €/MWh bzw. 23,058 Cent/kWh. Das ist ungefähr das 2,5-fache von 
2021 mit 93,35 €/MWh.7 

Der Energieverbrauch in Deutschland erreichte 2022 eine Höhe von 11.769 Petajoule (PJ). Das entspricht 
einem Rückgang um 5,4 % gegenüber dem Vorjahr. Der Energieverbrauch fiel damit auf den niedrigsten 
Stand seit der Wiedervereinigung. Wesentlich geprägt wurde die Entwicklung des Energieverbrauchs sowie 
der Einsatz der verschiedenen Energieträger im Berichtsjahr durch den Ukraine-Krieg. Der Stopp russischer 
Gasimporte, der Anstieg der Energiepreise, Maßnahmen zur Bekämpfung einer drohenden Energiekrise 
und Gasmangellage hatten einschneidende Auswirkungen auf die Versorgung und den Verbrauch von 
Energieträgern in Deutschland, so die AG Energiebilanzen weiter. Erheblichen Einfluss auf den Rückgang 
des Primärenergieverbrauchs hatte auch die gegenüber 2021 mildere Witterung. Ohne den 
verbrauchsmindernden Temperatureinfluss wäre der Energieverbrauch nach Berechnungen der AG 
Energiebilanzen gegenüber dem Vorjahr lediglich um 4 % gesunken. Abgesehen von den Monaten 
September und Dezember war es 2022 durchgängig wärmer als im Vorjahr. Auch im Vergleich zum 
langjährigen Mittel (1990-2021) war es deutlich wärmer. Lediglich im Mai und im September lagen die 
Außentemperaturen unter dem langjährigen Durchschnittswert. Die milden Temperaturen trugen wesentlich 
dazu bei, dass eine kritische Zuspitzung auf dem Energiemarkt vermieden werden konnte. Die Einfuhrpreise 
für Rohöl, Erdgas und Steinkohle stiegen im Jahresdurchschnitt um 58 bis 179 %. Bei den 
Verbraucherpreisen ergaben sich Steigerungen von 87 % beim Heizöl, 65 % beim Erdgas und mehr als     
20 % bei elektrischem Strom.8 

Der Erdgasverbrauch nahm 2022 um 15,7 % auf 2.783 PJ ab. Der Anteil des Erdgases am gesamten 
Primärenergieverbrauch sank auf 23,6 % (Vorjahr: 26,6 %). Damit wurde dem europäischen Ziel, den 
Erdgasverbrauch um 15 % zu senken, um den Importstopp für russisches Erdgas zu kompensieren, von 
deutscher Seite voll entsprochen. Die Erdgasnachfrage der Industrie verringerte sich um 17,3 %. Bei den 
privaten Haushalten sank der Verbrauch um 13,5 %. Die Kraft- und Heizkraftwerke verminderten ihren 
Erdgaseinsatz um 16,7 %, bei der Bereitstellung von Wärme kam es zu einem Minus von 17,3 %.9 

Die Rahmenbedingungen in der Energiebranche haben sich in den vergangenen zwei Jahren entscheidend 
verändert. Die politischen weltweiten Entwicklungen, die Entwicklungen der Rohstoffmärkte sowie die 
Auswirkungen der Klimaänderung und auch der Klimapolitik setzen alle Marktteilnehmer unter Druck. Die 
Weltmarktpreise für Erdgas waren in 2022 im gesamten Jahresverlauf starken Schwankungen ausgesetzt. 
Der Erdgaspreis für Natural Gas (ISIN: XD0002745517) ist im vergangenen Jahr durchschnittlich um 
11,44 % trotz der großen Schwankungen im Jahresverlauf zum Jahresende wieder etwas gesunken, 
nachdem in 2021 der Börsenpreis um 107,22 % angestiegen war.10 

  

 

6 Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE, „Nettostromerzeugung in Deutschland 2022“ vom 3. 
Januar 2023 
7 Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE, „Nettostromerzeugung in Deutschland 2022“ vom 3. 
Januar 2023 
8 AGEB, Energieverbrauch in Deutschland, Jahresbericht 2022 vom 17. April 2023 
9 AGEB, Energieverbrauch in Deutschland, Jahresbericht 2022 vom 17. April 2023 
10 Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE 2022, energy-charts.de 
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Ein Blick auf die Entwicklung des Strompreises an der Strombörse zeigt in 2022 insbesondere im zweiten 
und dritten Quartal einen deutlichen Preisanstieg, was auch zu einem gegenüber dem Vorjahr gestiegenen 
Durchschnittspreis führt. Am Jahresende lag der Day Ahead Preis (volumengewichtet) bei 15,67 Euro/MWh 
(i. Vj. 13,05 Euro/MWh), bei großen Preisschwankungen bis 700 Euro/MWh an einzelnen Handelstagen im 
September 2022. Der nominale volumengewichtete Durchschnittspreis, nicht inflationsbereinigte Preis, für 
Intraday Auktion, 15 Minuten, lag im Jahresdurchschnitt bei 236,43 Euro/MWh (i. Vj. 96,30 Euro/MWh) und 
ist damit um das Vielfache gegenüber dem Vorjahr gestiegen.11 

 

Geschäftsverlauf 

Allgemeines 

Die Stadtwerke Eschwege GmbH schließt das Geschäftsjahr 2022 mit einem Jahresüberschuss in Höhe 
von 1.945 TEuro (i. Vj. 1.332 TEuro) ab. Somit wurde der im Wirtschaftsplan 2022 geplante 
Jahresüberschuss in Höhe von 428 TEuro (i. Vj. 467 TEuro) deutlich überschritten.  

Gründe auf der Ertragsseite hierfür waren im Wesentlichen die um 19,8 % gegenüber der Planung höher 
liegenden Umsatzerlöse (52.347 TEuro (i. Vj. 47.705 TEuro)) und die um 241,3 % gegenüber dem Plan 
liegenden sonstigen betrieblichen Erträge (205 TEuro (i. Vj. 165 TEuro)). In den Umsatzerlösen sind 
periodenfremde Umsätze in Höhe von 569 TEuro (i. Vj. 539 TEuro) enthalten. 

Auf der Aufwandseite ist die Entwicklung des Jahresüberschusses im Wesentlichen durch die um 27,3 % 
gegenüber der Planung höheren Materialaufwendungen (37.441 TEuro (i. Vj. 33.921 TEuro)), die sich leicht 
überproportional gegenüber dem gestiegenen Umsatz entwickelt haben, begründet. Weiterhin waren die 
Abschreibungen gegenüber dem Plan um 0,2 % höher und betrugen 2.924 TEuro (i. Vj. 2.758 TEuro). Die 
Personalkosten mit 8.084 TEuro (i. Vj. 7.898 TEuro) konnten 8,4 % unter dem Planansatz gehalten werden. 
In den Materialaufwendungen sind periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 378 TEuro (i. Vj. 329 TEuro) 
enthalten. 

 

Netzbetrieb Strom und Gas 

Durch den Netzbetrieb Strom wurden im Geschäftsjahr 25.665 (i. Vj. 25.676) Kunden versorgt. Der leichte 
Rückgang ist durch Kundenabgänge im Standardlastprofilbereich begründet. Insgesamt wurden an 
Endverbraucher und Weiterverteiler (inkl. des Eigenverbrauchs) 137 GWh (i. Vj. 142 GWh) ausgespeist. 
Die Ausspeisemengen sind gegenüber dem Vorjahr um 4,0 % gesunken. Der Rückgang der 
Ausspeisemenge kann auf gestiegene Eigenerzeugungsmengen bei den angeschlossenen 
Letztverbrauchern und auf wirtschaftliche Auswirkungen der Energiekrise zurückgeführt werden. Die in der 
Ausspeisemenge enthaltene Stromdurchleitung der im Netzgebiet tätigen Drittlieferanten sank gegenüber 
dem Vorjahr um 8,9 %. Sie beträgt 54 GWh (i. Vj. 59 GWh). Der Rückgang ist mit der massenhaften 
Kündigung von Lieferverträgen verschiedener Energielieferanten und dem Rückfall der Kunden in die 
Grund- und Ersatzversorgung begründet. 

Durch den Netzbetrieb Gas wurden im Geschäftsjahr 7.761 (i. Vj. 7.627) Kunden versorgt. Insgesamt 
wurden an Endverbraucher und Weiterverteiler (inkl. des Eigenverbrauchs) 187 GWh (i. Vj. 224 GWh) 
ausgespeist. Die Ausspeisemengen sind gegenüber dem Vorjahr, bedingt durch die milde Witterung sowie 
aufgrund der Auswirkungen der Energiekrise gegenüber dem Vorjahr, um 16,2 % gesunken. 

  

 

11 Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE 2022, energy-charts.de 
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Die mengenmäßige Gasdurchleitung von Drittlieferanten ist im Geschäftsjahr um 22,1 % auf 54 GWh  
(i. Vj. 69 GWh) gegenüber dem Vorjahr gesunken. Der Rückgang ist überwiegend mit der massenhaften 
Kündigung von Lieferverträgen verschiedener Energielieferanten und dem Rückfall der Kunden in die 
Grund- und Ersatzversorgung begründet. Aber auch die Entnahmemengen der Kunden des eigenen 
Vertriebs sind gegenüber dem Vorjahr um 13,5 % auf 133 GWh (i. Vj. 154 GWh) zurückgegangen. Die 
Auswirkungen der Energiekrise und die milde Witterung zeigen hier ihre Auswirkungen. 

Die handelsrechtlichen Umsatzerlöse des Netzbetriebs Strom liegen mit 12.711 TEuro (i. Vj. 12.594 TEuro) 
um 7,2 % unter dem Planansatz. Zum Spartenergebnis haben weiterhin beigetragen ein um 3,1 % unter 
dem Planansatz liegender Materialaufwand von 14.666 TEuro (i. Vj. 13.885 TEuro), ein um 4,9 % unter dem 
Planansatz liegender Personalaufwand in Höhe von 2.894 TEuro (i. Vj. 2.895 TEuro), um 5,9 % über dem 
Plan liegende Abschreibungen mit 1.216 TEuro (i. Vj. 1.178 TEuro) sowie um 8,2 % unter dem Plan liegende 
sonstige betriebliche Aufwendungen mit 859 TEuro (i. Vj. 911 TEuro). 

Im Netzbetrieb Gas wurden handelsrechtliche Umsatzerlöse in Höhe von 816 TEuro (i. Vj. 994 TEuro) mit 
23,5 % über dem Planansatz erzielt. Zum Spartenergebnis haben weiterhin beigetragen ein um 35,1 % über 
dem Planansatz liegender Materialaufwand von 1.062 TEuro (i. Vj. 1.084 TEuro), ein um 27,5 % unter dem 
Planansatz liegender Personalaufwand in Höhe von 981 TEuro (i. Vj. 1.016 TEuro), um 4,1 % über dem 
Plan liegende Abschreibungen mit 362 TEuro (i. Vj. 363 TEuro) sowie um 16,2 % unter dem Plan liegende 
sonstige betriebliche Aufwendungen mit 221 TEuro (i. Vj. 211 TEuro). 

 

Strom- und Erdgasvertrieb sowie weitere Dienstleistungen 

Der mengenmäßige Stromabsatz an Kunden liegt mit Steigerung um 3,7 % auf 112 GWh (i. Vj. 108 GWh) 
nahezu auf Vorjahresniveau. Darin enthalten, zeigt der Absatz an Tarifkunden mit 51 GWh (i. Vj. 54 GWh) 
einen leichten Rückgang um 5,5 % und setzt damit den eher stetigen Trend aus den Vorjahren fort. Der 
negative Trend der letzten Jahre im Sondervertragskundensegment konnte mit einer Steigerung um 12,8 % 
umgekehrt werden. Die Absatzmenge stieg auf 61 GWh (i. Vj. 54 GWh). Grund für die Steigerung im 
Sondervertragskundensegment ist die Absatzsteigerung durch höhere Kundenverbrauchsmengen. 

Die Umsatzerlöse aus Stromlieferungen an Tarifkunden und Sondervertragskunden (inklusive Stromsteuer) 
sowie aus Stromerzeugung, Straßenbeleuchtungsleistungen und weiteren Dienstleistungen sind um 15,9 % 
auf 26.035 TEuro (i. Vj. 22.468 TEuro) angestiegen. Sie liegen 45,0 % über dem Planansatz. Die 
Umsatzsteigerung ist insbesondere im gestiegenen Stromhandel sowie in gestiegenen 
Dienstleistungsgeschäften mit Straßenbeleuchtungs-, Photovoltaik- sowie Wallboxprodukten begründet. In 
den Umsatzerlösen sind periodenfremde Umsätze in Höhe von 191 TEuro (i. Vj. 113 TEuro) enthalten. Zum 
Spartenergebnis haben weiterhin beigetragen ein um 45,6 % über dem Planansatz liegender 
Materialaufwand von 23.507 TEuro (i. Vj. 21.112 TEuro), ein um 9,0 % über dem Planansatz liegender 
Personalaufwand in Höhe von 1.497 TEuro (i. Vj. 1.328 TEuro), um 14,6 % unter dem Plan liegende 
Abschreibungen mit 321 TEuro (i. Vj. 303 TEuro) sowie um 27,2 % unter dem Plan liegende sonstige 
betriebliche Aufwendungen mit 306 TEuro (i. Vj. 303 TEuro). 

Der Gasabsatz an Kunden ist im Vergleich zum Vorjahr um 4,3 % und mit einer Menge von 150 GWh (i. Vj. 
157 GWh) gesunken. Darin enthalten zeigt sich der Absatz an Tarifkunden mit einem Minus von 14,2 % auf 
106 GWh (i. Vj. 123 GWh) im stärkeren Maße. Hier kommen vor allem die Bemühungen der Kunden zum 
Energiesparen zum Vorschein. Aufgrund der Energiekrise in Folge des russischen Angriffskrieges auf die 
Ukraine wurden umfangreiche Einsparmaßnahmen beim Erdgasverbrauch und bei der Heizenergie 
gefordert, die sich nun in der gesunkenen Absatzmenge widerspiegeln. Der Absatz an 
Sondervertragskunden konnte dagegen gegenüber dem Vorjahreswert um 32,2 % massiv gesteigert 
werden und stellt sich mit 44 GWh (i. Vj. 33 GWh) dar. Grund für die Steigerung im 
Sondervertragskundensegment ist die Gewinnung von Neukunden. 
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Die Tarifpreise der Bestandskunden konnten im Gasvertrieb im Geschäftsjahr weitestgehend stabil 
gehalten werden. Dagegen waren insbesondere im Bereich der Grund- und Ersatzversorgung mehrere 
Preisanpassungen aufgrund der Entwicklung der Bezugspreise im Zusammenhang mit den starken 
ungeplanten Kundenzuwächsen durch Rückfall der Kunden in die Ersatzversorgung notwendig geworden. 
Die Umsatzerlöse der Gas-sonstiges-Sparte, weitestgehend bestehend aus Gaslieferungen an Tarifkunden 
sowie Sondervertragskunden (inklusive Energiesteuer), sind um 12,4 % auf 7.939 TEuro (i. Vj. 7.065 TEuro) 
angestiegen und liegen 19,2 % über dem Planansatz. Trotz der Bemühungen um Energieeinsparungen 
sind die Umsatz- und Mengensteigerungen insbesondere durch die Kundenzuwächse in der Grund- und 
Ersatzversorgung begründet. Im Sondervertragskundensegment konnten geplante Neukunden gewonnen 
werden. In den Umsatzerlösen sind periodenfremde Umsätze in Höhe von 123 TEuro (i. Vj. 29 TEuro) 
enthalten. Zum Spartenergebnis haben weiterhin beigetragen ein um 45,6 % über dem Planansatz 
liegender Materialaufwand von 5.173 TEuro (i. Vj. 4.000 TEuro), ein um 9,4 % unter dem Planansatz 
liegender Personalaufwand in Höhe von 290 TEuro (i. Vj. 273 TEuro), um 7,6 % unter dem Plan liegende 
Abschreibungen mit 27 TEuro (i. Vj. 25 TEuro) sowie um 11,6 % über dem Plan liegende sonstige 
betriebliche Aufwendungen mit 70 TEuro (i. Vj. 64 TEuro). 

 

Wasser 

Das Wassernetz der Kreisstadt Eschwege umfasst 6.916 (i. Vj. 6.898) Verbrauchsstellen. Der 
mengenmäßige Wasserabsatz für die Kreisstadt Eschwege und umliegende Kommunen sank gegenüber 
dem Vorjahr um 2,3 % auf 1.134.325 m³ (i. Vj. 1.160.817 m³). Der Rückgang zeigt sich auch bei den 
Wasserlieferungen an den Wasserversorgungsbetrieb Eschwege mit 2,1 % auf 935.741 m³  
(i. Vj. 955.388 m³). Die Wasserlieferungen an die umliegenden Kommunen sanken um 3,3 % auf  
198.584 m³ (i. Vj. 205.429 m³). Die benötigten Wassermengen wurden mit 748.040 m³ (i. Vj. 649.230 m³) 
aus eigenen Brunnenanlagen gefördert. Weiterhin wurden von Dritten Wassermengen mit einem Umfang 
von 434.957 m³ (i. Vj. 573.547 m³) bezogen. Insgesamt sanken Bezug und Förderung des Trinkwassers in 
2022 um 3,3 % auf 1.182.997 m³ (i. Vj. 1.222.777 m³). 

Die Umsatzerlöse aus Wasserlieferungen inklusive der Entgelte für die kaufmännische und technische 
Betriebsführung sowie aus der Verpachtung des Wassernetzes und der Erträge aus der Auflösung des 
Sonderpostens für empfangene Ertragszuschüsse stellen sich mit 3,2 % Steigerung und einer Höhe von 
3.766 TEuro (i. Vj. 3.650 TEuro) dar. In den Umsatzerlösen sind periodenfremde Umsätze in Höhe von 
203 TEuro (i. Vj. 94 TEuro) enthalten. 

Die in den Umsatzerlösen der Sparte Wasser enthaltenen Erlöse aus Wasserlieferungen an regionale 
Weiterverteiler inklusive dem Eigenbetreib Wasserversorgungsbetrieb Eschwege in Höhe von 1.356 TEuro 
(i. Vj. 1.379 TEuro) gingen um 1,7 % zurück. Dies ist auf die gesunkene Wasserabgabemenge 
zurückzuführen. Die Erlöse aus der Betriebsführung des Eschweger Wasserversorgungsbetriebes mit 
1.676 TEuro (i. Vj. 1.682 TEuro) sind nahezu unverändert. Die weiteren Betriebsführungstätigkeiten und 
Dienstleistungen innerhalb der Wassersparte konnten um 6,3 % auf 493 TEuro (i. Vj. 464 TEuro) gesteigert 
werden. Weiterhin wurden sonstige Umsatzerlöse inklusive der Auflösung von Baukostenzuschüssen 
innerhalb der Wassersparte in Höhe von 241 TEuro (i. Vj. 118 TEuro) generiert. 

Zum Ergebnis der Wassersparte trugen ein um 5,8 % gesunkener Materialaufwand mit 975 TEuro  
(i. Vj. 1.036 TEuro) sowie um 1,2 % gestiegene Personalaufwendungen mit 1.659 TEuro (i. Vj. 1.639 TEuro) 
und weiterhin um 11,4 % gestiegene Abschreibungen mit 576 TEuro (i. Vj. 517 TEuro) sowie um 15,9 % 
gestiegene sonstige betriebliche Aufwendungen in Höhe von 242 TEuro (i. Vj. 209 TEuro) bei. Hier spiegeln 
sich zum einen gesunkene Wasserbezugsmengen, gestiegene Wassermengen aus eigener Gewinnung, 
sowie höherer Personalaufwand, begründet in Tarifsteigerungen und gestiegene sonstige betriebliche 
Aufwendungen, begründet in gestiegenen Kosten für IT, wider. Weiterhin zeigen die Investitionen in die 
Wassersparte in Folge deutliche Steigerungen der Abschreibungen auf das Sachanlagevermögen. 
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Wärme 

Wie auch in der Gasversorgungssparte zeigen die Bemühungen der Kunden zum Energiesparen Wirkung. 
Aufgrund der Energiekrise in Folge des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine führen umfangreiche 
Einsparmaßnahmen beim Wärmeverbrauch zu gesunkenen Absatzmengen. Der mengenmäßige 
Wärmeabsatz ging gegenüber dem Vorjahr um 14,6 % auf 4,0 GWh (i. Vj. 4,7 GWh) zurück. Die 
Umsatzerlöse im Bereich Wärme stiegen gegenläufig zur Mengenreduzierung um 2,9 % auf 497 TEuro  
(i. Vj. 483 TEuro), was auf gestiegene Verkaufspreise zurückzuführen ist. Die Umsatzerlöse lagen 10,1 % 
unter dem Planansatz. 

Der Materialaufwand stieg ebenfalls um 11,0 % auf 145 TEuro (i. Vj. 131 TEuro) und lagen damit 1,8 % 
unter dem Plan. Gegenläufig, mit einem Rückgang um 16,9 % sowie auch 20,1 % unter dem Planansatz, 
verringerte sich der Personalaufwand in der Wärmesparte auf 25 TEuro (i. Vj. 30 TEuro). Die 
Abschreibungen stiegen um 0,1 % auf 93 TEuro (i. Vj. 92 TEuro) nur geringfügig und lagen damit 0,9 % 
unter dem Planansatz. Der sonstige betriebliche Aufwand um 14,8 % auf 10 TEuro (i. Vj. 11 TEuro) 
gesunken und lag damit 12,0 % unter Plan. 

 

Bäder 

Nachdem die Coronazeit vorüberging und die Besucherzahlen in 2022 wieder anstiegen, ereilte uns die 
Energiekrise und die damit verbundenen Energiesparmaßnahmen. Die unsichere Lage führte dazu, dass 
die Freizeitaktivitäten wie z. B. ein Schwimmbadbesuch den Sparmaßnahmen zum Opfer fielen. Im espada 
Freizeitbad wurden diverse Optimierungsmaßnahmen durchgeführt. Diese betrafen eine Reduzierung der 
Beckenwassertemperaturen sowie der Lufttemperaturen, die Schließung der Rutschen bei Temperaturen 
unter 19 Grad sowie der Reduzierung der Duschwassertemperatur. 

Die Besucherzahlen im espada Freizeitbad sind nach dem Ende der coronabedingten Einschränkungen in 
2022 wieder um mehr als das Doppelte gegenüber dem Vorjahr angestiegen. Die Gesamtzahl der 
Badbesucher stieg in 2022 um 113,7 % auf 59.689 Personen (i. Vj. 27.934). Das espada Freizeitbad konnte 
im Geschäftsjahr 30.385 (i. Vj. 16.468) reguläre Badegäste zählen. Die Gruppe der regulären Badegäste 
setzt sich aus individuellen Badegästen sowie aus Kursbesuchern zusammen. Hinzu kommen weitere 
Badnutzer aus Vereinen, dem Fitnessbereich, Schulen und weiteren Gruppen mit einer Anzahl von  
29.304 (i. Vj. 11.466). Jedoch wurden die "Vor-Corona-Besucherzahlen" noch nicht wieder erreicht. Bei der 
Entwicklung der Besucherzahlen spielen auch die im 4. Quartal 2022 notwendig gewordenen 
Energieeinsparmaßnahmen eine nicht unerhebliche Rolle. 

Die Umsatzerlöse der Sparte Bäder, bestehend aus Eintritts- und Nutzungsentgelten, aus Mieteinnahmen 
sowie den Erlösen aus der Wärme- und Stromerzeugung der BHKW-Wärmeerzeugungsanlage im espada 
Freizeitbad, liegen mit 88,1 % Anstieg und 295 TEuro (i. Vj. 157 TEuro) zwar weit über dem 
Vorjahresniveau, jedoch weiterhin unterhalb der Vorvorjahre. Das Ergebnis der Bäder-Sparte hat sich 
gegenüber dem Vorjahr mit -757 TEuro (i. Vj. -647 TEuro) trotz der gestiegenen Umsatzerlöse um 17,0 % 
verschlechtert. Hier wirken insbesondere um 56,4 % auf 324 TEuro (i. Vj. 207 TEuro) gestiegene 
Materialaufwendungen sowie um 7,5 % auf 496 TEuro (i. Vj. 462 TEuro) gestiegene Personalaufwendungen 
in der Bädersparte. Weiterhin stiegen die Abschreibungen um 14,6 % auf 246 TEuro (i. Vj. 215 TEuro). Die 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen um 30,9 % auf 136 TEuro (i. Vj. 104 TEuro). 
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Grundzuständiger Messstellenbetrieb (GMSB) 

Die Tätigkeit des grundzuständigen Messstellenbetriebs umfasst die modernen Messeinrichtungen sowie 
zukünftig die intelligenten Messsysteme. Bis zum Jahresende wurden 10.727 (i. Vj. 9.148) moderne 
Messeinrichtungen im Elektrizitätsverteilnetz betrieben. 

Die Umsatzerlöse im Bereich GMSB stiegen auf 16 TEuro (i. Vj. 9 TEuro). Der Materialaufwand stellt sich 
mit 1 TEuro (i. Vj. 1 TEuro) dar. Der Personalaufwand stieg um 26,6 % auf 3 TEuro (i. Vj. 2 TEuro). Die 
Abschreibungen stiegen um 72,5 % auf 41 TEuro (i. Vj. 23 TEuro). 

 

Freizeit-Tourismus  

Der Gästedienst der Tourist-Information Eschwege Vorort verzeichnete in 2022 eine Steigerung der 
Kontakte im Gästedienst um 21,7 % gegenüber dem Vorjahr mit 8.445 (i. Vj. 6.941) Kontakten. Hier wirkt 
weiter der in 2021 erfolgte Umzug der Tourist-Information an den Obermarkt 8 in Eschwege. Hinzu kommen 
die telefonischen Gästekontakte, welche in 2022 um 8,9 % auf 4.190 (i. Vj. 4.601) Kontakte zurückgegangen 
sind. Der Rückgang wird mit der Vorortnutzung und mit steigender Online-Kommunikation begründet. 

Die Besucherzahl im Kletterwald Eschwege konnte nahezu auf Vorjahresniveau gehalten werden. Nach der 
Corona-Pandemie ist der Parkbetrieb wieder im planmäßigen Bereich angesiedelt. Es sind weitere 
Werbeaktivitäten notwendig, damit die Menschen weiter verstärkt in der heimischen Region die 
Freizeitangebote erkennen und nutzen. Die Gesamtbesucherzahl verminderte sich gegenüber dem Vorjahr 
um 6,1 % auf 5.588 Besucher (i. Vj. 5.950 Besucher). 

Die Umsatzerlöse im Bereich Freizeit-Tourismus sanken leicht um 4,9 % auf 272 TEuro (i. Vj. 288 TEuro).  

Der Materialaufwand stellt sich mit einer Steigerung von 6,5 % und 94 TEuro (i. Vj. 88 TEuro) dar. Der 
Personalaufwand ging um 5,8 % auf 238 TEuro (i. Vj. 252 TEuro) zurück. Die Abschreibungen stiegen um 
4,7 % auf 42 TEuro (i. Vj. 40 TEuro). 

 

Investitionen 
Im Geschäftsjahr 2022 wurden Investitionen in Höhe von 5.040 TEuro (i. Vj. 3.938 TEuro) durchgeführt. 
Damit wurde der Planansatz in Höhe von 12.760 TEuro (i. Vj. 12.163 TEuro) deutlich unterschritten. Die 
Planunterschreitung resultiert größtenteils aus der zeitlichen Verschiebung einzelner Projekte. 

Die Investitionen in das Stromverteilnetz wurden im Geschäftsjahr weiter vorangetrieben und stellen sich 
mit einer Investitionssumme von 1.233 TEuro (i. Vj. 1.071 TEuro) dem Netzausbaubedarf entsprechend 
dar. Mit den Netzverstärkungen in Umspann- und Verteilanlagen wurde der steigenden Belastung durch die 
dezentralen Einspeisungen im Netzgebiet Rechnung getragen. Speziell die Ausgaben für die Verstärkung 
des Mittelspannungsnetzes mit 367 TEuro (i. Vj. 564 TEuro) sowie des Niederspannungsnetzes sind mit 
615 TEuro (i. Vj. 322 TEuro) in den Investitionen für den Netzausbau in 2022 enthalten. Mit 131 TEuro  
(i. Vj. 120 TEuro) wurden Investitionen in die Netzsteuerung und in die Kommunikationstechnik getätigt. 
Hier wurden vorhandene Steuerungsanlagen, sowie Hard- und Software erneuert und das System wurde 
den Anforderungen des ISMS (Informationssicherheitsmanagementsystem) entsprechend weiter 
aufgerüstet. In das Netzmanagement mit dem konventionellen Messstellenbetrieb wurden 121 TEuro  
(i. Vj. 66 TEuro) zur weiteren Implementierung der Redispatchprozesse in Hard- und Software, der 
Mako2022, sowie in Messanlagen für RLM-Messungen investiert. 

In der Sparte des grundzuständigen Messstellenbetriebs wurden 65 TEuro (i. Vj. 95 TEuro) für moderne 
Messeinrichtungen und für die Implementierung der Marktkommunikationsprozesse investiert. 
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Der Ausbau der Stromerzeugungssparte steht weiterhin im Fokus der Geschäftstätigkeit. Die getätigten 
Investitionen im abgelaufenen Geschäftsjahr sind mit 400 TEuro (i. Vj. 126 TEuro) über dem 
Vorjahresniveau. Die Investitionen betreffen neben Wassernutzungsrechten zum Betrieb der 
Wasserkrafterzeugungsanlagen insbesondere die Investitionen in das Finanzanlagevermögen mit  
399 TEuro (i. Vj. 117 TEuro) zum Ausbau der Windkraftbeteiligungen. 

Die Investitionen in die Modernisierung der Straßenbeleuchtungsanlagen wurden weiter fortgeführt. Hier 
wurden in 2022 für die Beleuchtungsanlagen und für die Erneuerung und den Ausbau des 
Straßenbeleuchtungsnetzes 161 TEuro (i. Vj. 292 TEuro) investiert. 

Im Bereich Gasversorgung wurden größtenteils Erhaltungs- und Erneuerungsinvestitionen in das 
Verteilnetz in Höhe von 273 TEuro (i. Vj. 316 TEuro) getätigt. Insgesamt lag der Investitionsumfang in der 
Gasnetzsparte inklusive der Netzsteuerung und dem konventionellen Messstellenbetrieb bei 297 TEuro  
(i. Vj. 351 TEuro). 

Innerhalb Wasserversorgungssparte wurden Investitionen in Höhe von 1.163 TEuro (i. Vj. 1.055 TEuro) 
getätigt. Insbesondere mit dem in den Vorjahren begonnenen Ausbau der Wassergewinnungsanlagen 
wurden in 2022 die Investitionen in Höhe von 228 TEuro (i. Vj. 532 TEuro) vorangetrieben, um die 
Versorgung mit Trinkwasser sicher zu stellen. Es wurden unter anderem Hochbehälter und Pumpstationen 
grundsaniert und erneuert. Auch in das Wasserverteilnetz wurden mit 700 TEuro (i. Vj. 352 TEuro) 
umfangreiche Netzabschnitte im städtischen Verteilnetz erneuert und ausgebaut. 

In der Wärmesparte wurden im Geschäftsjahr keine (i. Vj. 0 TEuro) Investitionen getätigt. 

In der Bädersparte wurde mit Investitionen in Höhe von 1.369 TEuro (i. Vj. 584 TEuro), überwiegend 
Investitionen in die Bauplanung und -ausführung des Textilsaunabereiches aber auch erste Vorplanungen 
für das Naturfreibad getätigt. Mit den Fertigstellungen dieser Investitionen ist in 2024 und 2025 zu rechnen. 

In der Sparte Freizeit-Tourismus wurden mit 1 TEuro (i. Vj. 170 TEuro) die Vorjahresinvestitionen 
abgeschlossen. 

Die Investitionen in gemeinsame Anlagen in Höhe von 340 TEuro (i. Vj. 141 TEuro) betreffen größtenteils 
die allgemeine Betriebs- und Geschäftsausstattung sowie allgemeine Hard- und Software, hier 
insbesondere für die Informationssicherheit. 
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Die Entwicklung der Investitionen in das Sachanlagevermögen und in immaterielle Vermögensgegenstände 
stellt sich wie folgt dar. 

  2022 2021 

  in TEuro in TEuro 

Strom inkl. GMSB 1.471 1.588 

Erdgas 297 351 

Wasser 1.163 1.055 

Wärme 0 0 

Bäder 1.369 584 

Freizeit-Tourismus 1 170 

Gemeinsame Anlagen 340 141 

  4.641 3.889 

 

Hinzu kommen die Investitionen in das Finanzanlagevermögen mit 400 TEuro (i. Vj. 49 TEuro). 

 

Personal 
Der Personalbestand hat sich wie folgt entwickelt: 

 01.01.2022 31.12.2022 

Angestellte 73 73 

Arbeiter 45 46 

Auszubildende 9 10 

Geschäftsführer 1 1 

 128 130 
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Lage des Unternehmens 

Die Lage des Unternehmens ist nach wie vor geprägt vom operativen Geschäft, wenngleich auch die 
Erträge aus Beteiligungen das Unternehmensergebnis nicht unerheblich unterstützen. Insgesamt kann die 
wirtschaftliche Lage der Gesellschaft als gut bezeichnet werden. 

Ertragslage 

Die Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr 2022 mit einem Jahresüberschuss in Höhe von 1.945 TEuro 
(i. Vj. 1.332 TEuro) ab. Dieses ergibt sich aus einem Betriebsergebnis von 2.857 TEuro (i. Vj. 1.895 TEuro), 
einem Beteiligungsergebnis von 824 TEuro (i. Vj. 518 TEuro), einem negativen Zinsergebnis von 
- 450 TEuro (i. Vj. -399 TEuro) und Steuern in Höhe von 1.287 TEuro (i. Vj. 682 TEuro). 

In 2022 stehen einer gegenüber dem Vorjahr um 4.907 TEuro gestiegenen Betriebsleistung von 
53.230 TEuro (i. Vj. 48.323 TEuro) um 3.945 TEuro gestiegene Betriebsaufwendungen von 50.373 TEuro 
(i. Vj. 46.428 TEuro) gegenüber, die in Summe zu einer Steigerung des Betriebsergebnisses um 962 TEuro 
auf 2.857 TEuro (i. Vj. 1.895 TEuro) geführt haben. 

Das Betriebsergebnis hat sich gegenüber dem Vorjahr verbessert. Hierzu beigetragen haben im 
Wesentlichen Ergebnisrückgänge in den Sparten Stromnetz, Gasnetz, Gas-sonstiges, Wärme, Bäder und 
Freizeit-Tourismus. Dagegen konnten die Sparten Strom-sonstiges, Wasser und grundzuständiger 
Messstellenbetrieb eine positive Entwicklung verzeichnen.  

Die Sparte Stromnetz zeigt insbesondere Steigerungen im Materialaufwand. Bei der Sparte Strom-
sonstiges führten insbesondere gestiegene Umsatzerlöse sowie Beteiligungserträge zu einer 
Ergebnisverbesserung. 

Die Sparte Gasnetz erzielte bei leicht gesunkenen Umsatzerlösen insbesondere durch gestiegenen 
Materialaufwand eine Ergebnisverschlechterung. In der Sparte Gas-sonstiges führten gestiegene 
Umsatzerlöse als auch stärker gestiegene Materialaufwendungen zu einem Ergebnisrückgang.  

Die Wassersparte hat sich im Geschäftsjahr durch leicht gestiegene Umsatzerlöse, sowie auch 
Personalkosten und Abschreibungen und gleichzeitig stark zurück gegangene Wasserbezugskosten positiv 
entwickelt.  

Bei gesunkenem Umsatz und gestiegenen Materialaufwendungen hat sich Wärme-Sparte gegenüber dem 
Vorjahr negativ entwickelt. 

Das Ergebnis der Sparte Bäder wurde trotz gestiegener Umsatzerlöse durch gestiegene Material- und 
Personalkosten sowie auch Abschreibungen belastet. 

Die Sparte des grundzuständigen Messstellenbetriebs zeigt aufgrund gestiegener Umsatzerlöse bei anteilig 
gestiegenen Betriebskosten eine positive Entwicklung im Betriebsergebnis. 

Die Freizeit-Tourismus-Sparte zeigt bei gesunkenen Umsatzerlösen und gesunkenen Betriebskosten eine 
negative Entwicklung. 

Das im Betriebsergebnis enthaltene periodenfremde Ergebnis in Höhe von 205 TEuro (i. Vj. 243 TEuro) 
resultiert unter anderem aus periodenfremden Umsatzerlösen in Höhe von 569 TEuro (i. Vj. 539 TEuro), 
aus periodenfremden sonstigen betrieblichen Erträgen in Höhe von 63 TEuro (i. Vj. 33 TEuro) und aus den 
periodenfremden Materialaufwendungen in Höhe von 378 TEuro (i. Vj. 329 TEuro). 

Das Beteiligungsergebnis hat sich in Folge positiv auf 824 TEuro (i. Vj. 518 TEuro) entwickelt. Hier spiegeln 
sich die in den vergangenen Jahren getätigten Investitionen in Beteiligungen an regionalen Windparks 
wider. 
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Das Zinsergebnis in Höhe von -450 TEuro (i. Vj. -399 TEuro) resultiert im Wesentlichen aus den gestiegenen 
Zinsaufwendungen für die bestehenden Darlehensverbindlichkeiten. 

Die Steuern in Höhe von -1.287 TEuro (i. Vj. -682 TEuro) stiegen aufgrund der positiven Entwicklung des 
Betriebsergebnisses sowie aufgrund von Steuerzahlungen für Vorjahre resultierend aus einer 
Betriebsprüfung. 

 

Finanzlage 

Die Finanzlage der Gesellschaft ist als stabil zu bezeichnen. Das Finanzmanagement des Unternehmens 
ist darauf ausgerichtet, Verbindlichkeiten stets innerhalb der Zahlungsfrist zu begleichen und Forderungen 
innerhalb der Zahlungsziele zu vereinnahmen. Die Liquidität der Gesellschaft war im Geschäftsjahr 2022 
durch die eigenen Einnahmen und Kredite jederzeit gesichert.  

Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 2022 einen positiven Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 
in Höhe von 6.302 TEuro (i. Vj. 3.779 TEuro). Dieser resultiert insbesondere aus der Zunahme der Vorräte 
und Forderungen, dem zahlungswirksamen Periodenergebnis, der Zunahme von Verbindlichkeiten, den 
Abschreibungen und aus Beteiligungserträgen. 

Der Cash-Flow aus Investitionstätigkeit ist insbesondere aufgrund der vorgenommenen Investitionen in das 
Anlagevermögen mit -4.208 TEuro (i. Vj. -3.375 TEuro) negativ. 

Die Einzahlung aus der Kreditaufnahme in Höhe von 6.050 TEuro (i. Vj. 5.170 TEuro), die Abführung des 
Vorjahresergebnisses an die Gesellschafter in Höhe von 700 TEuro (i. Vj. 1.330 TEuro), die vorgenommene 
Nettokredittilgung in Höhe von 3.980 TEuro (i. Vj. 4.288 TEuro), die Zinszahlungen in Höhe von 448 TEuro 
(i. Vj. 416 TEuro) sowie die erhaltenen Zuschüsse und Zuwendungen in Höhe von 238 TEuro  
(i. Vj. 268 TEuro) sind hauptursächlich für den positiven Cash-Flow aus der Finanzierungstätigkeit in Höhe 
von 1.160 TEuro (i. Vj. negativ -593 TEuro) verantwortlich. 

Der Bestand an flüssigen Mitteln hat sich damit von 2.252 TEuro um 3.254 TEuro auf 5.506 TEuro zum 
31. Dezember 2022 erhöht. 

 

Vermögenslage 

Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr um 6.873 TEuro auf 56.882 TEuro erhöht. Der Anstieg 
resultiert auf der Aktivseite zum einen aus der Steigerung des Anlagevermögens um 2.083 TEuro auf 
42.257 TEuro. Grund hierfür waren die im Geschäftsjahr getätigten Investitionen und Beteiligungen. Mit 
einer Steigerung um 1.294 TEuro auf 7.567 TEuro trugen die Forderungen und sonstigen 
Vermögensgegenstände sowie die um 3.254 TEuro auf 5.506 TEuro gestiegenen flüssigen Mittel zur 
Bilanzentwicklung bei. Das Umlaufvermögen ist um 4.801 TEuro auf 14.546 TEuro gestiegen. 

Das unter Einbeziehung des Eigenkapitalanteils in Höhe von zwei Drittel des Sonderpostens für 
Investitionszuwendungen sich ergebende wirtschaftliche Eigenkapital ist im Vergleich zum Vorjahr um 
1.307 TEuro auf 19.078 TEuro angestiegen. Die wirtschaftliche Eigenkapitalquote ist gegenüber dem 
Vorjahr um 2,0 % auf 33,5 % gesunken.  

Die Steuerrückstellungen und die sonstigen Rückstellungen sind gegenüber dem Vorjahr um 836 TEuro auf 
2.942 TEuro angestiegen, was zum einen auf die gebildeten Steuerrückstellungen in Höhe von 723 TEuro 
(i. Vj. 93 TEuro), sowie auf die Entwicklung der sonstigen Rückstellungen mit 2.219 TEuro  
(i. Vj. 2.014 TEuro) zurückzuführen ist. Bei den Verbindlichkeiten ist ein Anstieg von Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten um 2.070 TEuro auf 24.661 TEuro und ein Rückgang der Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen um 21 TEuro auf 3.535 TEuro sowie ein Anstieg der sonstigen 
Verbindlichkeiten um 2.662 TEuro auf 5.754 TEuro zu verzeichnen. 
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Finanzielle und nicht finanzielle Leistungsindikatoren 

Zu den finanziellen Leistungsindikatoren der Stadtwerke Eschwege GmbH zählen vor allem der 
Jahresüberschuss sowie das Betriebs-, Beteiligungs und das Zinsergebnis. Wir verweisen hinsichtlich der 
Entwicklung dieser Leistungsindikatoren auf den Abschnitt Ertragslage. 

Zu den nicht finanziellen Leistungsindikatoren gehört die Kundenzufriedenheit, die durch regelmäßige 
Umfragen bei den Kunden sowie durch die Auswertung der Reklamations- bzw. Wechselquote ermittelt 
wird. Aufgrund eines unverändert niedrigen Reklamationsvolumens sowie einer Kundenwechselquote auf 
niedrigem Niveau wird die Kundenzufriedenheit bei der Stadtwerke Eschwege GmbH positiv eingeschätzt.  

Zur Messung der Kundenzufriedenheit werden Reklamation und Fehler ausgewertet. Für das Jahr 2022 
wurde ein Beschwerdefall vor der Schlichtungsstelle Energie e.V. verhandelt werden. Allen weiteren 
Verbraucherbeschwerden im Rahmen des Beschwerdeverfahrens nach § 111a EnWG konnte innerhalb 
von vier Wochen abgeholfen werden. Als Barometer für die Stärke des Unternehmens im Energiemarkt 
kann die Wechselbereitschaft sowohl im Bereich Strom, als auch im Bereich Erdgas gesehen werden. Die 
Wechselquote im Bereich Strom ist im eigenen Netzgebiet von 12,1 % zum Vorjahresende auf 11,1 % zum 
Ende des Geschäftsjahres leicht gesunken. Die Erdgas-Wechselquote im eigenen Netzgebiet sank 
erheblich im gleichen Zeitraum von 11,3 % auf 8,5 %. Im harten Wettbewerb des liberalisierten 
Energiemarktes sind die vorherrschenden Wechselquoten als positives Signal zu werten. Der Rückgang 
der Wechselquoten ist aber auch im Zusammenhang mit der drastischen Preisentwicklung an den 
Energiemärkten seit zirka Mitte des Jahres 2021 zu sehen, die sich im Laufe des Jahres 2022 nochmals 
deutlich verschärft hat. Durch die mittel- bis langfristige angelegte Beschaffungsstrategie der Stadtwerke 
Eschwege GmbH ergeben sich aktuell Vorteile gegenüber zahlreichen Energieanbietern, deren 
Einkaufsstrategie tendenziell kurzfristig ausgelegt ist. Dennoch haben die Preissteigerungen am 
Energiemarkt sukzessive auch zunehmenden Einfluss auf das Einkaufsportfolio der Stadtwerke Eschwege 
GmbH. Hierauf wurde im Bereich Strom mit einer Preisanpassung der allgemeinen Tarifkundentarife zum 
1. Dezember 2022 reagiert. Zu diesem Termin wurden auch die seit 19. Januar 2022 gesplitteten 
Grundversorgungstarife aufgrund neuer gesetzlicher Anforderungen wieder zusammengeführt. In diesem 
Zusammenhang wird allerdings die bisher vorherrschende Gleichpreisigkeit von Grund- und 
Ersatzversorgung aufgegeben und es werden separate Preise für die Ersatzversorgung kalkuliert. 

 

Chancen- und Risikobericht 

Risikomanagementsystem 

Alle wesentlichen Bereiche der Stadtwerke Eschwege GmbH sind in einem Risikomanagementsystem 
erfasst und bewertet. Die Bewertung stützt sich auf wirtschaftliche Kennzahlen des Unternehmens sowie 
auf die fachliche Einschätzung der Unternehmensbereiche hinsichtlich technischer und wirtschaftlicher 
Bewertung. Die Inhalte werden von der Geschäftsleitung sowie von leitenden Mitarbeitern der 
Unternehmensbereiche geprüft und festgelegt. 

Darüber hinaus werden mit weiteren Systemen die aktuellen Risiken regelmäßig erfasst und bewertet. 
Hierzu zählen regelmäßige Berichte an den Aufsichtsrat und an die Geschäftsführung sowie tagesaktuelle 
Finanzpläne und die stetige Überwachung der Liquidität des Unternehmens. Nicht zuletzt trägt der 
strukturierte Stromeinkauf mit dem Portfoliomanagement zur Risikostreuung bei. 

Die im Unternehmen etablierten Managementsysteme tragen weiterhin zur Risikobewertung bei. Diese sind 
zum ersten das Qualitätsmanagementsystem (QMS) nach DIN EN ISO 9001:2015 mit Geltungsbereich auf 
dem gesamten Unternehmen, weiterhin das technische Sicherheitsmanagement (TSM) nach  
VDE-AR-N 4001 (S 1000) für den Betrieb von Elektrizitätsversorgungsnetzen und DVGW Arbeitsblatt  
G 1000 und W 1000 für den Betrieb von Gas- und Wasserversorgungsanlagen. Mit Geltungsbereich auf 
den Gas- und Stromnetzbetrieb wird im Unternehmen ein lnformationssicherheits-Managementsystem 
(ISMS) nach dem IT-Sicherheitskatalog gem. § 11 Absatz 1a EnWG (08/2015) angewandt.  
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In 2022 wurden zwei weitere Managementsysteme unternehmensweit aufgebaut und in die bestehende 
Systemlandschaft integriert. Es handelt sich um ein Energiemanagementsystem (EMS) nach  
DIN EN ISO 50001 und um ein Umweltmanagementsystem (UMS) nach DIN EN ISO 14001. In einem 
integrierten Audit wurden im November 2022 das QMS und das ISMS rezertifiziert sowie erstmalig das EMS 
und das UMS erfolgreich zertifiziert. Die TSM-Systeme wurden bereits in 2019 erfolgreich rezertifiziert. 

 

Einzelrisiken und Chancen 

Netzbetrieb Strom, Erdgas und Wasser sowie Wärmeversorgung 

Durch die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie sind insbesondere die als kritische Infrastruktur 
eingestuften Netzbetriebe gefährdet. Um ein hohes Maß an Sicherheit für das Personal zu gewährleisten 
und um die Versorgungssicherheit stets aufrecht zu erhalten, wurden während der Pandemie 
Schutzmaßnahmen zur Eindämmung und Ausbreitung der Virusinfektion ergriffen. 

Strom- und Erdgasvertrieb 

Zu den Einzelrisiken im Strom- und Erdgasvertrieb zählen insbesondere die branchenüblichen Preis-, 
Mengen-, Prognose- und Strukturierungsrisiken bei der Beschaffung und dem Absatz von Energie. Die 
Risiken auf der Beschaffungsseite werden im Bereich der Strombeschaffung durch strukturierte 
Beschaffungsvorgänge und ein aktives Portfoliomanagement, mit dem stetigen Augenmerk auf einer hohen 
Portfoliogüte, reduziert. Das Strukturrisiko im Gasbezug wird über eine Separierung in unterschiedliche 
Kundengruppen erreicht. Das Mengenrisiko wird über eine variable Jahresbezugsmenge und einen 
marktvariablen Trancheneinkauf realisiert. Kombiniert wird die Bezugsstrategie weiterhin durch einen OTC-
Limit-Bezug, was eine marktkonforme Beschaffung ermöglicht. 

Das Portfoliomanagement im Bereich der Strombeschaffung sowie die Bezugsstrategie im Gasbereich 
dienen nicht nur der Begrenzung der Risiken in der Beschaffung, sondern bietet der Gesellschaft auch die 
Chance, sinkende Marktpreise auszunutzen und flexibler auf Mengenänderungen zu reagieren. Im 
Gegenzug wird bei steigenden Markpreisen eine Kontinuität erreicht, welche sich bei den 
Tarifkundensegmenten in einer kontinuierlichen und stetigen Preisentwicklung niederschlägt. Die im 
Geschäftsjahr stark gestiegenen und stark schwankenden Handelspreise für Strom und Gas führten 
entsprechend der beschriebenen Bezugsstrategien und insbesondere aufgrund der vorhandenen 
Eindeckung nur zu begrenzten Bezugssteigerungen im Jahresverlauf sowie auch nur begrenzt zu 
notwendigen Anpassungen der Verkaufspreise.  

Im Bereich des Energievertriebs wurde für die abgeschlossenen bzw. erwarteten Absatz- und 
Beschaffungsgeschäfte für Strom und Gas in Übereinstimmung mit IDW ERS ÖFA 3  
(Stand: 22. September 2014) eine Gesamtbetrachtung vorgenommen. Aus den auf Basis von 
Jahresscheiben für die Jahre 2023 bis 2026 für Strom und bis 2024 für Gas gebildeten Portfolios ergaben 
sich keine drohenden Verluste. 

Durch die Liberalisierung des Energiemarktes und die weltweiten wirtschaftlichen sowie politischen 
Entwicklungen ergeben sich zudem Wettbewerbsrisiken im Absatz von Strom und Erdgas. Diese Risiken 
resultieren vor allem aus dem sehr stark preisorientierten Markt in Deutschland und entsprechend starker 
Wechselwilligkeit unserer Kundschaft. Wir sehen uns durch unsere Stellung als Marktführer im eigenen 
Netzgebiet und unseres Serviceangebots in diesem Verdrängungswettbewerb gut aufgestellt. Dennoch 
besteht das Risiko sinkender Marktanteile im eigenen Netzgebiet sowie rückläufiger Margen. Insbesondere 
die Auswirkungen des Angriffskriegs Russlands auf die Ukraine und daraus resultierend, der im 
Sonderkundensegment sich bereits niederschlagenden und im Tarifkundensegment absehbaren 
Preisentwicklungen, sind Absatzrückgänge und Forderungsausfälle in einzelnen Kundensegmenten zu 
erwarten. Dem begegnet die Gesellschaft mit einer angepassten Bezugsstrategie und einem straffen 
Forderungsmanagement. 
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Die Ausweitung der Vertriebsaktivitäten auf das regionale Umfeld sowie auch deutschlandweit eröffnet der 
Gesellschaft die Chance, den Verlust von Kunden im eigenen Netzgebiet zu kompensieren und zusätzlich 
den Absatz zu steigern. 

Netzbetrieb Strom und Gas 

Mit dem Basisjahr Strom stellt 2021 den Beginn der vierten Regulierungsperiode dar. Die Kosten des 
Basisjahres bestimmen den Ausgangspunkt des Effizienzpfades, der für Strom ab dem Jahr 2024 für die 
vierte Regulierungsperiode gilt. Das Basisjahr Gas war bereits in 2020, mit Beginn der vierten 
Regulierungsperiode in 2023. Durch die Anreizregulierung werden die Netznutzungsentgelte durch 
individuelle effizienzbasierende Erlösobergrenzen bestimmt. Demnach ergibt sich das Risiko, dass die 
Netzkosten dauerhaft über den Vorgaben aus den Erlösobergrenzen liegen und es nicht gelingt, durch 
Maßnahmen zur Effizienzsteigerung den Erlösrückgang zu kompensieren. 

Die Hessische Regulierungskammer hat in 2022 die Vorjahresvorgänge der Kapitalkostenaufschläge und 
für die Regulierungskonten beschieden sowie auch die Kostenermittlung für die 4. Regulierungsperiode 
Gas abgeschlossen, so dass hier weitgehend Sicherheit zur tatsächlichen Höhe der aktuellen 
Erlösobergrenzen für Strom und Gas besteht. 

Aufgrund der Dekarbonisierungsstrategie der Bundesregierung und der daraus resultierenden Substitution 
des Erdgases als Energieträger durch erneuerbare Energiequellen bis 2045 ist der Fortbestand und die 
Nutzung des Erdgasnetzes in Frage gestellt. Die Stadtwerke Eschwege GmbH sieht daher die Etablierung 
und den Aufbau eines Wärmeversorgungsnetzes als Chance für die zukünftige Energieversorgung. 
Weiteres hierzu ist im Anschnitt „Wärme“ nachfolgend sowie auch im Prognosebericht beschrieben. Eine 
Weiternutzung des Erdgasnetzes ist daher durchaus in Frage gestellt. Doch zunächst ist abzuwarten, ob 
technologisch die Nutzung des Erdgasnetzes für erneuerbare Gase möglich wird und so ein wirtschaftlicher 
Betrieb des Netzes auch in Zukunft möglich sein kann.  

Wasser 

Im Bereich Wasser führen hohe Fixkostenanteile bei sinkenden Verbrauchsmengen zu einer möglichen 
dauerhaften Kostenunterdeckung aufgrund der mengenorientierten Wasserpreise. Durch die vertraglich 
geregelte Prüfung der Kostenentwicklung wird innerhalb des bestehenden Pacht-, Service- und 
Wasserliefervertrags mit dem Wasserversorgungsbetrieb Eschwege dieses Risiko begrenzt. Die Höhe der 
Entgelte wird durch die zuständigen Gremien der beiden Vertragsparteien auf Grundlage der von der 
Stadtwerke Eschwege GmbH vorzulegenden Kalkulation einvernehmlich festgestellt. Diese Neukalkulation 
ist in 2017 erfolgt. Für den Zeitraum 2019 bis 2023 wurden auf Basis dieser Kalkulation die Pacht-, Service- 
sowie Wasserlieferentgelte mit dem Eigenbetrieb Wasserversorgungsbetrieb Eschwege vereinbart. Eine 
Neukalkulation in 2023 soll zu einer Folgevereinbarung für den Zeitraum 2024 bis 2028 führen. Hier ist 
bereits absehbar, dass zum einen sinkende Wasserverbräuche und zum anderen durch Inflation und 
Energiekriese gestiegene Kosten zu Preissteigerungen führen. Mit der Hebung von Effizienzreserven durch 
Optimierung der Beschaffung sowie mit einem stetigen Kostenmanagement wird die Sparte Wasser weiter 
gestärkt. Insbesondere der Ausbau der Betriebsführungstätigkeiten ist ein weiterer Baustein zur Steigerung 
der Effizienz in dieser Sparte. 

Das Wasserdargebot ist durch den Rückgang des Niederschlages der letzten Jahre geschwächt. Dies zeigt 
sich insbesondere bei den für die Eschweger Wasserversorgung genutzten Quellschüttungen am Hohen 
Meißner. Die Gewinnungsgebiete im Werra- und Schlierbachtal sind mit den Tiefbrunnenanlagen in 
geringerem Ausmaß jedoch ebenfalls vom sinkenden Wasserdargebot betroffen. Dem Risiko der 
begrenzten Wasserressourcen wird durch eine langfristige Wasserstrategieplanung, begleitet durch 
Gutachten, Probebohrungen und Brunnensanierungen begegnet. In 2022 wurde hierzu ein Kommunales 
Wassersicherstellungskonzept für das Trinkwasserversorgungsgebiet der Stadtwerke Eschwege GmbH bis 
zum Zeithorizont 2050 erarbeitet und im Rahmen der strategischen Planung beschlossen. Das Konzept 
beinhaltet die Entwicklung der kommunalen Strukturen, wie z.B. die Entwicklung der Bevölkerung, 
Wirtschaft und Verkehr. Es wurden die Grundwasserressourcen mit der Entwicklung der 
Grundwasserneubildung, der Dargebots Entwicklung sowie der Bewertung der Wassergewinnungsanlagen 
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mit den Anlagenkennzahlen und daraus ableitbaren Entwicklungsmöglichkeiten bewertet. Im Ergebnis 
dieses Sicherstellungskonzepts kann für das Eschweger Versorgungsgebiet eine auf den 
Betrachtungszeitraum insgesamt ausgeglichene Bilanz zwischen Dargebot und Trinkwasserbedarf erwartet 
werden.  

Wärme 

Lieferausfälle durch einen technischen Ausfall der Blockheizkraftwerke stellen ein wesentliches Risiko in 
der Sparte Wärme dar. Weiterhin hat der mögliche Wegfall von Kunden negative Auswirkungen auf die 
Rendite der Investition in die Blockheizkraftwerke. Den beiden Risiken werden durch regelmäßige 
Wartungen der Blockheizkraftwerke und ein aktives Kundenmanagement entgegengewirkt. Chancen 
ergeben sich in dieser Sparte aus weiteren Wärmecontractingprojekten. Die Entwicklung Wärmesparte 
spielt für die Dekarbonisierung der Energiewende mit dem Aufbau einer kommunalen Wärmeversorgung 
eine entscheidende Rolle. Die Aktivitäten in dieser Sparte sollen daher massiv ausgeweitet werden. 

Bäder 

Durch den Betrieb des espada Freizeitbades wird die Ertragslage der Gesellschaft belastet. Um diesem 
Risiko zu begegnen, nutzt die Gesellschaft ein konsequentes Kostenmanagement sowie eine Ausweitung 
der Wertschöpfung im Bad. Chancen in diesem Bereich sehen wir durch die Nutzung des Bades im Bereich 
der betrieblichen Gesundheitsvorsorge sowie im allgemeinen Gesundheitssport. Diese Chancen werden 
durch eine Kooperation der Bädersparte mit dem im Badbereich angesiedelten externen Fitnessstudio 
sowie mit einer weiteren Beratungsgesellschaft für das betriebliche Gesundheitsmanagement gestärkt.  

Die Verluste der Bädersparte werden im Rahmen des steuerlichen Querverbunds mit den Gewinnsparten, 
insbesondere Strom und Gas, verrechnet. Durch den Betrieb der Blockheizkraftwerke (BHKW) im espada 
Freizeitbad ist diese technisch-wirtschaftliche Verknüpfung hergestellt.  

Notwendige bevorstehende grundlegende Erneuerungen der BHKW-Anlagen bedingen eine Neubewertung 
der technisch-wirtschaftlichen Verknüpfung. In diese Bewertung ist auch die durch Fördermittel der 
hessischen Landesregierung gestützte Investition in das Naturfreibad und die damit verbundene Nutzung 
der Wärmeversorgung für den Naturfreibadbetrieb einzubeziehen. Im nachfolgenden Prognosebericht wird 
das Thema weiter aufgegriffen. 

 

Freizeit-Tourismus 

Die in dieser Sparte gebündelten Tätigkeiten sind zum einen auf die Ausübung der hoheitlichen, durch die 
Kreisstadt Eschwege auf die Gesellschaft übertragenen, infrastrukturellen Tourismus-Aufgaben bestimmt. 
Risiken entstehen hier durch Kostenunterdeckung bei der Erbringung der übertragenen Aufgaben 
gegenüber dem Ersatz der Betriebskosten durch die Kommune. Die weiteren gewerblichen Tätigkeiten in 
dieser Sparte, wie der Betrieb von Freizeiteinrichtungen oder die Vermittlung von touristischen Leistungen, 
stellen sich mit dem Risiko dar, diese Leistungen auskömmlich erbringen zu können. Diesem Risiko 
begegnet die Gesellschaft mit einem nachhaltigen Kostenmanagement sowie regelmäßigem Controlling auf 
der Erlösseite. Weitere Chancen in dieser Sparte bestehen in der Nutzung des vorhandenen personellen 
Knowhows durch interne Leistungserbringung und -verrechnung für die weiteren Sparten der Gesellschaft. 
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Weitere Risiken 

Kreditausfallrisiken begegnet die Gesellschaft insbesondere durch das bestehende Mahnwesen. 

Liquiditätsrisiken werden durch das laufende Finanzmanagement vermindert. 

Um den gesetzlichen und regulatorischen Anforderungen gerecht zu werden, müssen weiterhin 
organisatorische Prozesse und IT-Systeme angepasst werden. Die ordnungsmäßige Umsetzung weiterer 
Vorgaben, insbesondere die Stärkung der IT-Sicherheit stellt dabei für die Gesellschaft eine 
Herausforderung für die nächsten Jahre dar. 

Zur Sicherung des Zinsänderungsrisikos hat die Gesellschaft vier Zinsswaps abgeschlossen. Die Swaps 
stehen im direkten Zusammenhang mit den Darlehensverbindlichkeiten und bilden mit diesen 
Bewertungseinheiten in Form von Mikro-Hedges. Wir verweisen hierzu auf unsere Ausführungen im 
Anhang. 

 

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass sich Risiken für die künftige Entwicklung der Gesellschaft vor 
allem aus dem weiterhin schwierigen Wettbewerbsumfeld, den stark schwankenden Energiepreisen, aus 
politischen und regulatorischen Entscheidungen sowie Veränderungsprozessen im Marktumfeld, vor allem 
durch die Energiewende, ergeben. Neue Risiken bestehen aus den Folgen des russischen Angriffskrieges 
auf die Ukraine und aus den daraus resultierenden Verwerfungen am Energiemarkt. Der hohen 
Schwankungen ausgesetzte Energiemarkt führt zu Preisrisiken mit einem derzeit durch 
Seitwärtsbewegungen geprägten Preisniveau. Insbesondere für den Erdgasvertrieb entstehen aufgrund 
negativer geopolitscher Entwicklungen durch die Auswirkungen des Angriffskriegs Russlands auf die 
Ukraine schwer abschätzbare Risiken. Die Sicherstellung der Gaslieferungen ist hierdurch gefährdet.  

Weitere wirtschaftliche Risiken betreffen insbesondere die Sparten Strom-Vertrieb, Wärme, Freizeit-
Tourismus sowie Bäder. Aufgrund unserer finanziellen Stabilität und unserem Risikomanagement sehen 
wir uns für die Bewältigung der künftigen Risiken gut gerüstet. Risiken, die den Fortbestand der Gesellschaft 
gefährden könnten, sind derzeit nicht erkennbar. 

 

Prognosebericht 

Allgemeines 
Für das Folgejahr werden insbesondere weitere Auswirkungen aus den Folgen des Angriffskriegs 
Russlands auf die Ukraine sowie auch aus den weiteren weltweiten wirtschaftspolitischen Tendenzen für 
die Stadtwerke Eschwege GmbH erwartet. Insbesondere gilt es, die als kritische Infrastruktur eingestuften 
Sparten Strom, Erdgas, Wasser und Wärme auch zukünftig sicher betreiben zu können und die Versorgung 
sicher zu stellen. Hierzu zählt insbesondere die stetige Bewertung der IT-Sicherheit mit der Ableitung von 
Maßnahmen für die Härtung der IT-Sicherheitssysteme und mit Maßnahmen zur Abwehr von 
Cyberangriffen und dem Schutz der kritischen IT-Systeme. Zur Sicherstellung der Lieferkapazitäten für 
Strom und Erdgas sowie zur Festigung eines wettbewerbsfähigen Preisniveaus sind weitere Anstrengungen 
notwendig. 

Wie in den Jahren zuvor wird die Stadtwerke Eschwege GmbH die ländliche Struktur des Werra-Meißner-
Kreises nutzen und die Regionalität intensiv in den Vordergrund des zukünftigen Wirkens stellen. Die 
Kundenstruktur gilt es mit marktfähigen Produkten zu bedienen und somit positiv für die Stadtwerke 
Eschwege GmbH einzustellen. Die regionale Verbundenheit der Stadtwerke Eschwege GmbH wird auch in 
der Zusammenarbeit von Bürgergenossenschaften in bereits bestehenden und zukünftigen erneuerbare 
Energien Projekte intensiv ausgebaut und sorgt somit für weitere regionale Nähe. 
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Die gute Zusammenarbeit in der Gesellschaft kommunale Kooperation mbH (Eschwege) sowie auch der 
SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & Co. KG (Kassel) spiegelt sich im weiteren gemeinsamen 
Aufbau von neuen Windpark- sowie PV-Freiflächenprojekten wider, von denen die Stadtwerke Eschwege 
GmbH partizipieren wird. Die Rolle des Stromnetzbetreibers wird durch die Umsetzung des Redispatch 2.0 
auf eine neue Verantwortungsebene gestellt. Diese und weitere Herausforderungen können durch 
Kooperationen effizient gelöst werden. 

Die Stadtwerke Eschwege GmbH wird weiterhin verstärkt ausbilden, um den erkennbaren und bereits jetzt 
schon stark spürbaren Fachkräftemangel entgegenzuwirken. Aber auch die Fort- und Weiterbildung wird 
konsequent vorangetrieben, um auf der Fachkräfte- als auch auf der Führungsebene gutes Personal 
kontinuierlich vorhalten zu können. Die kontinuierliche Nutzung von elearning-Plattformen hat hier bereits 
zu Vorteilen bei der Vermittlung von branchenbezogenen und von firmenindividuellen Inhalten geführt. Die 
hohe Flexibilität bei der Lernvermittlung hilft dem Personal, Arbeit, Weiterbildung und Freizeit besser zu 
optimieren und in Einklang zu bringen. 

Chancen werden in der Positionierung als attraktiver Arbeitgeber in der Region und der (Weiter)Entwicklung 
der Arbeitgebermarke „Stadtwerke Eschwege“ gesehen. Jedoch bestehen Risiken aus der unzureichenden 
Bewältigung des Fachkräftemangels und dadurch fehlender Ressourcen zum Meistern der 
Herausforderungen der Zukunft. Es bedarf insbesondere Handlungserfordernisse zur rechtzeitigen 
Nachfolgeregelung bei der ersten Führungsebene. 

Die Nutzung flexibler Arbeitsformen und Arbeitszeitmodelle, wie z.B. Homeoffice und Gleitzeit, haben 
insbesondere bei der Bewältigung der Folgen von der Covid-19-Pandemie ihre Vorteile gezeigt. Diese 
wurden bereits in den vergangenen Jahren gemeinsam mit dem Betriebsrat in Form von 
Betriebsvereinbarungen definiert. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nutzen diese Angebote nun in immer 
größerem Umfang aus. Hierdurch wird im Gegenzug durch Flexibilität die Leistungserbringung gestärkt. 
Durch die verstärkte Nutzung flexibler Arbeitsformen zeigen sich neue Perspektiven in der täglichen Arbeit. 
So werden Desksharing und Teamzonen als mittlerweile bewährte Arbeitsplatzangebote die Flexibilität bei 
der Leistungserbringung erhöhen. Die Ausgestaltung und Nutzung dieser Angebote werden wir mit unseren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weiterentwickeln, um hiermit eine hohe Zufriedenheit beim Personal, aber 
auch eine hohe Arbeitseffizienz sicher zu stellen. 

Im Bereich Digitalisierung der Unternehmensprozesse sehen wir die Notwendigkeit einer 
Einhundertprozent-Strategie. Dementsprechend sind alle bestehenden Prozesse digital aufgearbeitet und 
in den unternehmensweit geschaffenen digitalen Plattformen abgebildet. Durch die Auswirkungen der 
Covid-19-Pandemie wurden auch bei der Stadtwerke Eschwege GmbH die Arbeitsprozesse plötzlich und 
unerwartet massiv beeinflusst. Hier zahlen sich die in den letzten Jahren erfolgten Anstrengungen in die 
Digitalisierung der Arbeitsprozesse aus. So ist es möglich, dass unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
alle Organisations- und Verwaltungs- und Fachprozesse flexibel im Homeoffice und durch mobilen Zugriff 
ausführen können.  

Um zukünftig noch besser für die Bewältigung von Notsituationen oder Krisen gewappnet zu sein, wurde 
mit einem betrieblichen Kontinuitätsmanagement (Business Continuity Management, BCM) Vorsorge 
getroffen. Das BCM gliedert sich an die bestehenden betrieblichen Managementprozesse an. Auch das 
Krisenmanagement wurde auf die Strukturen des BCM abgestimmt, um so durch verzahnte Prozesse in 
außergewöhnlichen Notfällen für notwendige Stabilität und Versorgungssicherheit beizutragen. 

Weiterhin möchte die Gesellschaft eine Optimierung der betrieblichen Energieverbräuche erreichen, sowie 
weitreichend die Ressourcenschonung stärken. Hierfür wurden im vergangenen Geschäftsjahr die 
Implementierung eines Umweltmanagements nach ISO 14001 und eines Energiemanagements nach  
ISO 50001 vorangetrieben und erfolgreich die Zertifizierung erlangt.  
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Netzbetrieb Strom und Erdgas 

Eine große Herausforderung in den kommenden Jahren wird in dem bedarfsgerechten Ausbau des 
Niederspannungsnetzes gesehen. Neue Anforderungen an den Netzbetrieb, mit der Berücksichtigung von 
stark fluktuierenden Stromeinspeisungen auf der einen sowie ebenfalls stark fluktuierenden 
Stromentnahmen auf der anderen Seite, müssen beim notwendigen Netzausbau beachtet werden. Um 
diese netzbelastenden Vorgänge erkennen zu können und daraufhin gezielte Netzausbaumaßnahmen 
ergreifen zu können, bedarf es einer Digitalisierung des Niederspannungsnetzes, mit dem Ziel, genaue 
Kenntnis über die fluktuierenden Stromflüsse zu erlangen. In den Jahren 2023 bis 2026 sollen pro Jahr 
durchschnittlich zirka 1.400 TEuro in das Stromniederspannungsnetz investiert werden. Für die 
Digitalisierung von acht Ortsnetzstationen im Netzgebiet sind im Jahr 2023 zirka 160 TEuro vorgesehen. 
Von 2024 bis 2028 ist die Digitalisierung von ca. 70 % unserer 220 Ortsnetzstationen geplant, hierfür sind 
pro Jahr zirka 600 TEuro aufzuwenden. Durch die Digitalisierung des Niederspannungsnetzes sollen 
unnötige Kosten durch falsche Investitionsentscheidungen verhindert werden. Hiermit wird die Grundlage 
der Energiewende im Niederspannungsnetz gelegt. 

Ein Meilenstein der sicheren Netzsteuerung wurde mit der Zertifizierung nach dem IT-Sicherheitskatalog 
gem. § 11 Absatz la EnWG (08/2015) gelegt. Das Zertifikat mit Geltungsbereich auf den Strom- und 
Erdgasnetzbetrieb wurde im November 2022 erfolgreich neu auditiert und bestätigt. Der laufende Prozess 
führt zur kontinuierlichen Nachlenkung und zur Verbesserung der sicherheitsrelevanten Prozesse. Im 
kommenden Geschäftsjahr werden daher weitere Investitionen in die systemrelevanten IT-Prozesse 
getätigt. Insgesamt kamen dem Unternehmen bei der Umsetzung der Vorgaben aus dem IT-
Sicherheitskatalog der Bundesnetzagentur die bereits bestehenden Managementsysteme, das Technische 
Sicherheitsmanagement für das Strom-, Erdgas- und Wasserversorgungsnetz sowie für den Bereich Bäder 
und das unternehmensweit gültige Qualitätsmanagementsystem zugute. Die höher gesetzten 
Anforderungen an die Informationssicherheit sowie auch die aus dem IT-Sicherungsgesetz resultierenden 
komplexen Aufgabenstellungen führen in den nächsten Jahren zu einer Verstärkung der organisatorischen 
technischen Maßnahmen sowie auch zu entsprechenden Kostensteigerungen.  

Der nach EnWG § 11 Abs. 1e ab Mai 2023 vorgeschriebene Einsatz von Systemen zur Angriffserkennung 
sowie der entsprechende Nachweis hierzu sind bereits zum Ende des Geschäftsjahres vorangetrieben 
worden, so dass eine fristgerechte Umsetzung in 2023 gewährleistet werden kann. 

Das Gasnetz wurde auch im Geschäftsjahr 2022 im erforderlichen Maß erneuert. Erweiterungen und 
Netzausbau sind in naher Zukunft nicht absehbar. Die Herausforderungen der Dekarbonisierung und der 
Umsetzung der Energiewende führen zu einem Rückgang des Gasabsatzes und der Netznutzung mit 
starken finanziellen Auswirkungen auf das Spartenergebnis sowie auch auf die Gaskonzession.  

 

Messstellenbetrieb 

Der Einbau moderner Messeinrichtungen wurde in 2022 weiter großflächig vorangetrieben. Ab 2023 werden 
intelligente Messsysteme von unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Bereiches Technischer 
Service Messstellenbetreib verbaut. Die Gatewayadministration erfolgt mithilfe von Dienstleistungen und 
von regionalen Kooperationen.  
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Energievertrieb Strom und Erdgas 

Dank einer langfristigen Einkaufsstrategie können wir seit 2016 bis in das energiewirtschaftlich gebeutelte 
Jahr 2022 hinein stabile Gastarifpreise anbieten. Die Kunden müssen jedoch aufgrund der Anpassung der 
CO2-Bepreisung nach dem Brennstoffemissionshandelsgesetz sowie der Regel-Energie-Umlage und der 
Gasspeicher-Umlage mit zusätzlichen Belastungen rechnen. Die Entwicklung hat im Folgejahr weiter 
Bestand.  

Eine immer größer werdende Rolle spielt die Vermarktung von regional erzeugten erneuerbaren Energien 
sowie weiteren Dienstleistungen in diesem Bereich. Diesem Bedarf werden wir mit der Erweiterung des 
Dienstleistungsportfolios begegnen. Neben den stark nachgefragten Photovoltaik- und 
Batteriespeicherprodukten gehört dazu auch unsere Angebote im Bereich der E-Mobilität. Chancen werden 
hier in der Kundenbindung gesehen; Hausanschluss, PV-Anlage und Stromliefervertrag kommen aus einer 
Hand. Mit den Aktivitäten in den Ausbau privater Photovoltaikanlagen wird die klimaneutrale Stadt 
Eschwege vorangebracht. 

 

Wasser 

Auf Basis von trinkwassertechnischen Gutachten sowie des Kommunalen Wassersicherstellungskonzepts 
wurde das zukünftige Wasserangebot für die Kreisstadt Eschwege bewertet. Die Sanierung von 
Hochbehältern ist ein weiterer Schritt zur Sicherstellung des Wasserdargebotes, das im Folgejahr 
umgesetzt werden soll.  

Die Kostenoptimierung steht weiterhin im Fokus. Die Anstrengungen zur Vereinbarung von Kooperationen 
und Betriebsführungen mit weiteren möglichen Partnern werden intensiv betrieben. Die Stadtwerke 
Eschwege GmbH ist daran interessiert, das Dienstleistungsangebot weiter auszubauen. Um dort noch 
Synergieeffekte zu heben, wird die Zusammenarbeit optimiert und forciert. 

 

Wärme – Umsetzung der Energiewende 

Insbesondere die europäischen und deutschen energiepolitischen Strategien zum Erreichen von 
Klimaneutralität bis 2045 führen dazu, dass eine Versorgung mit Erdgas als fossiler Energieträger keine 
Rolle mehr spielen wird. Daher werden wir für den Betrieb des Erdgasnetzes neue Wege finden müssen. 
Der Transport und die Verteilung von klimaneutralen Gasen könnte hier eine Alternative darstellen. Mit dem 
Aufbau eines Wärmeatlas und der Bewertung zukünftiger Anforderungen an eine Wärmeversorgung sollen 
weitere Schritte zur Zukunftssicherung gegangen werden. Mit dem Aufbau von personellen Ressourcen für 
die Wärmeleitplanung soll die zukünftigen Aufgaben gemeistert werden. Gemeinsam mit der Kreisstadt 
Eschwege wurde eine Förderung zur Erstellung eines Kommunalen Energiekonzepts „Wärmeleitplanung 
für die Stadt Eschwege“ als Förderung im Rahmen des Hessischen Energiegesetzes beantragt. Mit 
Bescheid vom 01.09.2022 wurde die Förderung seitens der Hessischen Landesregierung bewilligt und soll 
in einem definierten Projektablauf bis 2024 umgesetzt werden.  

Die aus der Wärmeleitplanung resultierenden Investitionen bedeuten für die Stadtwerke Eschwege GmbH 
eine Herkulesaufgabe in technologischer als auch in finanzieller Hinsicht. Die dynamischen Entwicklungen 
der Energiewende, z.B. der Aufbau einer Wärmeversorgung aus erneuerbaren Energien, erfordern 
innovative Ideen und neue Lösungsansätze. Die Stadtwerke Eschwege GmbH traut sich zu, die enormen 
Investitionssummen zu schultern. Das hierfür nötige Eigenkapital stellt sich aber als eine besondere 
Herausforderung dar, die nur gelingt, wenn alle Beteiligten an einem Strang ziehen. Chancen werden in 
langfristigen Kundenbindungen durch zukünftige Wärmelieferungen gesehen. 
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Bäder 

Das espada Freizeitbad war in 2022 von den Einschränkungen durch die Energiekrise betroffen. Dennoch 
sehen wir einer positiven Entwicklung im Bereich Bäder entgegen. Das in den vergangenen Jahren 
aufgebaute Kursangebot soll breiter gefächert und weiter ausgebaut werden. In Partnerschaft mit dem 
Fitnessbereich im espada wird das Angebot für den betrieblichen Gesundheitssport weiter ausgebaut, um 
hier neue Kundensegmente für das Bad zu gewinnen. Insbesondere das Angebot an Schwimmkursen soll 
ausgeweitet werden. 

Für die kommenden Jahre sind im espada Freizeitbad umfangreiche Investitionen in ein neues Naturfreibad 
und in eine neue Textilsauna geplant. Hiermit wollen wir ganzheitlich das Angebot für Fitness, Familie und 
Freizeit ausbauen und abrunden. Der Bau der Textilsauna wurde in 2022 vorangetrieben und es wird mit 
einer Fertigstellung in 2024 gerechnet. Die Investition für das Naturfreibad wird durch das Hessische 
Ministerium des lnneren und für Sport mit dem Schwimmbad-Investitions- und Modernisierungsprogramm 
gefördert. Die Förderzusage wurde 2021 erteilt mit einem Betrag von 1.000 TEuro. Die Planungen und 
Umsetzung der Investition ist für 2023 bis 2025 geplant. 

 

Freizeit-Tourismus 

Die Tourist-Information Eschwege hat in 2021 die Zertifizierung „ServiceQualität Deutschland“ erlangt und 
ist eine von insgesamt 47 Betrieben in Stufe III und deutschlandweit die einzige Tourist-Information in der 
dritten und höchsten Stufe. Die erfolgreiche Nachklassifizierung wurde im Januar 2023 erreicht. Hiermit soll 
das Serviceangebot weiter verbessert werden. Weiterhin ist mit der Zertifizierung mit der i-Marke des 
Deutschen Tourismusverbands als geprüfte Tourist-Information die Basis für die erfolgreiche Vermarktung 
und für den Ausbau der touristischen Angebote gelegt.  

Die Sparte Freizeit-Tourismus mit Tourist-Information Eschwege und mit dem Kletterwald Eschwege soll in 
2023 weiter vorangetrieben werden. Die Angebote sollen gestrafft werden. Es zählen hohe 
Kundenzufriedenheit und die Ausweitung der Angebote auf neue Kundensegmente. Chancen werden in 
der Weiterentwicklung der gesamten touristischen Infrastruktur und zielgruppengerechter Angebote 
gesehen. Das Interesse an regionalen Urlaubsangeboten, der Trend zu Aktivurlaub, Fahrrad- und Ebike-
Touren, sowie Natur- und Erlebnisreisen spricht für die Tourismusregion Werra-Meißner. 

 

Ergebnisprognose 

Für das Geschäftsjahr 2023 wird mit einem Jahresüberschuss von 331 TEuro gerechnet.  

Die Mengen- und Absatzprognosen für Strom, Erdgas, Wasser und Wärme liegen im ersten Quartal 2023 
im Plan. Trotz der Auswirkungen der Energiekrise erwarten wir für 2023 eine Umsatz- und 
Ergebnisentwicklung entsprechend der Planung. Es besteht dennoch ein verstärktes Risiko von 
Forderungsausfällen und Absatzrückgängen. Die allgemeine wirtschaftlich angespannte Situation und die 
Auswirkungen des Angriffskriegs Russlands auf die Ukraine lassen uns eine verlässliche Aussage nur 
schwer treffen. 

 

Eschwege, den 24. Mai 2023 
 
 
 
 
Stadtwerke Eschwege GmbH 
Markus Lecke, Geschäftsführer 
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Tätigkeitsabschlüsse gemäß § 6 b Abs. 3 EnWG 
 

Aufgrund der teilweisen Schlüsselung von Konten können sich geringfügige Abweichungen zwischen 
Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anlagenspiegel im jeweiligen Tätigkeitsabschluss ergeben. 

Dokumentation zum Unbundling-Abschluss nach EnWG 

Die Stadtwerke Eschwege GmbH ist i. S. v. § 3 Nr. 38 EnWG ein vertikal integriertes 
Energieversorgungsunternehmen. Die Rechnungslegungsvorschriften nach § 6b Abs. 3 EnWG sind wie 
nachfolgend beschrieben zur Anwendung gekommen. 

Buchhalterische Entflechtung 

Zur Vermeidung von Diskriminierung und Quersubventionierung in der internen Rechnungslegung werden 
jeweils getrennte Konten für die Tätigkeiten Elektrizitätsverteilung und Gasverteilung geführt. Für 
Tätigkeiten außerhalb der Elektrizitäts- und Gasverteilung werden ebenfalls nach § 6b Abs. 3 Satz 4 EnWG 
eigene Konten für die sonstigen Tätigkeiten geführt. Die sonstigen Tätigkeiten sind in weitere Teilbereiche 
untergliedert. Hierfür werden Konten getrennt für die Sparten und Tätigkeiten Strom-sonstiges, Erdgas-
sonstiges, Wasser, Wärme, Bäder und Freizeit-Tourismus geführt. Weiterhin werden gemäß § 3 Abs. 4 
MsbG getrennte Konten für die Tätigkeit des grundzuständigen Messstellenbetriebs (GMSB) geführt. 

Gegenüber der Segmentberichterstattung des Vorjahres wurden die Zuordnungen und Aufteilungen der 
Tätigkeitsberichterstattung grundsätzlich nicht geändert. 

Buchhaltungssystem zur Unterstützung der Tätigkeitsabschlüsse 

Die Auswertung der Kostenstellen- und Sachkontenzuordnung für die einzelnen Tätigkeitsbereiche und 
Sparten erfolgt für die Gewinn- und Verlustrechnung und für das Anlagevermögen direkt aus dem 
eingesetzten Buchführungssystem. Hier ist die Zuordnung der Geschäftsvorfälle auf Basis der im System 
hinterlegten Kostenstellen mit der Buchung bereits fest definiert. Der einheitliche Schlüssel für die Aufteilung 
der gemeinsamen Sachkonten und Kostenstellen ist ebenfalls fest im Buchhaltungssystem hinterlegt. Die 
sich aus der Gewinn- und Verlustrechnung und aus dem Anlagenspiegel ergebenden Posten der Bilanz 
werden so in die Bilanz übernommen. Für die Bilanz erfolgt die weitere Auswertung mithilfe einer 
Tabellenkalkulation durch manuelle sachlich richtige Zuordnung der Bilanzposten und, soweit eine direkte 
Zuordnung nicht möglich ist, durch Schlüsselung. Das Stammkapital und die Kapitalrücklage sind stetig 
dargestellt. In der Bilanz dient zum Angleichen der aktiven und passiven Posten die Position 
 F. Residualgröße. 

Zuordnung der Geschäftsvorfälle 

Das buchhalterische Unbundling erfolgt nach dem Grundsatz der direkten Zuordnung aller 
Geschäftsvorfälle zu den einzelnen Tätigkeiten. Die Zuordnung der Geschäftsvorfälle erfolgt innerhalb des 
Jahres weitgehend durch direkte Zuordnung zu Sachkonten und Kostenstellen. Soweit möglich, sind die 
Kostenstellen und Sachkonten direkt den Sparten und Tätigkeiten zugeordnet. 

Geschäftsvorfälle, die anteilig mehreren Sparten und Tätigkeiten zuzuordnen sind, werden gemeinsamen 
Kostenstellen zugeordnet. Für diese Kostenstellen erfolgt zum Jahresende eine anteilige Zuordnung zu den 
direkten Kostenstellen. 
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Die anteilige Zuordnung der Geschäftsvorfälle auf den gemeinsamen Kostenstellen erfolgt durch einen 
einheitlichen Schlüssel. Die Ermittlung und Anwendung des Schlüssels erfolgt stetig und unverändert zu 
den Vorjahren. Basis des Schlüssels sind Parameter, die die Gewichtung der Tätigkeiten und Sparten 
zueinander sachgerecht darstellen. Als Parameter werden angewendet: Leitungslängen der Strom-, Gas- 
und Wassernetze, den Tätigkeiten direkt zugeordnete Mitarbeiter, die Anzahl der Kundenrechnungen, die 
Anzahl der Messeinrichtungen und die den Tätigkeiten direkt zugeordneten Umsatzerlöse. Der so gebildete 
einheitliche Schlüssel wird auf alle zu verteilenden Geschäftsvorfälle angewandt. 

Der Grundsatz der direkten Zuordnung gilt für die Bilanzkonten als auch für die Gewinn- und Verlustkonten. 
Die Zuordnung des Anlagevermögens erfolgt ebenfalls weitgehend direkt. Für die gemeinsam genutzten 
Anlagegüter erfolgt die Aufteilung nach dem vorgenannt beschriebenen Schlüssel, wobei für das jeweilige 
Anlagegut im Jahr des Anlagezugangs die für dieses Jahr definierte Schlüsselung fest hinterlegt wird, so 
dass hierdurch eine Bewertungsstetigkeit für das jeweilige Anlagegut auf die gesamte Nutzungsdauer 
sichergestellt wird. 

Die Zuordnung für die einzelnen Bilanzpositionen erfolgt durch manuelle sachliche direkte Zuordnung oder, 
wenn eine direkte Zuordnung nicht möglich ist, für einzelne Positionen durch Anwendung eines Schlüssels. 
Für einzelne Positionen des Umlaufvermögens werden die direkt zugeordneten Umsatzerlöse als 
Parameter für die Schlüsselung zugrunde gelegt. Die Aufteilung der Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten erfolgt auf Basis der direkt in der Gewinn- und Verlustrechnung ermittelten 
Zinsaufwendungen der einzelnen Tätigkeitsbereiche. Das Zugeordnete Kapital, das als „Zugeordnetes 
Kapital“ bezeichnet wird, sowie die Kapitalrücklage sind für die Tätigkeitsbereiche fest definiert und werden 
nach einem historisch gleichbleibenden Schlüssel verteilt. Die Entwicklung der Gewinnrücklagen der 
Tätigkeitsbereiche erfolgt nach den entsprechend dem Spartenergebnis des Vorjahres zuzurechnenden 
positiven Anteil am Jahresergebnis. Eine in der Bilanz unter F. ausgewiesene Residualgröße stellt den 
Ausgleich zwischen Aktiva und Passiva innerhalb des Tätigkeitsbereiches dar. 

Leistungsbeziehung der Tätigkeitsbereiche und Sparten zueinander 

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind die Leistungsbeziehungen der Tätigkeitsbereiche und Sparten 
zueinander in gesonderten Konten unter der Rubrik „ILV-interne Leistungsverrechnung“ unter den einzelnen 
Posten ausgewiesen. Die den Tätigkeiten zugerechneten Aufwendungen und Erträge werden nach der 
Bruttomethode auf Basis tatsächlicher Aufwendungen und Erträge durch interne Leistungsverrechnung 
nachvollzogen. 

Restlaufzeiten der Forderungen 

Forderungen mit einer Restlaufzeit größer einem Jahr bestehen im Berichtsjahr nicht. 

Aufgliederung der Verbindlichkeiten 
Die Aufgliederung der Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten der Tätigkeitsbereiche Elektrizitätsverteilung, 
Gasverteilung und des GMSB stellt sich wie folgt dar. 
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Verbindlichkeitenspiegel für den Tätigkeitsbereich Elektrizitätsverteilung 
 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 8.022 6.533 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 1.041 687 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 6.981 5.847 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 3.904 3.168 

   
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 1.129 1.381 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 1.129 1.381 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 

   
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 53 57 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 53 57 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 

   
Sonstige Verbindlichkeiten 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 1.838 1.200 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 1.838 1.200 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 
davon aus Steuern 87 417 
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 5 6 
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Verbindlichkeitenspiegel für den Tätigkeitsbereich Gasverteilung 
 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 2.454 2.128 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 318 224 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 2.135 1.904 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 1.194 1.032 

   
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 229 334 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 229 334 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 

   
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 11 14 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 11 14 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 

   
Sonstige Verbindlichkeiten 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 372 291 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 372 291 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 
davon aus Steuern 18 101 
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 1 1 
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Verbindlichkeitenspiegel für den Tätigkeitsbereich GMSB 
 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 143 72 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 19 8 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 124 65 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 70 35 

   
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 15 13 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 15 13 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 

   
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 1 1 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 1 1 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 

   
Sonstige Verbindlichkeiten 31.12.2022 31.12.2021 

 TEuro TEuro 
insgesamt 24 11 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 24 11 
davon mit einer Restlaufzeit über einem Jahr 0 0 
davon mit einer Restlaufzeit über fünf Jahre 0 0 
davon aus Steuern 1 4 
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 0 0 
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Aufwendungen und Erträge aus der Auf- und Abzinsung von Rückstellungen 

Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen der Tätigkeitsbereiche Elektrizitätsverteilung, Gasverteilung, 
anderen Tätigkeiten innerhalb des Elektrizitätssektors, anderen Tätigkeiten innerhalb des Gassektors, der 
Tätigkeit GMSB, sowie Tätigkeit außerhalb des Elektrizitäts- und Gassektors beinhalten Zinsen aus 
Rückstellungsaufzinsung in Höhe von 5 TEuro (i. Vj. 6 TEuro), 2 TEuro (i. Vj. 2 TEuro), 1 TEuro  
(i. Vj. 1 TEuro), 0 TEuro (i. Vj. 0 TEuro), 0 TEuro (i. Vj. 0 TEuro) bzw. 3 TEuro (i. Vj. 3 TEuro). 

 

Geschäfte größeren Umfangs gemäß § 6b Abs. 2 EnWG 

Im Geschäftsjahr wurden keine wesentlichen Erträge und Aufwendungen aus Geschäftsbesorgung mit 
verbundenen oder assoziierten Unternehmen erzielt. 

 

Haftungsverhältnisse 

Es bestehen keine Haftungsverhältnisse. 

 

Eschwege, den 24. Mai 2023 
 
 
 
Stadtwerke Eschwege GmbH 
Markus Lecke, Geschäftsführer 
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Bilanz für die Tätigkeit Elektrizitätsverteilung zum 31.12.2022 
Aktiva 

31.12.2022 31.12.2021 
Euro   Euro   Euro   Euro 

A. Anlagevermögen 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 537.339,01   482.523,58 

II. Sachanlagen 
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 

Bauten einschließlich der Bauten auf  fremden 
Grundstücken 1.685.949,85   1.792.499,78 

2. Technische Anlagen und Maschinen 10.707.992,83   10.542.447,82 
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts- 

ausstattung 486.951,75   639.713,00 
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 227.800,22 13.108.694,65 22.825,09 12.997.485,69 

III. Finanzanlagen 
1. Beteiligungen 2.550,00   2.550,00 
2.  Ausleihungen an Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00   0,00 
3. Wertpapiere des Anlagevermögens 3.120,00 5.670,00 3.120,00 5.670,00 

Summe Anlagevermögen 13.651.703,66   13.485.679,27 

B. Umlaufvermögen 

I. Vorräte 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 347.858,24   222.458,45 

II. Forderungen und sonstige Vermögens- 
gegenstände 
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.973.435,31   2.162.871,13 
2. Forderungen gegen Gesellschafter 81.065,94   65.847,70 
3. Sonstige Vermögensgegenstände 363.093,39 2.417.594,64 206.402,79 2.435.121,62 

III. Schecks, Kassenbestand und Guthaben 
bei Kreditinstituten 1.755.890,26   871.139,04 

Summe Umlaufvermögen 4.521.343,14   3.528.719,11 

C. Rechnungsabgrenzungsposten 25.386,63   35.091,35 

18.198.433,43   17.049.489,73 
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Passiva 

31.12.2022 31.12.2021 
Euro   Euro   Euro   Euro 

A. Eigenkapital 

I. Zugeordnetes Kapital 3.542.145,95 4.340.145,95 

II. Gewinnrücklagen 
Andere Gewinnrücklagen 1.678.872,02 1.602.649,97 

III. Jahresüberschuss 36.165,95 5.257.183,92 253.514,25 6.196.310,17 

B. Sonderposten für Investitionszuwendungen 
1. Empfangene Ertragszuschüsse 0,00 5,87 
2. Sonderposten für erhaltene Investitionszuschüsse 1.328.522,41 1.328.522,41 1.266.796,53 1.266.802,40 

C. Rückstellungen 
1. Steuerrückstellungen 41.711,93 13.048,91 

2. Sonstige Rückstellungen 527.838,24 569.550,17 494.215,78 507.264,69 

D. Verbindlichkeiten 
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 8.022.149,15 6.533.281,43 
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen 1.129.381,05 1.380.567,35 
3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 52.917,70 57.270,15 

4. Sonstige Verbindlichkeiten 1.838.387,07 1.200.428,47 
- davon aus Steuern 87.466,43 Euro 

(i.Vj. 417.340,57 Euro) 
- davon im Rahmen der sozialen 

Sicherheit 5.329,78 Euro (i.Vj. 6.097,40 Euro) 11.042.834,97 9.171.547,40 

E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 11.442,05 

F. Residualgröße 341,96 -103.876,98 

18.198.433,43   17.049.489,73 
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Bilanz für die Tätigkeit Gasverteilung zum 31.12.2022 
Aktiva 

31.12.2022 31.12.2021 
Euro   Euro   Euro   Euro 

A. Anlagevermögen 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 61.831,29 45.833,37 

II. Sachanlagen 
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 

Bauten einschließlich der Bauten auf  fremden 
Grundstücken 360.893,85 386.275,94 

2. Technische Anlagen und Maschinen 3.590.220,00 3.574.778,40 
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts- 

ausstattung 101.071,79 139.058,08 
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.041,12 4.055.226,76 3.108,38 4.103.220,80 

III. Finanzanlagen 
1. Beteiligungen 0,00 0,00 
2. Ausleihungen an Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 0,00 
3. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe Anlagevermögen 4.117.058,05   4.149.054,17 

B. Umlaufvermögen 

I. Vorräte 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 138.960,34   132.683,85 

II. Forderungen und sonstige Vermögens- 
gegenstände 
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 399.628,38   523.724,60 
2. Forderungen gegen Gesellschafter 16.416,17   15.944,58 
3. Sonstige Vermögensgegenstände 73.527,84 489.572,39 49.979,04 589.648,22 

III. Schecks, Kassenbestand und Guthaben 
bei Kreditinstituten 355.574,65   210.940,42 

Summe Umlaufvermögen 984.107,38   933.272,49 

C. Rechnungsabgrenzungsposten 5.140,89   8.497,13 

5.106.306,32 5.090.823,79 
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Passiva 

31.12.2022 31.12.2021 
Euro   Euro   Euro   Euro 

A. Eigenkapital 

I. Zugeordnetes Kapital 338.710,53 446.710,53 

II. Gewinnrücklagen 
Andere Gewinnrücklagen 767.422,70 656.615,89 

III. Jahresüberschuss 126.848,48 1.232.981,71 368.543,12 1.471.869,54 

B. Sonderposten für Investitionszuwendungen 
1. Empfangene Ertragszuschüsse 0,00 8,40 
2. Sonderposten für erhaltene Investitionszuschüsse 536.295,70 536.295,70 528.446,11 528.454,51 

C. Rückstellungen 
1. Steuerrückstellungen 41.231,27 16.074,84 

2. Sonstige Rückstellungen 229.372,17 270.603,44 212.617,47 228.692,31 

D. Verbindlichkeiten 
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.453.746,82 2.128.060,53 
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen 228.704,09 334.295,03 
3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 10.716,04 13.867,58 

4. Sonstige Verbindlichkeiten 372.280,57 290.675,62 
- davon aus Steuern 17.712,29 Euro 

(i.Vj. 101.056,19 Euro) 
- davon im Rahmen der sozialen 

Sicherheit 1.079,30 Euro (i.Vj. 1.476,44 Euro) 3.065.447,52 2.766.898,76 

E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 2.770,62 

F. Residualgröße 977,94 92.138,05 

5.106.306,32   5.090.823,79 

elektronische Kopie         
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Bilanz für die Tätigkeit GMSB zum 31.12.2022 
Aktiva 

31.12.2022 31.12.2021 
Euro Euro Euro Euro 

A. Anlagevermögen 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 6.131,76 18,87 

II. Sachanlagen 
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 

Bauten einschließlich der Bauten auf  fremden 
Grundstücken 8,74 0,00 

2. Technische Anlagen und Maschinen 244.115,00 226.451,00 
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts- 

ausstattung 25,12 5,42 
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 0,00 244.148,86 0,00 226.456,42 

III. Finanzanlagen 
1. Beteiligungen 0,00 0,00 
2. Ausleihungen an Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 0,00 
3. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe Anlagevermögen 250.280,62 226.475,29 

B. Umlaufvermögen 

I. Vorräte 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 0,00 0,00 

II. Forderungen und sonstige Vermögens- 
gegenstände 
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 25.941,88 20.614,69 
2. Forderungen gegen Gesellschafter 1.065,66 627,61 
3. Sonstige Vermögensgegenstände 4.773,06 31.780,60 1.967,27 23.209,57 

III. Schecks, Kassenbestand und Guthaben 
bei Kreditinstituten 23.082,13 8.302,98 

Summe Umlaufvermögen 54.862,73 31.512,55 

C. Rechnungsabgrenzungsposten 333,72 334,46 

305.477,07 258.322,30 

elektronische Kopie         
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Passiva 

31.12.2022 31.12.2021 
Euro   Euro   Euro   Euro 

A. Eigenkapital 

I. Zugeordnetes Kapital 11.000,00 74.000,00 

II. Gewinnrücklagen 
Andere Gewinnrücklagen 18.205,22 0,00 

III. Jahresüberschuss 76.140,37 105.345,59 60.550,54 134.550,54 

B. Sonderposten für Investitionszuwendungen 
1. Empfangene Ertragszuschüsse 0,00 0,00 

2. 
Sonderposten für erhaltene 
Investitionszuschüsse 0,00 0,00 0,00 0,00 

C. Rückstellungen 
1. Steuerrückstellungen 16.282,29 2.552,92 
2. Sonstige Rückstellungen 156,16 16.438,45 79,22 2.632,14 

D. Verbindlichkeiten 
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 143.032,48 72.290,80 
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen 14.846,32 13.158,43 
3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 695,63 545,85 
4. Sonstige Verbindlichkeiten 24.166,59 11.441,49 

- davon aus Steuern 1.149,79 Euro 

(i.Vj. 3.977,74 Euro) 
- davon im Rahmen der sozialen 

Sicherheit 70,06 Euro (i.Vj. 58,12 Euro) 182.741,02 97.436,57 

E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 109,06 

F. Residualgröße 952,01 23.593,99 

305.477,07 258.322,30 

elektronische Kopie         
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Tätigkeit Elektrizitätsverteilung 
für die Zeit vom 01.01.2022 bis zum 31.12.2022 

1. Umsatzerlöse 

Strom- und Energiesteuer 
2. Andere aktivierte Eigenleistungen 
3. Sonstige betriebliche Erträge 
4. Materialaufwand 

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
b)  Aufwendungen für bezogene Leistungen 

5. Personalaufwand: 
a)  Löhne und Gehälter 

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 
- davon für Altersversorgung  186.213,77 Euro 

(i.Vj. 181.830,26 Euro) - 

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 
8. Erträge aus Beteiligungen 

9. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 
des Finanzanlagevermögens 

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
11. Abschreibungen auf Finanzanlagen 

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

15. Ergebnis nach Steuern 

16. Sonstige Steuern 

17. Jahresüberschuss 

elektronische Kopie         
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2022 2021 

Euro Euro Euro Euro 

20.910.522,00 19.940.068,22 
0,00 0,00 

239.121,44 209.851,96 

103.854,79 22.007,93 

-11.169.103,72 -10.049.546,00 
-4.784.203,01 -15.953.306,73 -4.588.302,13 -14.637.848,13 

-2.276.824,01 -2.281.223,72 

-617.306,58 -2.894.130,59 -613.932,95 -2.895.156,67 

-1.215.931,65 -1.178.493,94 

-859.103,80 -910.750,06 
78,90 0,00 

0,00 0,00 

4.312,91 290,17 
0,00 0,00 

-149.607,20 -145.146,48 
-139.568,81 -141.063,52 

46.241,26 263.759,48 

-10.075,31 -10.245,23 

36.165,95 253.514,25 

elektronische Kopie         
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Tätigkeit Gasverteilung 
für die Zeit vom 01.01.2022 bis zum 31.12.2022 

1. Umsatzerlöse 

Strom- und Energiesteuer 
2. Andere aktivierte Eigenleistungen 
3. Sonstige betriebliche Erträge 
4. Materialaufwand 

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
b)  Aufwendungen für bezogene Leistungen 

5. Personalaufwand: 
a)  Löhne und Gehälter 

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 
- davon für Altersversorgung 58.806,98 Euro 

(i.Vj. 63.094,74 Euro) - 

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 
8. Erträge aus Beteiligungen 

9. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 
des Finanzanlagevermögens 

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
11. Abschreibungen auf Finanzanlagen 

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

14. Ergebnis nach Steuern 

15. Sonstige Steuern 

16. Jahresüberschuss 

elektronische Kopie         
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2022 2021 

Euro Euro Euro Euro 

3.257.331,30 3.363.180,61 
0,00 0,00 

79.585,76 67.684,17 

17.878,84 2.847,65 

-474.374,67 -273.600,24 
-1.075.949,81 -1.550.324,48 -978.111,24 -1.251.711,48 

-771.408,63 -797.054,38 

-210.015,49 -981.424,12 -219.074,55 -1.016.128,93 

-362.266,28 -363.496,05 

-220.508,72 -210.889,19 
19,38 0,00 

0,00 0,00 

1.059,02 80,18 
0,00 0,00 

-45.763,85 -44.991,77 
-63.047,26 -171.235,13 

132.539,59 375.340,06 

-5.691,11 -6.796,94 

126.848,48 368.543,12 

elektronische Kopie         
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Tätigkeit GMSB 
für die Zeit vom 01.01.2022 bis zum 31.12.2022 

1. Umsatzerlöse 

Strom- und Energiesteuer 
2. Andere aktivierte Eigenleistungen 
3. Sonstige betriebliche Erträge 
4. Materialaufwand 

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
b)  Aufwendungen für bezogene Leistungen 

5. Personalaufwand: 
a)  Löhne und Gehälter 

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 
- davon für Altersversorgung 197,77 Euro 

(i.Vj. 146,56 Euro) - 

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 
8. Erträge aus Beteiligungen 

9. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 
des Finanzanlagevermögens 

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
11. Abschreibungen auf Finanzanlagen 

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

14. Ergebnis nach Steuern 

15. Sonstige Steuern 

16. Jahresüberschuss 

elektronische Kopie         
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2022 2021 

Euro Euro Euro Euro 

163.178,62 116.827,67 
0,00 0,00 
0,50 0,00 

2,91 11,06 

-146,46 -66,57 
-3,41 -149,87 -4,00 -70,57 

-2.283,41 -1.828,30 

-628,50 -2.911,91 -471,17 -2.299,47 

-40.532,15 -23.499,85 

-6.562,17 -878,84 
0,17 0,00 

0,00 0,00 

9,36 0,53 
0,00 0,00 

-2.660,24 -2.348,32 
-34.223,39 -27.181,40 

76.151,83 60.560,81 

-11,46 -10,27 

76.140,37 60.550,54 

elektronische Kopie         
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Anlagenspiegel für die Tätigkeit Elektrizitätsverteilung zum 31.12.2022 

Anlagengruppe Anschaffungs- und Herstellungskosten 
01.01.2022 Zugänge Abgänge Umbuchungen 

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände 
I. 1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen Euro Euro Euro Euro 
I. 1.1 Konzessionen 0,00 0,00 0,00 0,00 
I. 1.2 Gewerbliche Schutzrechte 0,00 0,00 0,00 0,00 
I. 1.3 EDV-Software 2.198.900,59 235.430,73 0,00 0,00 

Summe I. Immaterielle Vermögensgegenstände 2.198.900,59 235.430,73 0,00 0,00 

II. Sachanlagen 
II. 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 
II. 1.1 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Bauten 3.391.570,94 4.929,36 0,00 0,00 
II. 1.2 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten 4.061,41 0,00 0,00 0,00 
II. 1.3 Bauten auf fremden Grundstücken, die nicht zu 1.1 gehören 844.836,18 0,00 0,00 0,00 

II. 2. Technische Anlagen und Maschinen 

II. 2.1 Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsanlagen 
II. 2.1.a Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.1.b Bezugsanlagen 1.348.117,80 0,00 0,00 0,00 

II. 2.2 Verteilungsanlagen 
II. 2.2.a Stromverteilungsanlagen 8.468.911,05 132.516,39 0,00 0,00 
II. 2.2.b Gasverteilungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.2.c Wasserspeicheranlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.2.d Leitungsnetze und Hausanschlüsse 39.317.068,27 611.604,56 21.131,05 11.694,94 
II. 2.2.e Steuer- und Fernmeldeanlagen 2.979.101,50 115.252,06 0,00 4.067,67 
II. 2.2.f Meßeinrichtungen 1.341.165,09 18.787,47 14.165,86 0,00 
II. 2.2.g Straßenbeleuchtungsanlagen und -netze 0,00 0,00 0,00 0,00 

II. 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 

II. 3.1 Andere Anlagen 
II. 3.1 Andere Anlagen, die nicht zu 2.1 und 2.2 gehören 0,00 0,00 0,00 0,00 

II. 3.2 Betriebs- und Geschäftsausstattung 
II. 3.2.a Kraftfahrzeuge 770.741,85 2.910,50 0,00 0,00 
II. 3.2.b Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.326.708,35 39.787,23 448,24 0,00 

II. 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 
II. 4.1 Wärme Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.2 Strom Anlagen im Bau 22.825,09 220.737,74 0,00 -15.762,61 
II. 4.3 Gas Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.4 Wasser Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.5 Bäder Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.6 Gemeinsame Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe II. Sachanlagen 59.815.107,53 1.146.525,31 35.745,15 0,00 

III. Finanzanlagen 
III. 1. Beteiligungen 2.550,00 0,00 0,00 0,00 
III. 2. Sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 
III. 3. Wertpapiere des Anlagevermögens 3.120,00 0,00 0,00 0,00 

Summe III. Finanzanlagen 5.670,00 0,00 0,00 0,00 

Summe Anlagevermögen I.-III. 62.019.678,12 1.381.956,04 35.745,15 0,00 

elektronische Kopie         
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Kumulierte Abschreibungen Buchwerte 
31.12.2022 01.01.2022 Zugänge Abgänge 31.12.2022 31.12.2022 31.12.2021 

Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

2.434.331,32 1.716.377,01 180.615,30 0,00 1.896.992,31 537.339,01 482.523,58 

2.434.331,32 1.716.377,01 180.615,30 0,00 1.896.992,31 537.339,01 482.523,58 

3.396.500,30 1.747.455,57 97.042,29 0,00 1.844.497,86 1.552.002,44 1.644.115,37 
4.061,41 0,00 0,00 0,00 0,00 4.061,41 4.061,41 

844.836,18 700.513,18 14.437,00 0,00 714.950,18 129.886,00 144.323,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
1.348.117,80 1.340.868,80 1.470,00 0,00 1.342.338,80 5.779,00 7.249,00 

8.601.427,44 6.924.597,05 151.879,39 0,00 7.076.476,44 1.524.951,00 1.544.314,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

39.919.236,72 30.855.215,45 480.325,49 21.131,05 31.314.409,89 8.604.826,83 8.461.852,82 
3.098.421,23 2.690.626,50 42.063,73 0,00 2.732.690,23 365.731,00 288.475,00 
1.345.786,70 1.100.608,09 52.639,47 14.165,86 1.139.081,70 206.705,00 240.557,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

773.652,35 641.798,56 39.465,53 0,00 681.264,09 92.388,26 128.943,29 
1.366.047,34 815.938,64 155.993,45 448,24 971.483,85 394.563,49 510.769,71 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
227.800,22 0,00 0,00 0,00 0,00 227.800,22 22.825,09 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

60.925.887,69 46.817.621,84 1.035.316,35 35.745,15 47.817.193,04 13.108.694,65 12.997.485,69 

2.550,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.550,00 2.550,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

3.120,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.120,00 3.120,00 

5.670,00 0,00 0,00 0,00 0,00 5.670,00 5.670,00 

63.365.889,01 48.533.998,85 1.215.931,65 35.745,15 49.714.185,35 13.651.703,66 13.485.679,27 

elektronische Kopie         
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Anlagenspiegel für die Tätigkeit Gasverteilung zum 31.12.2022 

Anlagengruppe Anschaffungs- und Herstellungskosten 
01.01.2022 Zugänge Abgänge Umbuchungen 

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände 
I. 1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen Euro Euro Euro Euro 
I. 1.1 Konzessionen 0,00 0,00 0,00 0,00 
I. 1.2 Gewerbliche Schutzrechte 0,00 0,00 0,00 0,00 
I. 1.3 EDV-Software 317.525,40 36.542,30 0,00 0,00 

Summe I. Immaterielle Vermögensgegenstände 317.525,40 36.542,30 0,00 0,00 

II. Sachanlagen 
II. 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 
II. 1.1 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Bauten 835.506,44 1.362,14 0,00 0,00 
II. 1.2 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 1.3 Bauten auf fremden Grundstücken, die nicht zu 1.1 gehören 0,00 0,00 0,00 0,00 

II. 2. Technische Anlagen und Maschinen 

II. 2.1 Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsanlagen 
II. 2.1.a Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.1.b Bezugsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 

II. 2.2 Verteilungsanlagen 
II. 2.2.a Stromverteilungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.2.b Gasverteilungsanlagen 1.336.064,65 65.499,68 94.848,07 0,00 
II. 2.2.c Wasserspeicheranlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.2.d Leitungsnetze und Hausanschlüsse 16.068.716,78 205.375,51 0,00 177,19 
II. 2.2.e Steuer- und Fernmeldeanlagen 389.952,67 2.473,00 0,00 0,00 
II. 2.2.f Meßeinrichtungen 492.564,80 20.557,29 0,00 0,00 
II. 2.2.g Straßenbeleuchtungsanlagen und -netze 0,00 0,00 0,00 0,00 

II. 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 

II. 3.1 Andere Anlagen 
II. 3.1 Andere Anlagen, die nicht zu 2.1 und 2.2 gehören 0,00 0,00 0,00 0,00 

II. 3.2 Betriebs- und Geschäftsausstattung 
II. 3.2.a Kraftfahrzeuge 231.360,47 0,00 11.117,22 0,00 
II. 3.2.b Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattung 329.943,01 6.617,31 118,22 0,00 

II. 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 
II. 4.1 Wärme Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.2 Strom Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.3 Gas Anlagen im Bau 3.108,38 109,93 0,00 -177,19 
II. 4.4 Wasser Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.5 Bäder Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.6 Gemeinsame Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe II. Sachanlagen 19.687.217,20 301.994,86 106.083,51 0,00 

III. Finanzanlagen 
III. 1. Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 
III. 2. Sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 
III. 3. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe Anlagevermögen I.-III. 20.004.742,60 338.537,16 106.083,51 0,00 

elektronische Kopie         
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Kumulierte Abschreibungen Buchwerte 
31.12.2022 01.01.2022 Zugänge Abgänge 31.12.2022 31.12.2022 31.12.2021 

Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

354.067,70 271.692,03 20.544,38 0,00 292.236,41 61.831,29 45.833,37 

354.067,70 271.692,03 20.544,38 0,00 292.236,41 61.831,29 45.833,37 

836.868,58 449.230,50 26.744,23 0,00 475.974,73 360.893,85 386.275,94 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
1.306.716,26 1.202.270,55 14.074,78 86.581,07 1.129.764,26 176.952,00 133.794,10 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
16.274.269,48 12.943.526,56 208.046,92 0,00 13.151.573,48 3.122.696,00 3.125.190,22 

392.425,67 312.915,67 9.257,00 0,00 322.172,67 70.253,00 77.037,00 
513.122,09 253.807,72 38.995,37 0,00 292.803,09 220.319,00 238.757,08 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

220.243,25 164.003,10 16.193,21 11.117,22 169.079,09 51.164,16 67.357,37 
336.442,10 258.242,30 28.410,39 118,22 286.534,47 49.907,63 71.700,71 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

3.041,12 0,00 0,00 0,00 0,00 3.041,12 3.108,38 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

19.883.128,55 15.583.996,40 341.721,90 97.816,51 15.827.901,79 4.055.226,76 4.103.220,80 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

20.237.196,25 15.855.688,43 362.266,28 97.816,51 16.120.138,20 4.117.058,05 4.149.054,17 
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Anlagenspiegel für die Tätigkeit GMSB zum 31.12.2022 

Anlagengruppe Anschaffungs- und Herstellungskosten 
01.01.2022 Zugänge Abgänge Umbuchungen 

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände 
I. 1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen Euro Euro Euro Euro 
I. 1.1 Konzessionen 0,00 0,00 0,00 0,00 
I. 1.2 Gewerbliche Schutzrechte 0,00 0,00 0,00 0,00 
I. 1.3 EDV-Software 20,79 6.240,15 0,00 0,00 

Summe I. Immaterielle Vermögensgegenstände 20,79 6.240,15 0,00 0,00 

II. Sachanlagen 
II. 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 
II. 1.1 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Bauten 0,00 8,99 0,00 0,00 
II. 1.2 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 1.3 Bauten auf fremden Grundstücken, die nicht zu 1.1 gehören 0,00 0,00 0,00 0,00 

II. 2. Technische Anlagen und Maschinen 

II. 2.1 Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsanlagen 
II. 2.1.a Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.1.b Bezugsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 

II. 2.2 Verteilungsanlagen 
II. 2.2.a Stromverteilungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.2.b Gasverteilungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.2.c Wasserspeicheranlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.2.d Leitungsnetze und Hausanschlüsse 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.2.e Steuer- und Fernmeldeanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 2.2.f Meßeinrichtungen 274.829,74 58.066,60 0,00 0,00 
II. 2.2.g Straßenbeleuchtungsanlagen und -netze 0,00 0,00 0,00 0,00 

II. 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 

II. 3.1 Andere Anlagen 
II. 3.1 Andere Anlagen, die nicht zu 2.1 und 2.2 gehören 0,00 0,00 0,00 0,00 

II. 3.2 Betriebs- und Geschäftsausstattung 
II. 3.2.a Kraftfahrzeuge 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 3.2.b Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattung 5,81 21,74 0,00 0,00 

II. 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 
II. 4.1 Wärme Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.2 Strom Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.3 Gas Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.4 Wasser Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.5 Bäder Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 
II. 4.6 Gemeinsame Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe II. Sachanlagen 274.835,55 58.097,33 0,00 0,00 

III. Finanzanlagen 
III. 1. Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 
III. 2. Sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 
III. 3. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 

Summe Anlagevermögen I.-III. 274.856,34 64.337,48 0,00 0,00 
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Kumulierte Abschreibungen Buchwerte 
31.12.2022 01.01.2022 Zugänge Abgänge 31.12.2022 31.12.2022 31.12.2021 

Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

6.260,94 1,92 127,26 0,00 129,18 6.131,76 18,87 

6.260,94 1,92 127,26 0,00 129,18 6.131,76 18,87 

8,99 0,00 0,25 0,00 0,25 8,74 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

332.896,34 48.378,74 40.402,60 0,00 88.781,34 244.115,00 226.451,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
27,55 0,39 2,04 0,00 2,43 25,12 5,42 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

332.932,88 48.379,13 40.404,89 0,00 88.784,02 244.148,86 226.456,42 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

339.193,82 48.381,05 40.532,15 0,00 88.913,20 250.280,62 226.475,29 
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Rechtliche, wirtschaftliche und steuerliche Verhältnisse

Gesellschaftsrechtliche Verhältnisse

Firma: Stadtwerke Eschwege GmbH

Sitz: Eschwege

Rechtsform: GmbH

Handelsregistereintragung: Die Gesellschaft ist im Handelsregister beim Amtsgericht
Eschwege unter der Nummer HRB 1738 eingetragen. Ein 
aktueller Handelsregisterauszug vom 4. Januar 2023 
liegt uns vor. Tag der letz ten Eintragung war der 
22. Februar 2019.

Gegenstand des Unternehmens: Gegenstand des Unternehmens ist die Versorgung mit Elek-
trizi tät, Gas, Wasser und Wärme, der Be trieb von Blockheiz-
kraft werken und Bä dern sowie die Erbringung touristischer
und frei zeitorientierter Leistungen.

Geschäftsjahr: 1. Januar bis 31. Dezember

Gezeichnetes Kapital: € 12.000.000,00

Organe: Die Organe der Gesellschaft sind die Geschäftsführung, die
Gesellschafterversammlung und der Aufsichtsrat.

Geschäftsführung:  Herr Markus Lecke, Hessisch Lichtenau-Fürstenhagen

 Gemäß § 7 Abs. 2 des Gesellschaftervertrags gilt: 
 Hat die Gesellschaft nur einen Geschäftsführer, so wird sie

durch diesen allein gesetzlich vertreten. Besteht die Ge-
schäftsführung aus mehreren Geschäftsfüh rern, so wird die
Gesellschaft durch zwei Ge schäftsführer gemeinsam oder
durch einen Geschäftsführer in Gemein schaft mit einem
Prokuristen vertre ten. 
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Gesellschafterversammlung: Im Geschäftsjahr 2022 fand eine ordentliche Gesellschaf ter-
ver sammlung statt. Hierüber wurde ein ordnungsgemä ßes
Pro tokoll er stellt. Es wur den fol gende we sentliche Be schlüs-
se gefasst:

 24. Juni 2022

· Beschluss zur Feststellung des Jahresabschlusses für das
Geschäftsjahr 2021,

· Beschluss zur Entlastung der Aufsichtsratsmitglieder
und der Ge schäftsführung für das Geschäftsjahr 2021,

· Beschluss zur Ergebnisverwendung des Jahres über-
schusses für das Geschäftsjahr 2021,

· Beschluss zur Wahl des Abschlussprüfers für das Ge-
schäftsjahr 2022.

Aufsichtsrat: Die Gesellschaft hat einen Aufsichtsrat, der aus neun
Mitgliedern besteht. Im Geschäftsjahr fanden fünf or dent li-
che Auf sichts rats sitzun gen statt. Darüber hinaus wur de ein
Beschluss im Umlaufverfahren gefasst. Es wur den fol gen de
we sent li che Be schlüs se ge fasst:

 8. Juni 2022

· Beschluss zur Feststellung des Jahresabschlusses für das
Geschäftsjahr 2021,

· Beschluss zur Ergebnisverwendung des Jahresüber-
schusses für das Geschäftsjahr 2021. 

 
 13. September 2022

· Beschluss zur Erteilung des Prüfungsauftrags für den
Jahresab schluss 2022.

 30. November 2022

· Genehmigung des Wirtschaftsplans für das Geschäfts-
jahr 2023.

Prokura: Einzelprokura war im Jahr 2022 Frau Heidi Weber und
Herrn Tobias Degenhardt erteilt.
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Beteiligungen: Die Stadtwerke sind mit 11,0 % an der SUN Stadtwerke
Union Nordhes sen GmbH & Co. KG, Wolfhagen, beteiligt.
Der Anteil der Stadtwerke beträgt T€ 198.

 Zudem hat sich die SWE in 2015 an der SUN Ver wal-
tungs-GmbH, Esch wege, beteiligt und hält ebenfalls 11,0 %
bzw. T€ 3 der Geschäfts anteile.

 
 Die SWE hat sich in 2014 an der Windpark Söhre-

wald/Niestetal GmbH & Co. KG mit 8,27 % beteiligt. Der Be-
tei li gungs buchwert zum 31. Dezember 2022 be trägt T€ 996.

 Weiterhin ist die SWE GmbH seit Dezember 2015 an der
SUN Wind park Kreuzs tein Verwaltungs-GmbH, Esch wege,
mit 18 % bzw. T€ 5 be teiligt. 

 Darüberhinaus hält die SWE einen Kommanditanteil von 
9,2 % an der Wind park Kreuzs tein GmbH & Co.KG. Der Be-
tei li gungswert zum 31. Dezember 2022 beträgt T€ 1.058.

 Weiterhin sind die Stadtwerke mit 20 % an der Windpark
Rohrberg GmbH & Co. KG be teiligt. Der Buchwert zum
31. Dezember 2022 beträgt T€ 1.205.

 Ferner sind die Stadtwerke seit 2015 auf Grundlage des mit
der SUN Stadtwerke Uni on Nordhessen GmbH & Co. KG,
Wolfhagen, bestehenden Konsortialvertrags am Windpark-
pro jekt Steinberg GmbH & Co. KG beteiligt. Der Buchwert
zum 31. Dezember 2022 be trägt T€ 180.

 In 2017 haben die Stadtwerke Eschwege sich an der Wind-
park Stiftswald GmbH & Co. KG beteiligt und halten zum 
31. Dezember 2022 14 % bzw. T€ 1.755 der Geschäftsantei-
le. Der ent spre chen de Komm an dit an teil wurde von der
Städti sche Werke Ak tien ge sell schaft er wor ben.

 Darüber hinaus sind die Stadtwerke seit dem Ge schäftsjahr
2017 auf Grundlage des mit der SUN Stadtwerke Union
Nordhessen GmbH & Co. KG, be stehenden Konsortial ver-
trags am Windparkprojekt Reinhardswald GmbH & Co. KG
beteiligt. Der Buch wert der Beteiligung beträgt zum 
31. De zember 2022 T€ 61 bzw. 30 %.

 
 

elektronische Kopie         



 
Anlage 6 / 4

BBH AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft • München • Zweigniederlassung Erfurt

Weiterhin sind die Stadtwerke seit dem Geschäftsjahr 2018
an der Windpark Rein hardswald GmbH & Co. KG beteiligt
und halten einen Kommanditanteil in Höhe von 8,7 %. Der
Buch wert der Be tei li gung be trägt zum 31. De zember 2022
T€ 718. Der Anteil der Windenergie Rein hardswald Ver mö-
gensverwaltungs mbH beträgt ebenfalls 8,7 % bzw. T€ 2.

Steuerliche Verhältnisse

Finanzamt: Die Stadtwerke werden beim Finanzamt Kassel II-Hof geis-
mar Verwaltungsstelle Kassel unter der Steuer nummer
26/245/01083 geführt. 

  Die SWE sind laut § 1 Abs. 1 Nr. 6 KStG i. V. m. § 4 KStG und
§ 2 Abs. 3 Satz 1 KStG als Be trieb gewerbli cher Art der Stadt
Eschwege körperschaftsteuer-, gewerbesteuer- und um satz-
steu er recht liches Steuersubjekt. Der Gewerbebetrieb unter-
liegt der Gewerbe steuer pflicht gemäß § 2 Absatz 1 GewStG.

  Die steuerliche Beratung erfolgt durch die Steuerkanzlei BSK
Steuerberatungsgesellschaft Eschwege mbH, Eschwege.

  In 2022 wurde zuletzt eine Betriebsprüfung für die 
Veranlagungszeiträume 2017 bis 2019 für die Steuerarten
Körper schaft-, Gewerbe- und Umsatzsteuer begonnen und
abge schlossen. Der Betriebsprü fungsbericht vom Finanzamt
Kassel II-Hofgeismar liegt vor. Die sich aus der Betriebs prü-
fung ergebenden Auswirkungen wurden bereits im Jahres-
ab schluss zum 31. De zember 2022 berücksichtigt. Wesentli-
che Feststellungen haben sich nicht ergeben.

  Die Steuerbescheide liegen uns bis zum Veranlagungs-
zeitraum 2021 vor.
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Wirtschaftliche Verhältnisse

Wesentliche Verträge: Konzessionsverträge

· mit der Kreisstadt Eschwege für die Versorgung mit
Strom, Gas und Wasser, die Verträge sind mit Ab schluss
am 14. Juni 2022 in Kraft getreten. Die Verträge habe
ei ne Laufzeit von 20 Jahren für Strom und Gas. Die Kon-
zession für Wasser wurde für 30 Jahre fixiert.

· mit den Städten Waldkappel und Wanfried, den Ge-
meinden Meinhard, Meißner, Ringgau, Weh retal und
Weißenborn über die Versorgung mit Strom, der Ver-
trag mit der Stadt Waldkappel trat am 1. April 2010 in
Kraft und läuft über 20 Jahre, die übri gen Verträge sind
zum 1. Januar 2009 in Kraft getreten und lau fen über 
20 Jah re,

· mit der Stadt Waldkappel über die Versorgung mit Gas
vom 1. April 2010 (Laufzeit 20 Jahre).

 
 Stromlieferungsverträge

· Rahmenvertrag über die Lieferung und Abnahme von
Strom mit der Dong Energy vom 19. De zember 2007
bzw. 3. Januar 2008,

· Rahmenvertrag über Stromlieferungen mit der 
EEG- Energie Einkaufs- und Service GmbH vom 
23. Febru ar 2006,

· Rahmenvertrag über Stromlieferungen mit der Pfalz-
werke Aktiengesellschaft, Lud wigshafen am Rhein, vom
27. Oktober bzw. 3. November 2017,

· Rahmenvertrag über die Lieferung und Abnahme 
von elektrischer Energie mit der Repower AG, 
Poschiavo/Schweiz, vom 9. Mai 2016,

· Rahmenvertrag über die Lieferung von elektrischer
Energie mit der Mainova AG, Frankfurt, vom 3. bzw. 
6. April 2017.
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 Erdgaslieferungsvertrag

· mit der Gas-Union GmbH vom 21. September 2011/
11. Oktober 2012 mit einer Laufzeit auf un be stimmte
Zeit vom 1. Januar 2012 sowie die Ergänzung des Ver-
tra ges vom 20./ 23. Oktober 2017.

 Wasserlieferungsvertrag

· mit dem Zweckverband Meißner-Verbandswasserwerk
vom 6./18. Dezember 2017 mit einer Laufzeit vom 
1. Ja nuar 2018 bis 31. Dezember 2023, der Vertrag ver-
län gert sich jeweils um ein Jahr, sofern keine Kündigung
er folgt.

 Sonstige Verträge

· Pacht- und Servicevertrag mit dem Wasserversorgungs-
betrieb Eschwege vom 15. Mai 2012, in Kraft trat der
Vertrag am 1. Juli 2012 (Laufzeit fünf Jahre), verlän gert
sich jeweils um weitere fünf Jahre, wenn er nicht von ei-
ner Vertragspartei mit einer Frist von sechs Monaten
zum Schluss der jeweiligen Vertrags laufzeit schrift lich
gekündigt wird. Zum Prüfungszeitpunkt war der Vertrag
ungekündigt,

· Pachtvertrag über die zum Betreiben eines Kletterwal-
des als Hochseilgarten am Leuchtberg be nötigte städti-
sche Grundstücksfläche mit der Kreisstadt Eschwege
vom 13. Februar 2019, die Vertragslaufzeit beginnt am
1. April 2019 und endet am 31. Dezember 2029,

· Straßenbeleuchtungsvertrag mit der Kreisstadt Eschwe-
ge vom 20. bzw. 27. De zember 2012, die Ver tragslauf-
zeit beginnt am 1. Januar 2012 und endet am 
31. De zember 2031,

· mit dem Eigenbetrieb "Gebäudemanagement
Werra-Meißner Kreis" ist am 10. Ok tober 2013 ein Ver-
trag über Wärmlieferungen über eine Holzfeuerungsan-
lage für das Oberstufengymna sium Eschwege, die be-
ruf lichen Schulen Eschwege sowie für die Sporthallen
Ober stufengym nasium Eschwege geschlos sen worden
(Laufzeit 15 Jahre),
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· Rahmenbauvertrag Tiefbauarbeiten für die Bereiche
Strom, Gas und Wasser mit dem Bau betriebshof Ei gen-
betrieb der Kreisstadt Eschwege,

· Vertrag mit der Stadt Eschwege über die Weiterleitung
von Fördermitteln zur Durch führung der Maß nahme Er-
satzneubau für das Medienwerk,

· Rahmenvertrag für den Abschluss des Leistungsscheines
zum Betrieb Smart Meter Gateway Administra tion als
Basis für die Dienstleistungserbringung des 
SmartSer vice vom 21. Februar 2019,

· Neuabschluss eines Betriebsführungsvertrages mit dem
Zweckverband Meißner- Verbands wasserwerk 
für die technische Betriebsführung inkl. 
Personalübernahme vom 30. Januar 2019. Der Vertrag
tritt zum 1. Sep tem ber 2019 in Kraft und gilt bis zum 
31. Dezem ber 2024. Der Vertrag wurde am 
26. März 2019 un ter zeichnet.
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FRAGENKATALOG ZUR PRÜFUNG DER ORDNUNGSMÄßIGKEIT DER GESCHÄFTSFÜHRUNG UND DER
WIRTSCHAFTLICHEN VERHÄLTNISSE NACH § 53 HGRG

Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführungsorganisation (Fragenkreis 1)

Fragenkreis 1: Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung sowie individualisier te 
Offenlegung der Organbezüge

a) Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan für die Ge schäfts leitung
sowie ggf. für die Konzernleitung? Gibt es darüber hinaus schriftliche Weisungen des Über wachungs-
organs zur Organisation für die Geschäfts- sowie ggf. für die Konzernleitung (Geschäftsanweisung)? Ent-
sprechen diese Regelungen den Bedürfnissen des Unternehmens bzw. des Konzerns?

Gemäß § 6 des Gesellschaftsvertrages sind Organe der Gesellschaft die Geschäftsführung, der Aufsichtsrat
und die Gesellschafterversammlung. 

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Eschwege GmbH hat gemäß § 7 Abs. 3 Satz 2 in Verbindung mit 
§ 11 Abs. 2 Ziff. 4 des Gesellschaftsvertrages eine Geschäftsordnung mit Datum vom 10. Juni 2008 für die
Geschäfts füh rung beschlossen.

Für den Aufsichtsrat besteht wurde gemäß § 8 Abs. 5 des Gesellschaftsvertrages ebenfalls eine Geschäfts-
ord nung mit Da tum vom 10. Juni 2008 beschlossen. 

Wir sind der Auffassung, dass diese Regelungen insgesamt den Bedürfnissen der Gesellschaft entsprechen.
Verstöße gegen die Geschäftsordnungen haben wir nicht festgestellt.

b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und wurden Nieder schriften
hierüber erstellt?

Im Geschäftsjahr hat am 24. Juni 2022 eine ordentliche Gesellschafterversammlung statt gefunden. Ein ord-
nungsgemäßes Protokoll lag uns vor.

Der Aufsichtsrat kam im Berichtsjahr zu fünf Sitzungen zusammen. Darüber hinaus wurde ein Beschluss im
Umlaufverfahren gefasst. Die Nieder schrit ten der Pro to kol le la gen uns vor.

c) In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG sind die einzel-
nen Mitglieder der Geschäftsleitung tätig?

Der Ge schäfts führer, Herr Lecke, ist auskunftsgemäß in keinen Aufsichtsräten oder in anderen Kon troll gre-
mien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG tätig.
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d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan) individuali siert im An-
hang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach Fixum, erfolgsbezo ge nen Komponenten
und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung ausgewiesen? Falls nein, wie wird dies begründet?

Die Gesamtbezüge der Aufsichtsratsmitglieder sind im Anhang angegeben. Hinsichtlich der Angabe der Ge-
schäfts füh rervergütung im Anhang wird die Befreiungsvorschrift des § 286 Abs. 4 HGB in Anspruch genom-
men.

Ordnungsmäßigkeit des Geschäftsführungsinstrumentariums (Fragenkreis 2 bis 6)

Fragenkreis 2: Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen

a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus dem Organi-
sationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse er sichtlich sind? Erfolgt dessen
regelmäßige Überprüfung?

Es gibt einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus dem Organisa-
tionsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten ersichtlich sind. Der Organisationsplan wird regelmäßig
überprüft. Der aktuelle Organisationplan ist datiert vom 15. Juli 2022.

Diese aufbauorganisatorischen Grundlagen entsprechen den Anforderungen des Unternehmens.

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird?

Anhaltspunkte, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird, haben sich nicht ergeben.

c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und dokumen tiert?

Es existiert eine Richtlinie gegen Vorteilsnahme und Korruption mit Datum vom 17. August 2010. Zusätzlich
sind in verschiedenen Dienstanweisungen einzelne ergänzende Regelungen festgelegt.

Auskunftsgemäß sind bei der Gesellschaft im Berichtsjahr keine Korruptionsfälle bekannt geworden. Die
Prüfung der An gemessenheit oder Wirksamkeit der eingerichteten Maßnahmen war nicht Gegenstand un-
seres Prü fungs auftrages.

d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungs prozesse
(insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kredit aufnahme und 
-gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht eingehalten werden?

Die grundsätzlichen Regelungen für das Gesamtunternehmen sind im Qualitätsma nagementhandbuch
(QMH) dokumentiert. Dem QMH liegen Verfahrensanweisungen, Betriebsvorschriften und Arbeitsanwei-
sungen zugrunde. Die Vorschriften und Anweisungen im QMH werden re gelmäßig überarbeitet und an ge-
passt. Das Qualitätsmanagementsystem wurde ge meinsam mit dem Informationssicherheitsmanage ment-
system im November 2021 ei nem externen Audit unterworfen und erfolgreich rezertifiziert.

Darüber hinaus bestehen Regelungen zu Unterschrifts-/Zeichnungsberechtigungen und Vollmachten.
Im Rahmen der Prüfung zum internen Kontrollsystem haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass ein-
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Im Rahmen der Prüfung zum internen Kontrollsystem haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass ein-
schlägige Richtlinien und Arbeitsanweisungen nicht eingehalten werden.

Ein Tax-Compliance-Management-System ist aktuell nicht eingerichtet.

e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z. B. Grundstücksverwaltung, EDV)?

Eine den Bedürfnissen der Gesellschaft entsprechende Vertragsverwaltung in einem Vertragsmanage-
mentsystem liegt vor.

Fragenkreis 3: Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling

a) Entspricht das Planungswesen - auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung der Daten so-
wie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten - den Bedürfnis sen des Unternehmens?

Gemäß § 15 des Gesellschaftsvertrages in Verbindung mit der sinngemäßen Anwendung des Eigenbetriebs-
ge setzes Hessen erstellt die Geschäftsführung jährlich vor Be ginn des Ge schäfts jah res einen Wirtschafts-
plan und legt diesen zur Beschlussfassung dem Aufsichtsrat vor. Wirtschaftsplan und Finanzplanung sind
der Ge sell schafterversammlung zur Kenntnis zu bringen. Der Pla nungshori zont um fasst das aktuelle Ge-
schäftsjahr und die Planung für die vier folgenden Geschäftsjahre. Eine Un terteilung der Planansätze nach
den Tätigkei ten gemäß den Vorschriften des Ener giewirtschaftsgesetzes ist erfolgt.

Das Planungswesen entspricht den Bedürfnissen der Gesellschaft.

b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht?

Planabweichungen werden systematisch untersucht und ausgewertet. Die Geschäftsführung sowie die
kauf männische Lei tung führen regelmäßig Erfolgskontrollen auf Basis von Auswertungen und Kennzahlen
durch.

c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den be sonderen An-
forderungen des Unternehmens?

Das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung entspricht den besonderen Anforderungen des Un-
ternehmens. Die Gesellschaft nimmt dabei die Kostenarten- und Kostenstellen sowie Spartenrechnung in
Anspruch. 

In der Buchführung werden die Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b EnWG, wonach für die Tätigkeiten
nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen und Tätigkeitsabschlüsse aufzustellen sind, erfüllt. Die
Erstellung einer Bilanz sowie ei ner Ge winn- und Ver lust rechnung für die einzelnen regulierten Tätigkeiten
ist sichergestellt.
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d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u. a. eine laufende Liquiditäts kon trolle und
eine Kreditüberwachung gewährleistet?

Grundlage der Überwachungstätigkeit der Geschäftsleitung ist die aus dem Wirtschaftsplan abgeleitete Li-
quiditätsplanung. Es wird täglich ein Finanzstatus erstellt. Der Finanzstatus hat einen Planungshorizont je-
weils bis zum Ende des laufenden Jahres. Darüber hinaus umfasst er eine Grobplanung für die drei auf das
aktuelle Geschäftsjahr folgenden Jahre. Er wird regelmäßig dem Aufsichtsrat vorgelegt. Das Finanzmanage-
ment gewährleistet eine laufende Liquiditätskontrolle und Kreditüberwachung.

e) Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben sich An haltspunkte
ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden sind?

Ein zentrales Cash-Management besteht nicht.

f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? Ist durch das be-
stehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeitnah und ef fektiv eingezogen
werden?

Diese finden bei der Jahresverbrauchsabrechnung ihre Berücksichtigung. Alle weiteren Geschäftsvorfälle
werden in der Regel mit Projektabschluss, sowie monatlich und quartalsweise sowie mindestens zum En de
des Kalenderjahres abgerechnet. Fälle, bei denen Entgelte unvollständig oder nicht zeitnah in Rech nung
gestellt oder eingezogen wurden, sind uns während unserer Prüfung nicht bekannt geworden.

Im Abrechnungsprogramm der Gesellschaft sind Mahnstufen eingestellt. Die zweite Mahnstufe sieht die
Androhung der Sperrung des Anschlusses vor. Es finden monatlich zwei Mahnläufe statt. Es haben sich kei-
ne Anhaltspunkte dafür ergeben, dass das bestehende Mahnwesen nicht gewährleistet, dass aus stehende
Forderungen zeitnah und effektiv eingezogen werden.

g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst es alle wesent-
lichen Unternehmens-/Konzernbereiche?

Das Controlling entspricht den Anforderungen des Unternehmens und umfasst alle relevanten Unterneh-
mensbereiche.

h) Ermöglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwachung der Tochterun-
ternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung be steht?

Nach unseren Feststellungen ermöglicht das Rechnungs- und Berichtswesen der Stadtwerke Eschwege
GmbH die Steuerung und Überwachung ihrer wesentlichen Beteiligungs unterneh men. 
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Fragenkreis 4: Risikofrüherkennungssystem

a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und Maß nah men er-
griffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt werden kön nen?

Für die Risikobewertung und Risikoberichterstattung im Rahmen des Risikomanagementsystems wird die
Software Ready4Risk verwendet. Sofern die Gesellschaft Risiken identifiziert hat werden diese durch die
verantwortlichen Mitarbeiter je nach Dringlichkeit entweder halbjährlich oder jährlich bewertet. Die Gesell-
schaft hat Frühwarnsignale und Maßnahmen definiert, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken recht-
zeitig erkannt werden können. Die Geschäftsführung erhält pro Halbjahr einen Risikoreport.

b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben sich An halts-
punkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden?

Die von der Geschäftsführung getroffenen Vorkehrungen zur Risikofrüherkennung sind nach unserer Auf-
fas sung ausreichend und geeignet, ihren Zweck zu erfüllen. Im Rahmen der Ab schluss prü fung haben sich
keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden.

c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert?

Die Maßnahmen sind ausreichend dokumentiert.

d) Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem ak tuellen Ge-
schäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abgestimmt und ange passt?

Bei der turnusmäßigen Bewertung der Risiken durch die verantwortlichen Mitarbeiter werden die Früh-
warn signale und Maßnahmen evaluiert und auf Aktualität überprüft und bei Notwendigkeit, angepasst.

Fragenkreis 5: Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate

a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung den Geschäftsumfang zum Einsatz von Finanzinstrumen ten sowie von
anderen Termingeschäften, Optionen und Derivaten schriftlich festgelegt? Dazu gehört:

- Welche Produkte/Instrumente dürfen eingesetzt werden?
- Mit welchen Partnern dürfen die Produkte/Instrumente bis zu welchen Beträgen ein ge setzt wer-

den?
- Wie werden die Bewertungseinheiten definiert und dokumentiert und in welchem Um fang dürfen

offene Posten entstehen?
- Sind die Hedge-Strategien beschrieben, z. B. ob bestimmte Strategien ausschließlich zu läs sig sind

bzw. bestimmte Strategien nicht durchgeführt werden dürfen (z. B. antizipa tives Hedging)?

Eine Dienstanweisung die den Einsatz von Finanzinstrumenten sowie von anderen Termingeschäften, Op-
tio nen und Derivaten regelt, war bisher nicht notwendig. Sofern die Gesellschaft von den Genannten sowie
an deren spezifischen Finanzinstrumenten vermehrt Gebrauch macht, wird empfohlen eine Dienstanwei-
sung aufzusetzen.
Die Beschaffung von Strom erfolgt bei der Gesellschaft strukturiert. Bei der Beschaffung nutzt die Gesell-
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Die Beschaffung von Strom erfolgt bei der Gesellschaft strukturiert. Bei der Beschaffung nutzt die Gesell-
schaft Base- und Peak-Produkte sowie Fahrpläne. Die Geschäfte werden mit mehreren Händlern ge schlos-
sen. Mit den Händlern bestehen Rahmenverträge. Die Beschaffung von Gas erfolgt separiert für verschiede-
ne Kundengruppen über einen markt- und mengenvariablen Trancheneinkauf in Kombination mit einem
OTC-Limit-Bezug. Ein Kontrahentenlimitsystem besteht bisher nicht.

Im Bereich Finanzen nutzt die Gesellschaft Zinsswaps zur Zinsabsicherung.

Im Bereich Energiehandel werden die abgeschlossenen bzw. erwarteten Absatz- und Beschaffungsge schäfte
für die Medien Strom und Gas jahresscheibenbezogen als Ver triebsportfolios im Sinne des IDW RS ÖFA 3
zu sammenbetrachtet und bewertet.

Offene Positionen bei der Strombeschaffung dürfen bis zur Höhe eines Mengenlimits entstehen. Das 
Mengenlimit besteht aus einer oberen und unteren Grenze, d. h. die offenen Long- oder Short-Positio nen
müs sen geschlossen werden, sobald sie mit einem bestimmten Prozentsatz von der Menge entspre chend 
Beschaffungsstrategie nach unten oder oben abweichen. Durch die Vollversorgung im Bereich Gas ent-
stehen in der Regel keine offenen Positionen bei der Gasbeschaffung.

Im Zusammenhang mit den bestehenden Zinsswaps bestehen keine offenen Positionen, da sich das Si che-
rungsgeschäft auf ein zugrunde liegendes Kreditgeschäft bezieht. Das Zinsgeschäft und das zugrunde lie-
gen de Kreditgeschäft werden als eine Bewertungseinheit zusammengefasst und dokumentiert.

Die kontrahierten Beschaffungsgeschäfte im Energiehandel dienen der Sicherung der abgeschlossenen und
erwarteten Absatzgeschäfte. Durch die Hedge-Strategien sichert sich die Gesellschaft gegen das Preisände-
rungsrisiko ab. Die Hedge-Strategie im Bereich Strom geht aus der Beschaffungsstrategie her vor. Diese wird
in den halbjährlichen Strategiesitzungen überprüft und bei Bedarf angepasst. Eine Be schaffungsstrategie für
den Bereich Gas existiert aufgrund der bestehenden Vollversorgung nicht.

Hedge-Strategien im Bereich Finanzen werden bis auf die zur Zinssicherung vorgese henen Finanzinstru-
mente von der Gesellschaft nicht verfolgt.

b) Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von Kreditkonditionen und zur Ri-
sikobegrenzung?

Im Bereich Energiehandel werden Derivate ausschließlich zur Sicherung des Preisänderungsrisikos einge-
setzt. Ein spekulativer Handel ist nicht vorgesehen. Derivate im Bereich Finanzen werden ausschließlich zur
Optimierung von Kreditkonditionen und zur Risikobegrenzung eingesetzt.
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c) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung ein dem Geschäftsumfang entsprechendes Instrumenta rium zur Ver-
fügung gestellt, insbesondere in Bezug auf

- Erfassung der Geschäfte,
- Beurteilung der Geschäfte zum Zweck der Risikoanalyse,
- Bewertung der Geschäfte zum Zweck der Rechnungslegung,
- Kontrolle der Geschäfte?

Die Strombeschaffungsgeschäfte sowie die Rückverkäufe von beschafften Strommengen werden im Portfo-
liomanagementsystem der Gesellschaft erfasst. Darüber hinaus werden die Geschäfte dem Portfo lio-
dienstleister, der BayWa, mitgeteilt, der diese jahresscheibenbezogen in den vier bestehenden Strom port-
folien erfasst. Es werden die Mengen und Preise gepflegt. Die Absatzgeschäfte werden dem Portfo lio-
dienstleister ebenfalls mitgeteilt. Hierbei werden die Jahresabsatzmengen der Tarifkunden durch die Ge-
sellschaft auf Basis von Erfahrungswerten geschätzt oder basieren im Fall der Sondervertragskunden auf
den tatsächlichen Vertragsabschlüssen. Eine Differenzierung nach Tarifen erfolgt nicht. Es besteht eine neue
Prozessbeschreibung des Portfoliomanagements, welche der Dienstanweisung zu den Warenterminge-
schäften entspricht. 

Im Bereich Gas besteht aufgrund des Tranchenbeschaffungsmodells und der somit nicht bestehenden
struk turierten Beschaffung kein Portfoliomanagement. Die kontrahierten Gasabsatzgeschäfte mit Son der-
ver tragskunden werden in Excel-Dateien erfasst.

Die geschlossenen Geschäfte im Bereich Finanzen werden durch den zuständigen Bereich im Rechnungs-
wesen dokumentiert.

Eine Risikoanalyse der Stromportfolien wird durch den Portfoliodienstleister, den Ener giehandel, den Ver-
trieb und die Geschäftsführung durchgeführt. Hierzu dienen die Portfolioreports, die wöchentlich durch den
Portfoliodienstleister zur Verfügung gestellt werden.

Die Beurteilung der Sicherungsgeschäfte im Bereich Finanzen in Bezug auf die Risikoanalyse erfolgt durch
die kaufmännische Leitung sowie die Geschäftsführung.

Die Bewertung der Beschaffungs- und Absatzgeschäfte der Medien Strom und Gas zum Zwecke der Rech-
nungslegung wird durch den Bereich Rechnungswesen und den Bereich Energiehandel der Gesellschaft
durchgeführt.

Im Bereich Finanzen erfolgt die Bewertung der Geschäfte zum Zwecke der Rechnungslegung durch den Be-
reich Rechnungswesen.

Der Gesellschaft werden durch den Portfoliodienstleister wöchentlich Portfolioreports zu den Stromport-
folien bereitgestellt. Diese beinhalten unter anderem Informationen zu den offenen Positionen und zur Risi-
koauslastung. Adressaten des Reports sind die Geschäftsführung, der Vertrieb sowie der Energiehan del.
Darüber hinaus finden wöchentliche Telefonkonferenzen mit dem Portfoliodienstleister statt. Ge genstand
der Gespräche sind aktuelle Marktentwicklungen und daraus resultierende Handlungsbedarfe.
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Die Kontrolle der Geschäfte des Bereiches Finanzen wird durch die kaufmännische Leitung sowie die Ge-
schäftsführung realisiert.

d) Gibt es eine Erfolgskontrolle für nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende De rivatge schäfte, und
werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwicklung gezo gen?

Es wurden keine Geschäfte getätigt, die nicht der Risikoabsicherung dienen.

e) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung angemessene Arbeitsanweisungen erlassen?

Die Gesellschaft führt bisher keine schriftlichen Arbeitsanweisungen im Bereich des Energie han dels und im
Be reich Finanzen. Um der aktuell sehr volatilen und schnelllebigen Entwicklung im Energiemarkt risikomin-
dernt zu begegnen, kann eine Dokumentation, wie die Ein füh rung ei nes Ri si koh and buchs für Ener gie ab satz-
und Beschaffungsgeschäfte, empfohlen werden. Die An ge mes sen heit und Ein hal tung eines Risikohandbuch-
es kann im Rahmen der Jahresabschlussprüfung von einem Wirt schafts prüfer ge prüft werden.

f) Ist die unterjährige Unterrichtung der Geschäfts-/Konzernleitung im Hinblick auf die offenen Posi tionen,
die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vorsorgen geregelt?

Die Geschäftsführung wird regelmäßig über die Geschäfte, die offenen Positionen und die Risikolage unter-
richtet.

Fragenkreis 6: Interne Revision

a) Gibt es eine den Bedürfnissen des Unternehmens/Konzerns entsprechende Interne Revi-
sion/Konzernrevision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese Funktion durch ei ne andere
Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?

Die Darstellung und Beantwortung der Fragen dieses Fragenkreises entfällt, da die Gesellschaft eine In terne
Revision als eigenständige Stelle nicht eingerichtet hat. Bei der Größe der Gesellschaft ist eine In nenrevision
nicht zwingend notwendig.

b) Wie ist die Anbindung der Internen Revision/Konzernrevision im Unternehmen/Konzern? Be steht bei ih-
rer Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?

Siehe Antwort Fragenkreis 6 a).

c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revision/Konzernrevision im Ge-
schäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich miteinander un vereinbare Funktionen (z. B. Trennung
von Anweisung und Vollzug) organisatorisch ge trennt sind? Wann hat die Inter ne Revision das letzte Mal
über Korruptionsprävention be richtet? Lie gen hierüber schriftliche Revi sionsberichte vor?

Siehe Antwort Fragenkreis 6 a).
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d) Hat die Interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Abschlussprüfer abgestimmt?

Siehe Antwort Fragenkreis 6 a).

e) Hat die Interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um wel che handelt
es sich?

Siehe Antwort Fragenkreis 6 a).

f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der Internen Revi-
sion/Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revision/Konzernrevision die Um setzung
ihrer Empfehlungen?

Siehe Antwort Fragenkreis 6 a).

Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführungstätigkeit (Fragenkreis 7 bis 10)

Fragenkreis 7: Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Satzung, Ge-
schäfts ordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Über wa chungs-
organs

a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungsorg ans zu zustim-
mungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt worden ist?

Es haben sich keine Anhaltspunkte dafür ergeben, dass erforderliche Zustimmungen im Berichtsjahr nicht
durch die Geschäftsführung eingeholt wurden.

b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwa chungs org ans die
Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt?

Angabegemäß wurden keine Kredite an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans ge-
währt.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen ähn li che, aber
nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen worden sind (z. B. Zerlegung in
Teilmaßnahmen)?

Diesbezügliche Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, Sat zung, Ge-
schäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwa chungs organs überein-
stimmen?

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, Sat zung,
Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Aufsichtsrates übereinstimmen.
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Fragenkreis 8: Durchführung von Investitionen

a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle An la gewerte
und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabilität/ Wirt schaft lich keit, Finanzierbar-
keit und Risiken geprüft?

Maßnahmen, die einen größeren Umfang haben, werden durch die Gesellschaft angemessen geplant und
vor Realisierung hinsichtlich ihrer Wirtschaftlichkeit bzw. Rentabilität sowie Finanzierbarkeit und Risiken ge-
prüft.

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermittlung nicht aus rei-
chend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermöglichen (z. B. bei Er werb bzw.
Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)?

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen zur Preisermittlung nicht ausreichend wa-
ren.

c) Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend über wacht und Ab-
weichungen untersucht?

Es werden laufend Budgetkontrollen und Abweichungsanalysen vorgenommen.

d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen ergeben? Wenn ja, in wel-
cher Höhe und aus welchen Gründen?

Im Wirtschaftsplan 2022 wurde mit Investitionen in Höhe von T€ 12.760 geplant. Die tatsächlichen In ves ti-
tio nen im Berichtsjahr belaufen sich auf T€ 5.040. Somit ist keine Überschreitung des Investitionsplanes ein-
getre ten.

e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Aus schöp fung der
Kreditlinien abgeschlossen wurden?

Solche Verträge liegen nach unseren Feststellungen nicht vor.

Fragenkreis 9: Vergaberegelungen

a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z. B. VOB, VOL, VOF,
EU-Regelungen) ergeben?

Es haben sich keine Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen ergeben.
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b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzangebote (z. B. auch
für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

Ab einem Bestellwert von € 3.000 sind grundsätzlich mindestens drei Angebote einzuholen. Bauleistun gen
werden in Anlehnung an die Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) ausgeschrie ben. Hier-
für wird grundsätzlich eine beschränkte Ausschreibung durchgeführt, wobei mindestens sechs Angebote
einzuholen sind. Ein abweichendes Vorgehen muss begründet werden. Architektur- und Inge nieurleistun-
gen werden nach der Verordnung über die Honorare für Architekten- und In genieurleistun gen (HOAI) aus-
geschrieben.

Für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen werden grundsätzlich auch Vergleichsangebote eingeholt.

Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Überwachungsorgan

a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet?

Dem Aufsichtsrat wird regelmäßig Bericht erstattet.

Die Geschäftsführung nahm an den Aufsichtsratssitzungen teil und berichtete über die beabsichtigte Ge-
schäftspolitik und andere grundsätzliche Fragen der Unternehmens planung. Dabei wurden Abweichungen
der tatsächlichen Geschäftsentwicklung von früheren Planungen und Er war tungen dargestellt und begrün-
det.

Verstöße gegen die Berichterstattungspflicht haben wir im Laufe unserer Prüfung nicht festgestellt.

b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unterneh-
mens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche?

Die Berichte vermitteln nach unseren Feststellungen einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage
der Gesellschaft.

c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah unter rich tet? Lie-
gen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß abge wickelte Geschäftsvorfäl-
le sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentliche Unterlas sun gen vor und wurde hierüber berich-
tet?

Der Aufsichtsrat wurde über wesentliche Vorgänge zeitnah unterrichtet. Ungewöhnliche, risikoreiche oder
nicht ordnungsgemäß abgewickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen bzw. wesentliche
Unterlassungen sind uns im Rahmen unserer Prüfung nicht bekannt geworden.

d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/Konzernleitung dem Überwachungsorgan auf dessen be sonde-
ren Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?

Die Geschäftsleitung brauchte im Berichtsjahr keine Berichterstattung aufgrund des besonderen Wunsch
des Überwachungsorgans vorzunehmen.
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e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z. B. nach § 90 AktG oder un ter neh-
mensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war?

Solche Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

f) Gibt es eine D & O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wur den In halt und
Konditionen der D & O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan erörtert?

Eine D&O-Versicherung wurde abgeschlossen. Ein Selbstbehalt wurde nicht vereinbart. Inhalt und Kondi-
tionen der D&O-Versicherung wurden mit dem Überwachungsorgan erörtert.

g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorg ans ge meldet
wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt worden?

Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine derartigen Anhaltspunkte ergeben.

Vermögens- und Finanzlage (Fragenkreis 11 bis 13)

Fragenkreis 11: Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven

a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen?

Nach unseren Feststellungen besteht kein im wesentlichen Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendi ges
Vermögen.

b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig?

Auffallend hohe oder niedrige Bestände haben wir nicht festgestellt.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den bi lanz iellen Wer-
ten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegen stände we sentlich beeinflusst
wird?

Im Rahmen unserer Jahresabschlussprüfung haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögens-
lage durch im Vergleich zu den bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der
Vermögensgegenstände wesentlich beeinflusst wird.
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Fragenkreis 12: Finanzierung

a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusam men? Wie 
sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsverpflich tungen fi nanziert wer-
den?

Im Hinblick auf die Zusammensetzung der Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen
verweisen wir auf unsere Ausführungen zur "Erläuterungen zur Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 4.3."
unseres Berichtes über die Prüfung des Jahresabschlusses. Am Bilanzstichtag bestehende Investitionsver-
pflichtungen sollen aus Eigenmitteln bzw. mithilfe von Krediten finanziert werden.

b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditauf nah men we-
sentlicher Konzerngesellschaften?

Entfällt, da kein Konzern vorliegt.

c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließlich Garantien der öf fentli-
chen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbunde nen Ver pflichtungen
und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

Die Gesellschaft hat im Berichtsjahr keine Fördermittel erhalten. 

Für die kommenden Jahre sind im espada Freizeitbad umfangreiche Investitionen in ein neues Natur freibad
und in eine neue Textilsauna geplant. Die Investitionen werden durch das Hessi sche Mi nis te rium des 
lnneren und für Sport mit dem Schwimmbad-Investitions- und Modernisierungs programm in Höhe von 
T€ 1.000 gefördert. 

Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung

a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapitalausstattung?

Die Gesellschaft verfügt über eine angemessene Eigenkapitalausstattung. Finanzierungsprobleme aufgrund
der Eigenkapitalausstattung bestehen derzeit nicht.

Zum 31. Dezember 2022 weist die Gesellschaft ein Eigenkapital von T€ 17.586 (Vorjahr T€ 16.342) aus. Die
Eigenkapitalquote unter Berücksichtigung von zwei Drittel des Sonderposten beträgt zum 
31. Dezem ber 2022 33,5 % (Vorjahr 35,5 %).

b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbildung) mit der wirt schaftlichen
Lage des Unternehmens vereinbar?

Die Geschäftsführung schlägt vor, den zum 31. Dezember 2022 ausgewiesenen Jahresüberschuss von 
T€ 1.945 in voller Höhe den Gewinnrücklagen zuzuführen. Der Gewinnverwendungsvorschlag basiert auf
den umfangreichen Investitionen, die die Gesellschaft in den kommenden Jahren prognostiziert, u. a. in der
Bädersparte, aber ebenso im Gas- bzw. Wärmenetzum- und -ausbau. Er ist mit der wirtschaftlichen Lage
des Unternehmens vereinbar. 
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Ertragslage (Fragenkreis 14 bis 16)

Fragenkreis 14: Rentabilität/Wirtschaftlichkeit

a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmen-
ten/Konzernunternehmen zusammen?

Das Jahresergebnis setzt sich nach den Tätigkeitsbereichen wie folgt zusammen:

Sparte 2022 2021
T€ T€

Strom 1.860 971
Gas 594 879
Wasser 291 105
Messstellenbetrieb 76 60
Wärme 61 87
Freizeit, Tourismus und Marketing -181 -123
Bäder -757 -647
Gesamt 1.945 1.332

b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt?

Das Jahresergebnis 2022 ist nicht von einmaligen Vorgängen geprägt.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbezie hun gen zwi-
schen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu unange messe nen Kon ditionen
vorgenommen werden?

Diesbezügliche Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

Die Konzessionsabgabe wurde steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet.
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Fragenkreis 15: Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen

a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung wa ren, und
was waren die Ursachen der Verluste?

Die Bädersparte war im Berichtsjahr defizitär. Der Jahresverlust beträgt im Geschäftsjahr 2022 T€ -757
(Vorjahr T€ -647). Grund hierfür ist vor allem der nicht kostendeckende Betrieb des espada Freizeitba des.
Aufgrund der Energiekrise sowie den Nachwirkungen der Corona-Pandemie blieben die Besucherzahlen
hin ter den Erwartungen zurück. Die starken Preisanstiege und hohen Betriebskosten führen zu einer Ergeb-
nis verschlechterung. Die Spar te Frei zeit, Tou ris mus und Mar ke ting war im Be richts jahr eben falls de fizi tär.
Der Jah res ver lust be trägt T€ -181 (Vorjahr T€ -123) und hängt im We sent li chen an den Folgewirkungen
der Corona-Pandemie.

b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche Maß nah men
han delt es sich?

Der Betrieb des Bades ist insbesondere aufgrund der hohen Energie- und Wasserkosten bei einer nur einge-
schränkt möglichen und gewollten Kostenwälzung auf die Eintrittspreise aufgabenbedingt defizitär. Um die
Verluste in der Sparte Bäder zu begrenzen, nutzt die Gesellschaft ein konsequentes Kostenmana ge ment
und eine Strategie zur Attraktivierung des Bades.

Fragenkreis 16: Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung der Er tragslage

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?

Die Gesellschaft erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2022 einen Jahresüberschuss von T€ 1.945.

b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Un ter nehmens
zu verbessern?

Wir verweisen diesbezüglich auf die Ausführungen der Geschäftsführung in der Prognoseberichterstattung
im Lagebericht.
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Allgemeine Auftragsbedingungen
für

Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften
vom 1. Januar 2017

1. Geltungsbereich

(1) Die Auftragsbedingungen gelten für Verträge zwischen Wirtschaftsprüfern 
oder Wirtschaftsprüfungsgesellschaften (im Nachstehenden zusammenfas-
send „Wirtschaftsprüfer“ genannt) und ihren Auftraggebern über Prüfungen, 
Steuerberatung, Beratungen in wirtschaftlichen Angelegenheiten und sonsti-
ge Aufträge, soweit nicht etwas anderes ausdrücklich schriftlich vereinbart 
oder gesetzlich zwingend vorgeschrieben ist.

(2) Dritte können nur dann Ansprüche aus dem Vertrag zwischen Wirt-
schaftsprüfer und Auftraggeber herleiten, wenn dies ausdrücklich vereinbart 
ist oder sich aus zwingenden gesetzlichen Regelungen ergibt. Im Hinblick auf 
solche Ansprüche gelten diese Auftragsbedingungen auch diesen Dritten 
gegenüber.

2. Umfang und Ausführung des Auftrags

(1) Gegenstand des Auftrags ist die vereinbarte Leistung, nicht ein bestimm-
ter wirtschaftlicher Erfolg. Der Auftrag wird nach den Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Berufsausübung ausgeführt. Der Wirtschaftsprüfer übernimmt im 
Zusammenhang mit seinen Leistungen keine Aufgaben der Geschäftsfüh-
rung. Der Wirtschaftsprüfer ist für die Nutzung oder Umsetzung der Ergebnis-
se seiner Leistungen nicht verantwortlich. Der Wirtschaftsprüfer ist berechtigt,
sich zur Durchführung des Auftrags sachverständiger Personen zu bedienen.

(2) Die Berücksichtigung ausländischen Rechts bedarf – außer bei betriebs-
wirtschaftlichen Prüfungen – der ausdrücklichen schriftlichen Vereinbarung.

(3) Ändert sich die Sach- oder Rechtslage nach Abgabe der abschließenden 
beruflichen Äußerung, so ist der Wirtschaftsprüfer nicht verpflichtet, den 
Auftraggeber auf Änderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen 
hinzuweisen.

3. Mitwirkungspflichten des Auftraggebers

(1) Der Auftraggeber hat dafür zu sorgen, dass dem Wirtschaftsprüfer alle für 
die Ausführung des Auftrags notwendigen Unterlagen und weiteren Informa-
tionen rechtzeitig übermittelt werden und ihm von allen Vorgängen und 
Umständen Kenntnis gegeben wird, die für die Ausführung des Auftrags von 
Bedeutung sein können. Dies gilt auch für die Unterlagen und weiteren 
Informationen, Vorgänge und Umstände, die erst während der Tätigkeit des 
Wirtschaftsprüfers bekannt werden. Der Auftraggeber wird dem Wirtschafts-
prüfer geeignete Auskunftspersonen benennen. 

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftsprüfers hat der Auftraggeber die Vollstän-
digkeit der vorgelegten Unterlagen und der weiteren Informationen sowie der 
gegebenen Auskünfte und Erklärungen in einer vom Wirtschaftsprüfer formu-
lierten schriftlichen Erklärung zu bestätigen.

4. Sicherung der Unabhängigkeit

(1) Der Auftraggeber hat alles zu unterlassen, was die Unabhängigkeit der 
Mitarbeiter des Wirtschaftsprüfers gefährdet. Dies gilt für die Dauer des 
Auftragsverhältnisses insbesondere für Angebote auf Anstellung oder Über-
nahme von Organfunktionen und für Angebote, Aufträge auf eigene Rech-
nung zu übernehmen.

(2) Sollte die Durchführung des Auftrags die Unabhängigkeit des Wirtschafts-
prüfers, die der mit ihm verbundenen Unternehmen, seiner Netzwerkunter-
nehmen oder solcher mit ihm assoziierten Unternehmen, auf die die Unab-
hängigkeitsvorschriften in gleicher Weise Anwendung finden wie auf den 
Wirtschaftsprüfer, in anderen Auftragsverhältnissen beeinträchtigen, ist der 
Wirtschaftsprüfer zur außerordentlichen Kündigung des Auftrags berechtigt.

5. Berichterstattung und mündliche Auskünfte

Soweit der Wirtschaftsprüfer Ergebnisse im Rahmen der Bearbeitung des 
Auftrags schriftlich darzustellen hat, ist alleine diese schriftliche Darstellung 
maßgebend. Entwürfe schriftlicher Darstellungen sind unverbindlich. Sofern 
nicht anders vereinbart, sind mündliche Erklärungen und Auskünfte des 
Wirtschaftsprüfers nur dann verbindlich, wenn sie schriftlich bestätigt werden. 
Erklärungen und Auskünfte des Wirtschaftsprüfers außerhalb des erteilten 
Auftrags sind stets unverbindlich.

6. Weitergabe einer beruflichen Äußerung des Wirtschaftsprüfers

(1) Die Weitergabe beruflicher Äußerungen des Wirtschaftsprüfers (Arbeits-
ergebnisse oder Auszüge von Arbeitsergebnissen – sei es im Entwurf oder in 
der Endfassung) oder die Information über das Tätigwerden des Wirtschafts-
prüfers für den Auftraggeber an einen Dritten bedarf der schriftlichen Zustim-
mung des Wirtschaftsprüfers, es sei denn, der Auftraggeber ist zur Weiter-
gabe oder Information aufgrund eines Gesetzes oder einer behördlichen 
Anordnung verpflichtet.

(2) Die Verwendung beruflicher Äußerungen des Wirtschaftsprüfers und die 
Information über das Tätigwerden des Wirtschaftsprüfers für den Auftragge-
ber zu Werbezwecken durch den Auftraggeber sind unzulässig.

7. Mängelbeseitigung

(1) Bei etwaigen Mängeln hat der Auftraggeber Anspruch auf Nacherfüllung 
durch den Wirtschaftsprüfer. Nur bei Fehlschlagen, Unterlassen bzw. unbe-
rechtigter Verweigerung, Unzumutbarkeit oder Unmöglichkeit der Nacherfül-
lung kann er die Vergütung mindern oder vom Vertrag zurücktreten; ist der 
Auftrag nicht von einem Verbraucher erteilt worden, so kann der Auftraggeber 
wegen eines Mangels nur dann vom Vertrag zurücktreten, wenn die erbrach-
te Leistung wegen Fehlschlagens, Unterlassung, Unzumutbarkeit oder 
Unmöglichkeit der Nacherfüllung für ihn ohne Interesse ist. Soweit darüber 
hinaus Schadensersatzansprüche bestehen, gilt Nr. 9. 

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von Mängeln muss vom Auftraggeber 
unverzüglich in Textform geltend gemacht werden. Ansprüche nach Abs. 1, 
die nicht auf einer vorsätzlichen Handlung beruhen, verjähren nach Ablauf 
eines Jahres ab dem gesetzlichen Verjährungsbeginn.

(3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z.B. Schreibfehler, Rechenfehler und 
formelle Mängel, die in einer beruflichen Äußerung (Bericht, Gutachten und 
dgl.) des Wirtschaftsprüfers enthalten sind, können jederzeit vom Wirt-
schaftsprüfer auch Dritten gegenüber berichtigt werden. Unrichtigkeiten, die 
geeignet sind, in der beruflichen Äußerung des Wirtschaftsprüfers enthaltene 
Ergebnisse infrage zu stellen, berechtigen diesen, die Äußerung auch Dritten 
gegenüber zurückzunehmen. In den vorgenannten Fällen ist der Auftragge-
ber vom Wirtschaftsprüfer tunlichst vorher zu hören. 

8. Schweigepflicht gegenüber Dritten, Datenschutz

(1) Der Wirtschaftsprüfer ist nach Maßgabe der Gesetze (§ 323 Abs. 1 HGB, 
§ 43 WPO, § 203 StGB) verpflichtet, über Tatsachen und Umstände, die ihm
bei seiner Berufstätigkeit anvertraut oder bekannt werden, Stillschweigen zu 
bewahren, es sei denn, dass der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht 
entbindet.

(2) Der Wirtschaftsprüfer wird bei der Verarbeitung von personenbezogenen 
Daten die nationalen und europarechtlichen Regelungen zum Datenschutz 
beachten.

9. Haftung

(1) Für gesetzlich vorgeschriebene Leistungen des Wirtschaftsprüfers, insbe-
sondere Prüfungen, gelten die jeweils anzuwendenden gesetzlichen Haf-
tungsbeschränkungen, insbesondere die Haftungsbeschränkung des § 323 
Abs. 2 HGB. 

(2) Sofern weder eine gesetzliche Haftungsbeschränkung Anwendung findet
noch eine einzelvertragliche Haftungsbeschränkung besteht, ist die Haftung 
des Wirtschaftsprüfers für Schadensersatzansprüche jeder Art, mit Ausnah-
me von Schäden aus der Verletzung von Leben, Körper und Gesundheit, 
sowie von Schäden, die eine Ersatzpflicht des Herstellers nach § 1 
ProdHaftG begründen, bei einem fahrlässig verursachten einzelnen Scha-
densfall gemäß § 54a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschränkt.

(3) Einreden und Einwendungen aus dem Vertragsverhältnis mit dem Auf-
traggeber stehen dem Wirtschaftsprüfer auch gegenüber Dritten zu.

(4) Leiten mehrere Anspruchsteller aus dem mit dem Wirtschaftsprüfer 
bestehenden Vertragsverhältnis Ansprüche aus einer fahrlässigen Pflichtver-
letzung des Wirtschaftsprüfers her, gilt der in Abs. 2 genannte Höchstbetrag 
für die betreffenden Ansprüche aller Anspruchsteller insgesamt.
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(5) Ein einzelner Schadensfall im Sinne von Abs. 2 ist auch bezüglich eines 
aus mehreren Pflichtverletzungen stammenden einheitlichen Schadens 
gegeben. Der einzelne Schadensfall umfasst sämtliche Folgen einer Pflicht-
verletzung ohne Rücksicht darauf, ob Schäden in einem oder in mehreren 
aufeinanderfolgenden Jahren entstanden sind. Dabei gilt mehrfaches auf
gleicher oder gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unterlassen als 
einheitliche Pflichtverletzung, wenn die betreffenden Angelegenheiten mitei-
nander in rechtlichem oder wirtschaftlichem Zusammenhang stehen. In 
diesem Fall kann der Wirtschaftsprüfer nur bis zur Höhe von 5 Mio. € in 
Anspruch genommen werden. Die Begrenzung auf das Fünffache der Min-
destversicherungssumme gilt nicht bei gesetzlich vorgeschriebenen Pflicht-
prüfungen.

(6) Ein Schadensersatzanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von sechs 
Monaten nach der schriftlichen Ablehnung der Ersatzleistung Klage erhoben 
wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen wurde. Dies gilt nicht 
für Schadensersatzansprüche, die auf vorsätzliches Verhalten zurückzufüh-
ren sind, sowie bei einer schuldhaften Verletzung von Leben, Körper oder 
Gesundheit sowie bei Schäden, die eine Ersatzpflicht des Herstellers nach § 
1 ProdHaftG begründen. Das Recht, die Einrede der Verjährung geltend zu 
machen, bleibt unberührt.

10. Ergänzende Bestimmungen für Prüfungsaufträge

(1) Ändert der Auftraggeber nachträglich den durch den Wirtschaftsprüfer 
geprüften und mit einem Bestätigungsvermerk versehenen Abschluss oder 
Lagebericht, darf er diesen Bestätigungsvermerk nicht weiterverwenden.

Hat der Wirtschaftsprüfer einen Bestätigungsvermerk nicht erteilt, so ist ein 
Hinweis auf die durch den Wirtschaftsprüfer durchgeführte Prüfung im Lage-
bericht oder an anderer für die Öffentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schrift-
licher Einwilligung des Wirtschaftsprüfers und mit dem von ihm genehmigten 
Wortlaut zulässig.

(2) Widerruft der Wirtschaftsprüfer den Bestätigungsvermerk, so darf der 
Bestätigungsvermerk nicht weiterverwendet werden. Hat der Auftraggeber 
den Bestätigungsvermerk bereits verwendet, so hat er auf Verlangen des 
Wirtschaftsprüfers den Widerruf bekanntzugeben.

(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf fünf Berichtsausfertigungen. Weitere 
Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestellt.

11. Ergänzende Bestimmungen für Hilfeleistung in Steuersachen

(1) Der Wirtschaftsprüfer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in steuerli-
chen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vom Auftraggeber 
genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als richtig und vollstän-
dig zugrunde zu legen; dies gilt auch für Buchführungsaufträge. Er hat jedoch 
den Auftraggeber auf von ihm festgestellte Unrichtigkeiten hinzuweisen.

(2) Der Steuerberatungsauftrag umfasst nicht die zur Wahrung von Fristen 
erforderlichen Handlungen, es sei denn, dass der Wirtschaftsprüfer hierzu 
ausdrücklich den Auftrag übernommen hat. In diesem Fall hat der Auftragge-
ber dem Wirtschaftsprüfer alle für die Wahrung von Fristen wesentlichen 
Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechtzeitig vorzulegen, dass 
dem Wirtschaftsprüfer eine angemessene Bearbeitungszeit zur Verfügung 
steht.

(3) Mangels einer anderweitigen schriftlichen Vereinbarung umfasst die 
laufende Steuerberatung folgende, in die Vertragsdauer fallenden Tätigkei-
ten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererklärungen für die Einkommensteuer, 
Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer sowie der Vermögensteuererklä-
rungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber vorzulegenden Jahres-
abschlüsse und sonstiger für die Besteuerung erforderlicher Aufstellungen 
und Nachweise

b) Nachprüfung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten Steuern

c) Verhandlungen mit den Finanzbehörden im Zusammenhang mit den 
unter a) und b) genannten Erklärungen und Bescheiden

d) Mitwirkung bei Betriebsprüfungen und Auswertung der Ergebnisse von 
Betriebsprüfungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuern

e) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der 
unter a) genannten Steuern.

Der Wirtschaftsprüfer berücksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die 
wesentliche veröffentlichte Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung.

(4) Erhält der Wirtschaftsprüfer für die laufende Steuerberatung ein Pau-
schalhonorar, so sind mangels anderweitiger schriftlicher Vereinbarungen die 
unter Abs. 3 Buchst. d) und e) genannten Tätigkeiten gesondert zu honorie-
ren.

(5) Sofern der Wirtschaftsprüfer auch Steuerberater ist und die Steuerbera-
tervergütungsverordnung für die Bemessung der Vergütung anzuwenden ist,
kann eine höhere oder niedrigere als die gesetzliche Vergütung in Textform 
vereinbart werden.

(6) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommensteuer, Körper-
schaftsteuer, Gewerbesteuer, Einheitsbewertung und Vermögensteuer sowie 
aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer, sonstigen Steuern und Abgaben 
erfolgt auf Grund eines besonderen Auftrags. Dies gilt auch für

a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, z.B. auf 
dem Gebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer, Grunderwerbsteuer,

b) die Mitwirkung und Vertretung in Verfahren vor den Gerichten der Fi-
nanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstrafsachen, 

c) die beratende und gutachtliche Tätigkeit im Zusammenhang mit Um-
wandlungen, Kapitalerhöhung und -herabsetzung, Sanierung, Eintritt und 
Ausscheiden eines Gesellschafters, Betriebsveräußerung, Liquidation und 
dergleichen und

d) die Unterstützung bei der Erfüllung von Anzeige- und Dokumentations-
pflichten. 

(7) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklärung als 
zusätzliche Tätigkeit übernommen wird, gehört dazu nicht die Überprüfung 
etwaiger besonderer buchmäßiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob alle 
in Betracht kommenden umsatzsteuerrechtlichen Vergünstigungen wahrge-
nommen worden sind. Eine Gewähr für die vollständige Erfassung der Unter-
lagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzugs wird nicht übernommen.  

12. Elektronische Kommunikation

Die Kommunikation zwischen dem Wirtschaftsprüfer und dem Auftraggeber 
kann auch per E-Mail erfolgen. Soweit der Auftraggeber eine Kommunikation 
per E-Mail nicht wünscht oder besondere Sicherheitsanforderungen stellt, wie 
etwa die Verschlüsselung von E-Mails, wird der Auftraggeber den Wirt-
schaftsprüfer entsprechend in Textform informieren.

13. Vergütung

(1) Der Wirtschaftsprüfer hat neben seiner Gebühren- oder Honorarforderung 
Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zusätzlich 
berechnet. Er kann angemessene Vorschüsse auf Vergütung und Auslagen-
ersatz verlangen und die Auslieferung seiner Leistung von der vollen Befrie-
digung seiner Ansprüche abhängig machen. Mehrere Auftraggeber haften als 
Gesamtschuldner.

(2) Ist der Auftraggeber kein Verbraucher, so ist eine Aufrechnung gegen 
Forderungen des Wirtschaftsprüfers auf Vergütung und Auslagenersatz nur 
mit unbestrittenen oder rechtskräftig festgestellten Forderungen zulässig.

14. Streitschlichtungen  

Der Wirtschaftsprüfer ist nicht bereit, an Streitbeilegungsverfahren vor einer 
Verbraucherschlichtungsstelle im Sinne des § 2 des Verbraucherstreitbeile-
gungsgesetzes teilzunehmen.

15. Anzuwendendes Recht

Für den Auftrag, seine Durchführung und die sich hieraus ergebenden An-
sprüche gilt nur deutsches Recht.

Lizenziert für/Licensed to: BBH AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft | 5520313 | 186

elektronische Kopie         
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